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Breiter, vielfältiger, effektiver...

Diese Aufgabenstellung des VIII. Kongresses der Gesellschaft für 
Sport und Technik wurde auch von den Radiosportlern aufge­
nommen. In allen Radiosportdisziplinen intensivierten sie ihre 
Arbeit, gestalten mit Ideenreichtum interessante Wettkämpfe 
und Exkursionen, erhöhen die Attraktivität ihres Sports und stel­
len ihn in der Öffentlichkeit werbewirksam vor. Jedes Mitglied 
soll aktiv mit einbezogen sein und auch die Familienangehörigen 
haben am Organisationsleben Anteil.
Wichtiges Mittel, weiter voranzukommen, war die „Funksta­
fette DDR 40“. Sie bewirkte vielfältige Initiativen auf allen Gebie­
ten des Radiosports, die sich selbstverständlich im FUNKAMA­
TEUR widerspiegelten und über die auch weiterhin zu berichten 
sein wird. Anknüpfend an das Erreichte führt unsere Organisa­
tion den sozialistischen Wettbewerb zum XII. Parteitag der SED 
weiter. Lesen Sie dazu auch unseren nebenstehenden Beitrag.
Fotos: P. Gütte/M. Schulz/K. Theurich
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38. Jahrgang 
Heft 10/1989

Radiosportler der GST 
gingen mit guter Bilanz zum Geburtstag

Historisch ist es eine kurze Zeitspanne, 
über die der erste deutsche Staat der Ar­
beiter und Bauern existiert. Aber welch 
eine historische Bedeutung liegt in 
40 Jahren Deutsche Demokratische Re­
publik! Es sind 40 Jahre in der längsten 
Friedensperiode seit 340 Jahren in Mit­
teleuropa, zu deren Erhalt die DDR alles 
Erdenkliche getan hat. Es sind 40 Jahre 
kontinuierliche Entwicklung eines Staa­
tes, der wahrlich die denkbar ungünstig­
sten Voraussetzungen dafür hatte und 
den man in seiner Geschichte mehr als 
einmal totgesagt hat. Durch angestrengte 
und ehrliche Arbeit haben unsere Bürger 
diesen Staat zu dem gemacht, was er 
heute ist: „Ein Staat, auf aller Wohlerge­
hen bedacht, ... ist unser Staat und dieser 
Staat sind Wir: Ein Reich des Menschen 
und ein Menschen-Staat“ (J. R. Be­
cher).
Die Radiosportler der Gesellschaft für 
Sport und Technik hatten sich zu Jahres­
beginn mit dem Start zur Funkstafette 
„DDR 40“ vorgenommen, den Geburts­
tagstisch unserer Republik mit guten Er­
gebnissen in der Ausbildung, in der Wett­
kampftätigkeit, kurz, in der Arbeit insge­
samt zu bereichern. Nun, nach einer 
Laufzeit von fast zehn Monaten, können 
wir mit berechtigtem Stolz sagen, daß uns 
das gut gelungen ist.
Von Anfang an war zu spüren, daß die 
Vorstände der Sektionen und Grundorga­
nisationen, die Kreis- und Bezirksfach­
kommissionen und selbstverständlich 
viele Mitglieder bemüht waren, das 
Motto „Breiter, vielfältiger und aktiver“ 
mit Leben zu erfüllen.
Die Funkamateure des Verbandes be­
schränkten sich nicht allein darauf, sich 
aktiv an den ausgeschriebenen Contesten 
zu beteiligen; auch zu den Aktivitätswo­
chen auf den einzelnen Amateurfunkbän- 
dem und zum Klubstationsmarathon 
wurden tausende und abertausende von 
Funkverbindungen hergestellt. Die Funk­
stafette regte viele Kollektive der Klub­
stationen an, neue Antennen zu errichten 
oder nun endlich die Sendetechnik für 
die WARC-Bänder fertigzustellen.
In den Zeitraum der Funkstafette fiel 
auch die 4. Weltmeisterschaft der IARU 
(Kurzwelle), an der viele DDR-Stationen 
teilnahmen und bei der das Kollektiv 

von Y34K in bewährter Weise als offi­
zieller Vertreter des RSV um eine Spit­
zenleistung kämpfte. Die Dimension der 
Umsetzung des Leistungsauftrages des 
Verbandes bedeutete für Y34K: 25 Perso­
nen, die sich um den Wettkampf und das 
Umfeld kümmerten, 12 komplette Sende- 
und Empfangsanlagen mit insgesamt 
acht drehbaren Richtantennen, die 
9 500 Funkverbindungen in 24 Stunden 
möglich machten. Die Kollektive von

Y42ZK und Y32ZK sowie weitere Betei­
ligte leisteten in Vorbereitung dieses 
Wettkampfes mehr als 2 000 Stunden 
Freizeit-Arbeit!
Aber auch in den anderen Tätigkeitsbe­
reichen unseres Verbandes wehte eine fri­
sche Brise. Das Präsidium konnte mit Be­
friedigung den positiven Verlauf der 
9. Schülermeisterschaften der „Jungen 
Funker“ und „Jungen Fuchsjäger“ im 
zentralen Pionierlager „Klim Woroschi­
low“ konstatieren, war es doch die Meister­
schaft mit der bislang höchsten Beteili­
gung und für unsere Jüngsten ein großes 
Erlebnis. Hauptereignis im Zeitraum der 
Funkstafette war erwartungsgemäß die 
25. Meisterschaft der DDR im Funksport 
in Gera.
Von der Bezirksorganisation Gera exzel­
lent organisiert, lief eine Meisterschaft 

mit vielen sportlichen und emotionalen 
Höhepunkten ab. Unsere Sportler boten 
hervorragende Leistungen, wenn auch 
eine echte Leistungsdichte noch geschaf­
fen werden muß.
Für ein Novum sorgten die Cottbuser Ra­
diosportler. Erstmals in der DDR organi­
sierten sie einen Direktwettkampf mit 
Amateurfunkgeräten geringer Sendelei­
stung. Das Interesse an diesem Wett­
kampf und sein Verlauf zeugten davon, 
daß diese Art Wettkampf entwicklungsfä­
hig ist.
Leider ist es in diesem Beitrag noch nicht 
möglich, eine umfassende Wertung der 
Funkstafette „DDR 40“ vorzunehmen. 
Die konkrete Auswertung ist erfolgt und 
die Plazierung der Bezirksorganisationen 
wurde den Bezirksfachkommissionen be­
kanntgegeben. Man kann resümieren, 
daß die Funkstafette dazu beigetragen 
hat, daß viele Mitglieder noch aktiver tä­
tig waren, daß Reserven erschlossen wur­
de^ und nicht zuletzt, daß es wieder ein­
mal Spaß gemacht hat, zu Ehren des 
gesellschaftlichen Höhepunktes dieses 
Jahres, des 40. Jahrestages unserer Repu­
blik, zu kämpfen.
Das Präsidium des Radiosportverbandes 
der DDR hat auf seiner 4. Tagung am 
2. Juni 1989 darüber beraten, wie wir in 
Fortführung dieser Initiativen den näch­
sten Höhepunkt in unserem Lande, den 
XII. Parteitag der Sozialistischen Ein­
heitspartei Deutschlands, würdig vorbe­
reiten können. Das Präsidium beschloß, 
die Funkstafette „XII. Parteitag der SED“, 
bis in den Monat April 1990 weiterzufüh­
ren. Die angepaßten Wertungskriterien 
wurden den Bezirksfachkommissionen 
bereits zugeleitet.
Wir rufen alle Mitglieder unseres Verban­
des auf, mit hohen sportlichen Leistun­
gen, mit erfolgreicher Ausbildungstätig­
keit, mit Aktivität und vorbildlichem 
Betriebsdienst im Amateurfunk, mit in­
itiativreichem Handeln zum Erfolg der 
Funkstafette „XII. Parteitag der SED“ 
beizutragen, damit unseren spezifischen 
Beitrag zur Vorbereitung des XII. Partei­
tages der SED zu leisten und zu zeigen, 
daß wir die Beschlüsse des VIII. Kongres­
ses der GST mit Leben erfüllen.

U. Hergett, Y27RO
Generalsekretär des RSV der DDR
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40 Jahre DDR

Breite mikroelektronische Basis 
für Schlüsseltechnologien

Interview mit Felix Meier, Minister für Elektrotechnik und Elektronik

Worin besteht die strategische Bedeutung 
des Beschlusses der 6. Tagung des Zentralko­
mitees der SED aus dem Jahre 1976 zur Ent­
wicklung und Anwendung der Mikroelektro­
nik in unserer Republik?

Der Beschluß basierte auf einer tiefgründigen 
Analyse des volkswirtschaftlichen Leistungs­
vermögens und stellte, weit in die Zukunft rei­
chend. für die Elektrotechnik/Elektronik, die 
chemische Industrie, die Glas- und Keramik­
industrie, die Metallurgie und den Maschinen­
bau prinzipielle Aufgaben. Man kann sagen: 
Dafür, daß wir heute die Mikroelektronik von 
der Bauelementeherstellung über die Produk­
tion der technologischen Spezialausrüstungen 
bis zur immer breiteren Anwendung in Wirt­
schaft und Gesellschaft, vor allem auch in der 
Konsumgüterindustrie, im Komplex beherr­
schen, wurde damals, vor 12 Jahren, der 
Grundstein gelegt.

Welche Voraussetzungen gab es damals?

Bereits 1952/53, etwa 4 Jahre nach der Entdek- 
kung des Transistoreffektes, begannen in der 
noch jungen DDR Forschungs- und Entwick­
lungsarbeiten. 1958 wurde mit der Herstellung 
von Halbleiterdioden auf Germaniumbasis im 
VEB Werk für Femsehelektronik begonnen. 
1961 erfolgte die Bildung der Arbeitsstelle für 
Molekularelektronik als Keimzelle der inte­
grierten Schaltkreistechnik, ab 1967 der Auf­
bau der Versuchsfertigung. Das sind nur einige 
der vielen kontinuierlichen Schritte bis zur 
Herstellung des ersten integrierten Schaltkrei­
ses im VEB Halbleiterwerk Frankfurt/Oder im 
Jahre 1970.
Im Fünfjahrplan 1971 bis 1975 steigerte der 
Industriebereich Elektrotechnik und Elektro­
nik die industrielle Warenproduktion auf 
160 Prozent. Ein bereits hohes Niveau bestand 
bei Ausrüstungen für technologische Prozesse, 
wie Drahtbondern, Diffusionsanlagcn, Belich­
tungsautomaten, rechnergestützten Testauto­
maten und Kristallzüchtungsanlagen. In der 
Rechentechnik löste die EDVA 1040 mit zehn­
fach höherer Leistungsfähigkeit, dreifach hö­
herer Betriebszuverlässigkeit und um die 
Hälfte geringerem Materialaufwand und Volu­
men die EDVA R300 ab. Erste Gerätetypen 
der Prozeßrechentechnik waren mit Mikro­
rechnern ausgerüstet.
Die Voraussetzungen reichten jedoch für das 
erforderliche hohe Entwicklungstempo der Mi­
kroelektronik nicht aus. Das betraf die ge­
samte Vorlaufforschung. Die Ausrüstungsbasis 
war noch gering und ein erheblicher Teil an 
Grund- und Hilfsstoflen mußte aus kapitalisti­
schen Ländern importiert werden. Es galt also, 
die Kraft der Volkswirtschaft auf die Mikro­
elektronik zu konzentrieren, Produktions- und 
Forschungsstätten zu rekonstruieren und die 
Zusammenarbeit mit sozialistischen Ländern,

insbesondere mit der UdSSR, zu verstärken. 
Dieser Prozeß vollzog sich insbesondere mit 
der Entwicklung und Festigung der Kombinate 
zu leistungsstarken Wirtschaftseinheiten.

Warum stellt die Nutzung der Mikroelektro­
nik Anforderungen an alle Bereiche?

Weil die Möglichkeiten derart vielfältig sind, 
daß jeder Anwender seine Erfahrungen und 
Anforderungen spezifizieren muß, um hohen 
Effekt zu erreichen. Das beginnt bei den ein­
zusetzenden Bauelementen und Baugruppen 
und setzt sich fort bei der Rechen-, Automati- 
sierungs- und CAD/CAM-Technik. Auch aus 
diesem Grund gewinnt die Software wachsen­
des Gewicht. Gegenwärtig nimmt sie bei an­
spruchsvollen Anwendungslösungen, z. B. der 
Rechentechnik, einen Wertanteil von 50 bis 
70 Prozent ein. Ihre Produktion ist zu einem 
bedeutenden Faktor der Intensivierung gewor­
den.
In der DDR entwickelte sich das Softwarepo­
tential in den letzten Jahren rasch. Erforder­
lich ist eine jährliche Steigerung auf minde­
stens 150 Prozent, um den Softwarebedarf zu 
decken. Das ist ein erheblicher Anspruch an 
alle Anwender der Mikroelektronik.
Moderne Rechen- und CAD/CAM-Technik 
muß zudem mehrschichtig ausgelastet werden. 
Wir können es uns nicht leisten, Produktivität 
und Effektivität zu verschenken. Ein weiterer 
Anspruch ist die Einsparung von Arbeitskräf­
ten, besonders bei der CAD/CAM-Technik.

... und an die zielgerichtete Qualifizierung 
der Werktätigen insbesondere?

Weil auch im Zeitalter der Mikroelektronik 
der Mensch die Hauptproduktivkraft bleibt. 
Die Anwendung dieser Schlüsseltechnologie 
erfordert hohes Wissen. Das internationale

Tempo in Wissenschaft und Technik setzt die 
Maßstäbe. Sie sind objektiv. Wer im Wettlauf 
mit der Zeit Schritt halten will, muß sich an 
ihnen messen. Daß die DDR zu den wenigen 
Ländern gehört, die die Mikroelektronik ein­
schließlich der zu ihrer Herstellung erforderli­
chen Spezialausrüstungen im Komplex beherr­
schen, ist dafür Aufgabe und Verpflichtung.
Eine kontinuierliche Bildung von der Schul­
zeit an und eine ständige Weiterbildung sind 
unumgänglich. So wird seit 1986 den Lehrlin­
gen aller Facharbeiterberufe, die den Abschluß 
der 10. Klasse erfordern. Wissen und Können 
auf den Gebieten Mikroelektronik und Infor­
mationsverarbeitung vermittelt. Neue Unter­
richtsfächer und Facharbeiterberufe entstan­
den. An den Universitäten und Hoch- und 
Fachschulen wird diese Ausbildung in den 
entsprechenden Fachrichtungen auf höherer 
Ebene fortgesetzt.
Aber das wichtigste ist die Praxis. Hier muß 
die schöpferische Anwendung die Effekte brin­
gen: Steigerung der Arbeitsproduktivität, Ein­
sparung von Arbeitskräften, Verbesserung der 
Arbeits- und Lebensbedingungen, höhere Pro­
duktion und Qualität, Material- und Energie- 
cinsparungcn in Größenordnungen.

Welche Etappen charakterisieren die Ent­
wicklung und Anwendung der Mikroelektro­
nik in der DDR?
1976 wurden, wie ich bereits sagte, die Haupt­
aufgaben der Entwicklung und Anwendung 
der Mikroelektronik festgelegt. 1978 begann 
die Serienproduktion von 1-Kbit-Schaltkreisen 
mit einem Integrationsgrad von 3000 Bauele­
mentefunktionen, 1984 die von 16-Kbit-Spei- 
cherschaltkreisen mit 35000 Funktionen pro 
Chip und 1987 die Serienproduktion von 
64-Kbit-Speicherschaltkreisen mit einem Inte­
grationsgrad von 150000. In diesem Jahr wird 
die Serienproduktion von 256-Kbit-Schaltkrei- 
sen aufgenommen, im nächsten Jahr die von 
1 -Mbit-Schaltkreisen. 4-Megabit-Schaltkreise 
befinden sich in der Entwicklung.
Oder betrachten wir die Entwicklung der Mi­
kroprozessoren. Sie begann Mitte der siebziger 
Jahre. Anfang der achtziger Jahre wurde der 
erste 16-bit-Prozessor entwickelt. In dieser 
Klasse wird gegenwärtig ein Typ für die Prp- 
duktion vorbereitet, der mit 2,5 Millionen 
Operationen pro Sekunde Spitzenwerte er­
reicht. Zwei Monate vor dem 40. Jahrestag der 
DDR legten die Forschungs- und Entwick­
lungskollektive des VEB Mikroelektronik 
„Karl Marx“ Erfurt die ersten Muster eines 
32-bit-Prozessors vor.

Warum sind eigene Leistungen der Anwen­
der unverzichtbar für eine effektive Nutzung 
der Mikroelektronik?
Jeder Industriebereich und jedes Kombinat
stellt entsprechend seinem Produktionsprofil
und seinem Stand bei der Meisterung des wis-

472 • FA 10/89



40 Jahre DDR
senschaftlich-technischen Fortschritts kon­
krete Anforderungen an die Anwendung der 
Schlüsseltechnologien. Das erfordert spezifi­
sche Lösungen, um mit geringstem Aufwand 
höchsten volkswirtschaftlichen Nutzen zu er­
zielen.
lm Industriebereich Werkzeug- und Verarbei­
tungsmaschinenbau sind dazu beispielsweise 
bedeutende Kapazitäten profiliert worden. So 
entstanden in den VEB Werkzeugmaschinen­
kombinat „Fritz Heckert“ und Kombinat Tex- 
tima leistungsfähige Entwicklungszentren für 
kundenspezifische Schaltkreise. Im Stammbe­
trieb des VEB Kombinat baukema wurde ein 
Mikroelektronikzentrum aufgebaut. Im Rah­
men der territorialen Rationalisierung stehen 
unterschiedliche Aufgaben für die Anwendung 
der Mikroelektronik in Klein- und Mittelbe­
trieben.
Die eigenen Leistungen der Anwender sind 
und bleiben ausschlaggebend für die Errei­
chung hoher Effekte. Der Bereich Elektrotech- 
nik/Elektronik unterstützt diesen Prozeß mit 
der Massenproduktion von Bauelementen, mo­
derner Rechentechnik. Basissoftware und der 
beratenden und helfenden Arbeit des VEB Ap­
plikationszentrum im Kombinat Mikroelektro­
nik, des VEB Robotron-Projekt Dresden und 
der Ingenieurbetriebe für die Anwendung der 
Mikroelektronik in den Bezirken. Das umfaßt 
ein breites Feld der Zusammenarbeit. Gebt es 
uns doch in erster Linie um die rasche Erzie­
lung höchstmöglicher volkswirtschaftlicher Er­
gebnisse.

Worin kommt die besondere Verantwortung 
Ihres Bereiches für den Einsatz dieser Hoch« 
technologien in der ganzen Republik zum 
Ausdruck?

Von der Mikroelektronik gehen ständig neue 
Impulse für die Steigerung der Arbeitsproduk­
tivität, ein höheres Technikniveau und ein ra­
sches Entwicklungstempo in allen Industriebe­
reichen aus. Die Verantwortung des Industrie­
bereiches Elektrotechnik und Elektronik um­
faßt die Entwicklung mikroelektroniscber Bau­
elemente in einem immer breiteren Sortiment

Der 32-Bit-Mikroprozessor aus unserer Produktion trägt 
die Typenbezeichnung U 80701.

und ihre Massenproduktion zur Versorgung 
der Volkswirtschaft sowie die Entwicklung und 
Produktion technologischer Spezialausrüstun­
gen für die Mikroelektronik.
Von gegenwärtig rund 1000 Grundtypen wird 
das Bauelementesortiment bis 1995 auf 1 500 
ansteigen. Im Vorjahr wurden 139 Millionen 
Stück monolithischer Schaltkreise in unseren 
Halbleiterfabriken hergestellt. 1989 ist ein Zu­
wachs auf da$ anderthalbfache geplant. Alle 
zwei bis drei Jahre werden neue Basistechnolo- 
gien entwickelt und in die Produktion überge­
leitet. Das Wachstumstempo wird also auch in 
den kommenden Jahren unvermindert hoch 
sein, wobei der volkswirtschaftliche Bedarf 
ebenfalls stark zunimmt.
Die Verantwortung der Elektrotechnik/Elek- 
tronik liegt aber auch darin, die Mikroelektro­
nik im eigenen Bereich beispielhaft einzuset­
zen. So werden bereits 70 Prozent der 
industriellen Warenproduktion des Bereiches 
von mikroelektronischen Bauelementen beein­

flußt. Schwerpunkte des Einsatzes sind die Re­
chen-, CAD/CAM- und Automatisierungstech­
nik.
In diesem Jahr werden im VEB Kombinat Ro­
botron 62000 Personalcomputer, davon 40000 
mit 16-bit-Verarbeitungsbreite hergestellt. Die 
Produktion von Druckern soll von 100000 im 
Vorjahr auf 150000 steigen. Ein schnelles Mi­
kroprozessorsystem wird im VEB Kombinat 
Mikroelektronik zu Ehren des 40. Jahrestages 
der DDR in die Produktion übergeleitet und in 
der modernen Rechentechnik eingesetzt. Im 
VEB Kombinat Automatisierungsanlagenbau 
ist für den rauhen Produktionsbetrieb, z. B. in 
Werkhallen, ein Industriecomputer entwickelt 
worden, von dem noch in diesem Jahr 
400 Stück der Volkswirtschaft bereitgestellt 
werden. Und, worauf wir besonderen -Wert le­
gen, 1989 sollen 120 neue moderne Konsum­
güter in die Produktion übergeleitet und in ho­
hen Stückzahlen gefertigt werden. Gerade 
hiermit wollen wir demonstrieren, daß die 
Fortschritte in der Anwendung der Mikroelek­
tronik für jeden Bürger erlebbar sind, indem 
sie zu neuen, besseren Gebrauchswerten füh­
ren.

Mehr Module aus Stahnsdorf
Um den gestiegenen Bedarf an Leistungs­
halbleiterbauelementen zu befriedigen, 
nahmen im VEB Mikroelektronik „Karl 
Liebknecht“ Stahnsdorf neue teilautomati­
sierte Anlagen zur Montage und Prüfung 
von Haibieitermodulen den Dauerbetrieb 
auf. Sie dienen vor allem der Umsetzung 
von Steuersignalen der Mikroelektronik für 
leistungselektrische Anlagen und Geräte. 
Durch ihren Einsatz wird eines der wesent­
lichen Ziele in der Volkswirtschaft, die 
Einsparung von Elektroenergie in Größen­
ordnungen, schneller und effektiver er­
reicht werden können. 115000 dieser Bau­
elemente werden dort künftig im Jahr 
hergestellt. Damit folgt man noch konse­
quenter als bisher dem internationalen 
Trend der Integration leistungselektroni­
scher Bauelemente.

Am 14. August 1989 konnten die Entwickler des 32-Bit-Mikroprozessors die ersten funktiomsrähigen Muster an den Generalsekretär der SED übergeben, zwei Monate vorfristig und
bereits mit neuen Vorhaben im Visier.
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Jubs&mseinsatz auf 
AS „Störtebecker"

40 Jahre DDR - 40 Jahre maritime Ausbil­
dung in der DDR, waren der Anlaß eines Ein­
satzes von Funkamateuren der Klubstation der 
Ingenieurhochschule für Seefahrt Warne- 
münde/Wustrow.
In der Zeit vom 16. bis 21. Juni 1989 führten 
wir im Rahmen einer Ausbildungsfahrt auf der 
Ostsee an Bord des AS (Ausbildungsschiftes) 
„Störtebeker“ Amateurfunkbetrieb durch. Die­
ses Unternehmen - es war der erste Einsatz 
von Funkamateuren auf einem Seeschiff der 
DDR - sollte sich würdig in die vielfältigen 
Aktivitäten der Funkamateure der DDR in 
Vorbereitung auf den XII. Parteitag der SED 
und in Vorbereitung auf den 40. Jahrestag der 
DDR einordnen. Seit der Gründung der Klub­
station vor zehn Jahren sind in unserem Kol­
lektiv mehr als 80 Studenten einer sinnvollen 
Freizeitgestaltung nachgegangen, von denen 
ein großer Teil inzwischen auf Seeschiffen der 
DDR oder anderswo in unserem Lande verant­
wortungsvolle Tätigkeiten ausüben.
Immer wieder wurde der Wunsch nach einem 
Bordeinsatz laut, verfugen wir doch seit 1981 
über ein hochschuleigenes Ausbildungsschiff. 
In diesem Jahr nun nahm der Plan in gemein­
samen Beratungen mit der Leitung der Hoch­
schule und mit der Schiffsleitung des AS 
„Störtebecker“ Gestalt an, anläßlich der Jubi­
läen im Rahmen der Komplexausbildungsfahrt 
auf der Ostsee einen solchen Einsatz zu orga­
nisieren.
Je näher der Reisetermin rückte, desto mehr 
zeigte sich unser Vorhaben als technische und 
organisatorische Herausforderung. Da der Ein­
satzzeitraum mit den laufenden Semesterprü­
fungen zusammenfiei, waren die meisten unse­
rer Mitbenutzer nur bedingt verfügbar. Des­
halb half es uns sehr, auf die Unterstützung 
durch drei bewährte Funkamateure zurück­
greifen zu können, die seit Jahren eng mit un­
serer Klubstation verbunden sind, und die sich 
durch langjährige ehrenamtliche Arbeit in der 
GST um den Amateurfunk viele Verdienste er­
worben haben. Zu den Mitbenutzem gehörten 
auch drei Funkoffiziere, die sich in ihrer Frei­
zeit den Kollektivinteressen unterordneten.

14 Funkamateure stellten schließlich unseren 
Einsatz personell sicher. Davon waren neben 
dem Stationsleiter zwei ständig an Bord.
Das Ausbildungsregime der IH an Bord des 
AS „Störtebeker“ sah den täglichen Austausch 
der Studenten auf der Reede von Warne­
münde vor. Dadurch wurde es auch möglich, 
zehn Mitbenutzer der Klubstation tageweise 
einzusetzen. Diese Maßnahmen stellte das MS 
„Navigation" - ein kleineres Ausbildungs- 
schiff der IH - sicher.
Am 16. Juni, planmäßig um 0001 Uhr MESZ 
nahmen wir den Amateurfunkbetrieb an drei 
Arbeitsplätzen auf. Während des gesamten 
Einsatzzeitraumes operierte das Schiff in un­
serem Küstenvorfeld zwischen Warnemünde 
Reede und Graal-Müritz. Wetter: sehr gut, 
meist wolkenlos, schwach windig, ruhige 
See.
Unsere Ausrüstung umfaßte einen Kurzwellen­
sender FGS101 (100 W; 3,5 bis 21,45 MHz), 
einen EKD500, einen Teltow 215 D sowie 
eine UKW-Anlage USE600. Als Antennen

Frank, Y59UA. am Funker&rbeiuplaiz des AS .Stöne- 
becker“ (Linge über alles 65.55 m. Bnittovenncssung 
1042 GT. Besatzung einschließlich Studenten 49)

standen ein Doppeldipol für 3,5 und 7 MHz 
sowie eine Delta-Loop für 14,21 und 28 MHz 
zur Verfügung. Die UKW-Anlage wurde mit 
einer 5X/8-Sperrtopf-Antenne betrieben.
Die räumlich günstigen Bedingungen - wir 
konnten über den Lehrfunkraum und die 
Lehrbrücke verfügen - boten beste Möglich­
keiten für das Gelingen unseres Vorhabens. 
Während des Einsatzes kamen Kontakte mit 
1012 Funkamateuren aus 66 Ländern zu­
stande. Erreicht wurden sechs Kontinente. Wir 
arbeiteten mit 203 Funkamateuren aus allen 
DDR-Bezirken. 75% aller Verbindungen liefen 
in Telegrafie. Störungen der funktechnischen 
oder sonstigen elektronischen Anlagen des 
Schiffes durch den Amateurfunkbetrieb traten 
nicht auf. Die Amateurfunkstelle war selbst­
verständlich dem dienstlichen Funkbetrieb des 
Schiffes untergeordnet.
In vielen Funkverbindungen kam ein starkes 
Interesse für unseren Einsatz zura Ausdruck. 
Es ließ sich erkennen, daß unter den Funk­
amateuren so mancher ehemalige Fahrens­
mann anzutreffen war. Wir mußten auch viel­
fältige Fragen maritimen Inhalts beantworten 
und es zeigte sich, daß die Seefahrt auch in 
unserer Zeit ihren Reiz noch nicht verloren 
hat. Für viele von uns ging ein lang gehegter 
Wunsch in Erfüllung. Deshalb waren wir be­
strebt, den Bordeinsatz einem großen Kreis zu 
ermöglichen. Beteiligt waren als Gäste Hardy, 
Y21FA, Franz Y25JA und Heribert, Y23JO; 
als Klubstationsmitglieder Dirk, Y33MN, 
Bodo, Y25QA, Thomas, Y59BA, Holger, 
Y59DA, Michael, Y59LA, Axel. Y59OA, 
Frank. Y59QA, Holger Nolte, Frank, Y59UA, 
Lutz, Y59VA und Horst, Y69ZA.
Unser Dank gilt all jenen, die ihren Beitrag 
zum Gelingen des erfolgreichen Bordeinsatzes 
leisteten. Wir danken der Hochschulleitung 
und dem Bereich See der IH für Seefahrt. Be­
sonders herzlich sind wir der Besatzung des 
AS „Störtebeker“ verbunden, die unseren Ein­
satz in jeder Beziehung unterstützte.

H. Niendorf, Y59ZA

An Bord: Hont. YS9ZA. Tborna». Y59DA, Hardy.
Y2IFA. Axel. Y59OA und Heriben. Y23JO

Foto«: H. Niendorf (2)
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Radiosport

Awsbj&ng mit den Jüngsten
Klubstationskollektiv von Y45ZO geht neue Wege

► Bei der Telegrafie­
ausbildung im KAZ 
sind sie voll dabei

« Während des 
PfingsttrefTens der FDJ 
nutzten die Jüngsten 
Radiosportler die Gele­
genheit, mit Peilemp­
fängern ins Band zu 
hören

Das Kreisausbildungszentrum Nachrichten 
Berlin-Prenzlauer Berg hat wegen seines Wir­
kungsbereiches als Wohngebietsgrundorgani­
sation eine sehr heterogene Mitgliederstruktur. 
So arbeiten in unserer Grundorganisation Mit­
glieder im Alter von 16 bis 50 Jahren, vom 
Schüler und Lehrling bis zum Ingenieur. [Jem- 
entsprechend haben sich spezielle Organisa­
tionsformen und darauf abgestimmte Ausbil­
dungsformen herausgebildet. Die Nachwuchs­
gewinnung erfolgt überwiegend mittels Sicht­
werbung durch unsere Schaufenster oder 
durch öffentliche Einsätze.
Im September 1988 meldeten sich bei uns 
Schüler im Alter von 9 Jahren, um bei uns 
mitzuarbeiten. Was sollten wir tun? Unsere 
Einrichtung war auf so jungen Nachwuchs 
nicht vorbereitet.
Auf alle Fälle wollten wir die Kinder nicht ein­
fach wegscbicken. In mehreren Diskussionen 
versuchten wir uns über die Verfahrensweise 
zu einigen. Es war klar, daß unsere bisherigen 
Ausbildungsformen und -aktivitäten dieser Al­
tersgruppe nicht gerecht werden würden.
Daher waren wir froh, Kameraden Bemd Pren­
gel als verantwortlichen Ausbildungsleiter ge­
winnen zu können, der sich seitdem mit unse­
ren jüngsten Mitgliedern beschäftigt. Keiner 
unserer Kameraden hatte bisher Erfahrungen 
in der Arbeit mit Schülern dieser Altersklasse 
und so sahen wir die Arbeit mit den ersten 
fünf als Experiment an. Da diese Ausbildungs­
gruppe die Station altersbedingt zu anderen 
Zeiten aufsucht als die älteren Kameraden, 
entschlossen wir uns, sie parallel zu unserem 
üblichen Organisationsleben zu betreuen. Ein 
zweiter Ausbildungstag ist ausschließlich un­
serem jüngsten Nachwuchs gewidmet. Schwer­
punkt ist die zur Zeit durch vier Kameraden 
übernommene praxisnahe Ausbildung an un­
serer R-Technik. Sie schließt einen theoreti­
schen Ausbildungsteil, Lauftraining und 
Funkbetriebsdienst ein.
V^r hoffen, dem jungen Nachwuchs auf diese 
Weise mit kleinen Wettkämpfen Wettbewerbs­
motivation anzuerziehen, um die Kinder zu 
Radiosportlem mit hoher sportlicher Leistungs­
bereitschaft zu qualifizieren. Nach einem 
dreiviertel Jahr läßt sich feststellen, daß sich

▼ Gruppenfoto mit dem 
Kreisvorsitzenden und 
Ausbildern
Fotos: Kollektiv 
Y45ZO. Y24HO

unser Experiment gelohnt hat. Die Arbeit mit 
dieser Altersklasse erwies sich als weitgehend 
problemlos und die anfänglichen Vorbehalte 
wurden entkräftet.
Unseren jüngsten Kameraden machen die 
Ausbildungs- und Übungsstunden Spaß, so 
daß sie Freunde und Mitschüler mitbringen 
und die Ausbildungsgruppe inzwischen auf 
zwölf Kameraden angewachsen ist. Neben den 
abwechslungsreichen Übungsstunden ist dies 
besonders auf das Engagement der Kameraden 
Bemd Prengel, Sven Kesse und Mirko Renz 
zurückzufuhren.
Abernicbtnurabwechslungsreiche Übungsstun­
den werden unseren Jüngsten geboten. Zum 
Programm gehören Exkursionen, z.B. zur Son­
deramateurfunkstelle Y89FDJ und zum Tradi­
tionskabinett Antifaschistischer Widerstands­
kämpfer Prenzlauer Berg im Thälmann-Park; 
weitere sind geplant. Es hat sich weiter als vor­
teilhaft erwiesen, einen Elternabend durchzu­
fuhren, um den Eltern unserer Jüngsten zu zei­
gen, was ihre Kinder nachmittags bei uns ma­
chen. Diese Veranstaltung fand bei allen Be­
teiligten großen Anklang.
Wenn es uns auch zukünftig gelingt, in glei­
cher Weise kontinuierlich auf die Entwicklung 
unserer jungen Kameraden Einfluß zu neh­
men, so ist uns um neuen Nachwuchs an un­
serer Klubstation nicht bange. Wir haben uns 

nach erfolgter Prüfung als nächsten Schritt ein 
regelmäßiges Training und erste Versuche in 
Richtung Teilnahme an zentralen Wettkämp­
fen vorgenommen.
In der Ausbildung geht es nun darum, die Te­
legrafieausbildung zu beginnen und sie mit 
dem Betriebsdienst an der R-Technik zu ver­
knüpfen. Perspektivisch wollen wir diese 
Gruppe zu einer aktiven Hörergruppe qualifi­
zieren, um die SWL-Tätigkeit an unserer Sta­
tion zu verbessern.
Es scheint so, als ob in der Altersgruppe 9 bis 
12 Jahre eine Lücke im Freizeitangebot be­
steht, die wir zu nutzen versuchen wollen, um 
guten Nachwuchs zu gewinnen. Erfahrungen 
in anderen Kollektiven zeigen auch, daß für 
ein anhaltendes Interesse an unserer Tätigkeit 
ein frühes Heranführen günstig ist. Alle Klub­
stationen, die Nachwuchsprobleme haben, 
sollten sich entsprechend ihren Möglichkeiten 
dieser Altersgruppe widmen. Das verspricht 
hinsichtlich des Zuwachses von SWLs und 
Mitbenutzem zwar keine schnellen Erfolge, 
kann jedoch perspektivisch zu leistungsfähigen 
Kollektiven fuhren. Am Erfahrungsaustausch 
mit anderen Kollektiven sind wir sehr interes­
siert.

Kollektiv Y45ZO
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GST • Auszeichnungen 
verliehen

Aus Anlaß des 37. Jahrestages der 
Gründung der Gesellschaft für 
Sport und Technik wurden ver­
dienstvolle Funktionäre und er­
folgreiche Kollektive der GST so­
wie weitere Persönlichkeiten des 
gesellschaftlichen Lebens mit 
Auszeichnungen der sozialisti­
schen Wehrorganisation geehrt. 
Der Vorsitzende des Zentralvor­
standes der GST, Vizeadmiral 
Günter Kutzschebauch, nahm die 
Auszeichnung vor und dankte den 
Ausgezeichneten im Namen des 
Sekretariats des Zentralvorstandes 
für ihre hervorragenden Leistun­
gen.
Die Ehrenspange zur Ernst- 
Schneller-Medaille in Gold 
wurde an 48 Funktionäre der GST 
und weitere Persönlichkeiten ver­
liehen. Zu ihnen gehört Günter 
Paproth, Y22YF, Vorsitzender der 
Bezirksfachkommission Radio­
sport Cottbus

Amateurfunk-Frühschoppen, so der einladende Name einer Sommer­
aktivität der Rostocker Funkamateure, die am 23. Juli im Bezirks­

ausbildungszentrum „Hans Coppi“ stattfand. Über Y61A ging die Einla­
dung am 16. Juli auch an OMs, die zu dieser Zeit an der Küste ihren 
Urlaub verbrachten. Ortsunkundige erhielten über das Rostock-Relais 
Y21A die notwendige Orientierungshilfe, um rechtzeitig zum Beginn an 
Ort und Stelle zu sein. (Rundsprucbinfo)

Heute steht vor uns die Auf­
gabe, das Leben an den Klub­

stationen interessanter zu gestal­
ten, die Ausbildung zu effektivie­
ren und vor allem Jugendliche für 
eine Mitarbeit im Radiosport zu 
begeistern. Um dem gerecht zu 
werden, führten wir in den Win­
terferien ein sechstägiges Ausbil­
dungs- und Trainingslager für 
Funkpeilmehrkämpfer durch. Ne­
ben der Vermittlung theoretischer 
Kenntnisse standen vor allem 
praktische Übungen und Kondi­
tionstraining im Mittelpunkt. Lei­
der hatten wir mit erheblichen 
technischen Problemen zu kämp­
fen, die anschließend kritisch aus­
gewertet wurden. Gemachte Feh­
ler, darüber waren sich alle Ver­
antwortlichen einig, dürfen sich 
bei der bereits begonnenen Vorbe­
reitung des kommenden Trai­
ningslagers keinesfalls wiederho­
len.
4 R. Stuck, Y77YH

Keine leichte Arbeit, was die 
Kameraden von Y61HQ hier 

leisten. Sie, das sind Mike, 
Y42LK, Bernd, Y42GK, Thomas. 
Y32JK und Ulf, Y42MK, heben 
das Fundament für einen Mast 
aus, der nunmehr in 19 m Höhe 
eine 4-Element-Quad für 21 MHz 
trägt. Insgesamt beträgt der Wert­
umfang der in den vergangenen 
fünf Jahren erbrachten Leistun­
gen runde 100 TM. ►

In diesem Jahr beteiligten sich 
an der nunmehr bereits 16. Bur­

genfahrt entlang der „Drei Glei-
chen“ auch zwei Arnstädter Funk­
amateure. Eckehard Guba, 
Y24YI, und Peter-Heinz Günter, 
Y21WI, waren angesichts solch 
namhafter Teilnehmer wie Olaf
Ludwig und Olaf Jentsch zwar 
nicht die prominentesten unter
den 4 200 Radlern, erregten mit 

ihren „UFT 420“ und J-Antennen an den Fahrrädern dennoch viel Auf-
sehen. Während der Fahrt und im Stand gelangen zahlreiche QSO$ mit
OMs aus den angrenzenden Bezirken Halle, Gera und Suhl. Das i-Tüp­
felchen jeder Burgenfahrt ist die Auszeichnung des originellsten Fahrra­
des. Preis und Urkunde gingen diesmal an Y21W1 für sein „Fahrrad mit
Funk“.

Dahlewitz im Bezirk Potsdam 
ist sicher bisher nur wenigen 

Radiosportlem ein Begriff. Kann 
auch nicht, denn die Sektion Ra­
diosport der Grundorganisation 
Großbäckerei ist gerade zwei 
Jahre alt. Trotzdem haben die Ka­
meraden bisher Beachtliches ge­
leistet. Y67-01-D bat eine Funk­
peilgruppe aufgebaut, die derzeit 
10 Mitglieder im Alter von 10 bis 
23 Jahren umfaßt und schon ei­
nige beachtliche Plazierungen er­
reichte. Auch mit dem Sprech­
funkmehrkampf befassen wir uns 
inzwischen erfolgreich. Nachdem 
der Trainingsbetrieb in den bei­
den Übungsgruppen gefestigt wor­
den war, begannen wir das Shack 
für unsere Klubstation Y67ZD 
einzurichten, aus dem wir nun 
seit März dieses Jahres QRV sind. 
Inzwischen besteht an der Klub­
station auch ein Computerzir­
kel.
Ais Ziele für die weitere Arbeit 
stellten wir uns, die Funkstafette 
„DDR 40" mit guten Ergebnissen 
abzuschließen, einen Funkzirkel 
zu gründen und die ersten Kame­
raden zur Amateurfunkgenehmi­
gung der Klasse 2A zu führen.

J. Behrent, Y67ZD

Mehrere Anlässe nutzten die 
Mitglieder des neugegründe­

ten Computerklubs des KAZ 
„Max Christiansen-Clausen“ Tor­
gau in diesem Jahr, um ihre inter­
essante Freizeitbeschäftigung in 
der Öffentlichkeit zu präsentie­
ren. Bei diesen Gelegenheiten 
konnten sich die Besucher auch 
selbst einmal am Computer schaf­
fen. Erfreulich, daß uns diese Ak­
tivitäten einige neue Interessen­
ten brachte. G. Fietsch, Y26SM

Es ’ist schon zur Tradition ge­
worden, jährlich wenigstens 

einen unserer beiden „Sorgen­
kreise“ im Bezirk, E04 und E 10, 
zu aktivieren. Motiviert durch den 
Aufruf zum KK-Aktivitäts-Wo- 
chenende am 8. und 9. April orga­
nisierten die OMs der Zepemik- 
ker Klubstation Y34ZE eine KK- 
Expedition nach Tiefensee (E04). 
Da mit gutem Wetter zu rechnen 
war, wurde daraus gleichzeitig ein 
Familienausflug. Gemütliches
Beisammensein und etwa
200 QSOs ließen die Aktion zu 
einem Erfolg werden. Erstmalig 
waren wir auch auf 2 m QRV. Lei­
der gelangen nur wenige Verbin­
dungen. was der guten Stimmung 
jedoch nicht abträglich war.

B. Richter. Y34SE

Zu unserem Aufruf aus der Juli- 
Ausgabe, sich an einem Kon­

struktionswettbewerb für einen 
nachbausicheren 80-m-QRP- 
Transceiver zu beteiligen, erhiel­
ten wir mehrere Teilnahmemel­
dungen. Inzwischen sind die Aus­
schreibungen verschickt und wir 
sind auf die Ergebnisse ge­
spannt.
Im übrigen gelang es dank eines 
Tips aus dem VEB Elektra Schal­
kau, das Drehkondensator-Pro­
blem zu lösen.. Herr Schneider, 
der dort das BfN leitet, machte 
uns auf einen Überplanbestand 
von 2x 12-pF-Typen aufmerksam, 
die Jürgen, Y28RH, jetzt in gro­
ßer Stückzahl in seiner RFT- 
Amateur-Filiale anbietet.

K. Theurich, Y24HO

Nur eine Aktivität der 23 Funkamateure der Plauener Klubstation 
Y47ZN stellte ihr Wettbewerbsziel „40 Diplome zum 40. Jahrestag“ 

dar. Wichtig für das ganze Kollektiv war die öffentliche Führung des 
Wettbewerbs. So konnte jeder seinen Anteil an den. bisher erreichten 
8 470 Punkten im Klubstationsmarathon und an den bis Juni erfüllten
Bedingungen für 27 Diplome einschätzen.
Bewährte Ausbilder und Reservisten von Y47ZN leiten jedes Jahr die
Lehrgänge ..Nachrichtenspezialist“ und „Tastfunker“, die im BAZ Pö^l 
stattfinden. So helfen sie bei der Vorbereitung unserer jungen Kamera­
den auf den aktiven Wehrdienst. Nebenbei nutzen wir diese Gelegen-
heit immer für einen Portableeinsatz aus N 21, um weitere Interessenten 
für den Radiosport zu gewinnen. Höhepunkt des Ausbildungsjahres war 
die inzwischen schon traditionelle mehrtägige Ausbildungsfahrt in den
KK N 16. Ulli, Y28AN
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Imperialismus

RIAS-TV - neuer Fernsehsender mit altem Zopf

Ein Blick hinter die Kulissen

„Hier ist RIAS-Berlin - eine freie Stimme der 
freien Welt.“ So tönt es seit nunmehr 43 Jah­
ren aus den Sendestuben des „Rundfunks im 
amerikanischen Sektor“. Das sind 43 Jahre der 
Einmischung in die inneren Angelegenheiten 
der DDR und ihrer Hauptstadt. Das sind 
43 Jahre politischer Provokation, Lüge, Hetze, 
Rufmord und der Versuche, Konterrevolutio­
nen zu organisieren.
Kaum ein Tag vergeht, an dem nicht die be­
rüchtigten RIAS-Enten in den Äther geschickt 
werden mit dem Ziel, der eigenen Hörerschaft 
einen Bären nach dem anderen aufzubindqp 
und insbesondere uns DDR-Bürgern mit 
Greuel- und Schauermärchen über uns selbst 
die Taschen vollzuhauen.
Warum nun legen die USA und die Bonner 
Regierung noch eins drauf - das RIAS-TV? 
Der wohl überzeugendste Beweggrund dürfte 
sein, daß sich die DDR trotz alledem nach 
ihrer eigenen Fasson entwickelte, nie einen 
Pfifferling auf die „gutgemeinten Ratschläge“ 
zur Formierung und zum Ausbau ihrer Gesell­
schaftsordnung aus den RIAS-Redaktionen 
gab. Also muß stärkerer Tobak her. SFB- und 
ARD-Fernsehen sowie ZDF bekommen illu- 
stre Gesellschaft.
„Westberlin. Ein politisch interessanter Stand­
punkt für Rundfunk und Femsehen, denn von 
hier aus erreichen die Sendungen auch Ostber­
lin und die t/mliegende DDR.“ - Zitat aus der 
ARD-Sendung „Monitor“ zum Thema RIAS- 
TV. Damit ist die hauptsächliche Sendeziel­
richtung genannt, in die RIAS-TV inzwischen 
wirkt. Bedauerlich aus der Sicht Westberliner 
Meinungsmacher: „Der schwache (West-) Ber­
liner Sender, über den das RIAS-TV ausge­
strahlt wird, erreicht aus technischen Gründen 
nur einen kleinen Teil der DDR. Er kommt 
über (West-) Berlin kaum hinaus.“
Um das zu ändern, wurde die bisher verwen­
dete RIAS-TV-Rundstrahlantenne durch eine 
Richtantenne mit einer Sendeleistung von 
125 Kilowatt ERP erweitert, um auch „das 
westlich von (West-) Berlin gelegene Staatsge­
biet der DDR zu erreichen“.
Dem 1946 von den USA-Besatzungstruppen 
im amerikanischen Sektor von Berlin instal­
lierten RIAS steht heute Bernhard Rohe als 
Intendant vor. Treu und brav führt er aus, was 
seine zwei Dienstherren in Sachen Antikom­
munismus von ihm verlangen. Im Hörfunk 
und Fernsehen.
Da wäre zunächst das BRD-Ministerium für 
„innerdeutsche Beziehungen“, das den RIAS 
kräftig finanziert. Allein Tür den Hörfunk war 
es 1987 mit 79,2 Millionen D-Mark, 1988 mit 
über 85 -Millionen DM dabei. Warum? Weil 
RIAS, so die Zahlenden, .immer wichtiger für 
die Deutschen jenseits der Mauer“ werden soll 
mit seinen „Informationen“ in Richtung DDR. 
Viel mehr als ein Geldgeber aber ist die BRD- 
Regierungsbehörde nicht. Das Sagen haben 
die USA, auch, wenn sie dem Hörfunk einen 
Betriebskostenzuschuß von nur 3,5 Millionen 
DM zahlen.
Finanzielle Arbeitsteilung besteht ebenso für 
RIAS-TV: 50 Millionen DM kamen 1988 aus

Bonn, 12 Millionen Dollar bewilligte der USA- 
Senat.
Die eigentliche, die politische Macht über 
RIAS-Hörfunk und Femsehen übt die US- 
amerikanische Auslandspropagandabehörde 
USIA - United States Information Agency - 
aus. USIA arbeitet eng und koordiniert mit 
dem USA-Außenministerium, dem US-ameri­
kanischen Geheimdienst CIA und dem Präsi­

denten der USA zusammen. Sie bestimmt die 
politischen und ideologischen Manipulie- 
rungs- und Einmischungsinhalte, setzt die In­
tendanten der zu ihr gehörenden Sender ein 
oder ab. Ihr zur Verfügung sind Milliarden- 
Etats gegeben. Aus 217 Filialen besteht ihr 
weltweites „Informationsnetz“. Aufgebaut 
wurde und wird ein Welt-Femseh-Netz - 
World Net -, um US-amerikanische Mei­
nungsmache vorrangig in sozialistische Länder 
und junge Nationalstaaten zu verbringen.
Dazu gehört auch RIAS-TV.
Alle Sender der „World Nel“-Kette sollen, so 
USIA-Chef, Charles Wick, helfen, „ein positi­
ves Amerika-Bild zu verbreiten“.
Dieses „positive Amerika-Bild“ wird, wie alle 
anderen von USIA-TV-Sendem verbreiteten 
Bilder, folgendermaßen produziert. Dazu plau­
derte der ehemalige CIA-Agent und USIA- 
Mitarbeiter Ralph W. McGehee aus: „Die 
USIA propagiert eine bestimmte Realität, 
nein, keine Realität, sondern etwas Erfunde­
nes, mit dem wir unsere Politik durchsetzen 
wollen. Die CIA erfindet Meldungen, fälscht 
Dokumente, manipuliert Fotos. Sie stellt zu 
Propagandazwecken alle sonstigen Hilfsmittel 
zur Desinformationsarbeit. Die werden dann 
von der USIA aufgegriffen und weltweit ver­
breitet.“
Nun weiß man, welcher Art „Bilder“ auch von 
RIAS-TV gesendet werden und weiter zu er­
warten sind. Und, daß bei RIAS-TV alles an­
kommt, was bei CIA und USIA ausgebrütet 
wird, dafür ist gesorgt. Hat doch der Washing­
ton-Korrespondent von RIAS-TV seinen Ar­
beitsplatz in der USIA-Zentrale.
RIAS-TV - „eine freie Stimme der freien 
Welt“? Grotesk diese Freiheit, die abhängig ist 
von Millionen von D-Mark und Dollar. Gro­
tesk diese „freie Stimme“, die abhängig ist von 
geheimdienstlich gesteuerten, zubereiteten 
Meldungen zum Zweck der Lüge, Manipula­
tion und Desinformation.
Ach ja, wie sagte doch RIAS-Intendant Rohe? 
„Die Berichterstattung des RIAS ist über 
40 Jahre unabhängig gewesen ... und es wird 
auch im Femsehen nicht anders sein. Die 
Amerikaner, die ja die eigentliche Programm­
hoheit in diesem Sender haben, sind Garanten 
für unabhängigen Journalismus. Es waren 
schließlich die Amerikaner, die uns (West-) 
Deutschen nach dem Krieg unabhängigen 
Journalismus geschenkt haben. Wir haben 
ihnen viel zu verdanken.“ -
Freiheitlich, unabhängig, überparteilich - 
nennen sich Presse- und Funkmedien in Ber­
lin (West) und in der BRD. So ist auch RIAS- 
TV überschrieben. Fällt der Blick aber hinter 
die Kulissen, bleibt davon nichts übrig. Außer­
halb des Willens von Monopolkapital, von CIA 
und USIA wird kein Mikrofon aufgemacht, 
bleibt jede Kamera abgedeckt. Für RIAS-TV 
gilt, wie für alle anderen „freien, unabhängi­
gen, überparteilichen“ Mtfdien der BRD und 
Westberlins: Wer das Geld hat. bestimmt, was 
mit welchem Ziel gesendet wird.

F.NoU
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Z 1013 - Anwendungen im 
Amateurfunk gesucht

Ich suche Kontakt zu anderen Funkamateuren, 
die ihren Z 1013 im Amateurfunk nutzen, speziell 
in RTTY. CW und Packet-Radio. Ich bin als SWL 
bereits in RTTY QRV.

St. Kaiser, Y51-08-F

Kontaktadresse:
St. Kaiser, Jägerstr. 6
Finsterwalde, 7980

Computerfreunde?

Ja. - es gibt sie noch! Die Freunde des Compu­
ters ...
Sie können zwar alle Formate kopieren, aber wei­
ter hat es manchmal nicht gereicht. Oder doch?? 
Ihren Computer als Rechner (im Sinne von Geld 
zählen) zu benutzen, - das geht auch gerade 
noch.
Bekomme ich doch neulich, verbunden mit einem 
Programmwunsch, eine Diskette zugeschickt. Hin­
ein in die Floppy und: „BOOTERROR"! Also müht 
sich die Diskettenstation vergeblich, etwas zu le­
sen. Doch der Begleitbrief fordert mich auf, nur 
kräftig zuzulangen ... Tja, wohin denn? Also die 
Diskette nochmal ins DOS geladen und siehe da. 
da ist doch was! Nun schnell geladen. Aha, eine 
Angebotsliste! Hier soll ich also zulangen! Alle Ti­
tel schön geordnet nach Anwendungsgebieten, hin­
ter jedem Titel eine ominöse Zahl. Ohne Komma 
und Punkt. So um die 1000 oder auch 3500 
herum. Für die Sektorenanzahl zu groß, für die 
Zahl der Bytes zu klein. Doch bald „klickt" 

es ... - der Preis! Ein wahrer „Computerfreund"! 
Leider noch nicht in der Lage, seine Programme 
selbst starten zu lassen, doch 35,- Mark für die 
Arbeit verlangen, die sein Computer in 60 Sekun­
den schafft. Nein. Computerfreunde, das ist nicht 
notwendig. Wer Programme braucht, bekommt sie 
auch. Nicht gleich alle und nicht sofort, doch wohl 
im Laufe der Zeit sehr viele und auf jeden Fall die 
wichtigsten. Wie? Auf jede Anzeige im FUNK­
AMATEUR eine Antwort. Diese kostet 20 Pfen­
nige Porto und den persönlichen Fleiß. Das Ergeb­
nis der Bemühungen sind neue Partner, die 
eventuell selbst noch Anfänger sind und garantiert 
kein Geld wollen. Und die Händlerofferten wan­
dern mit kühnem Schwung in den Papier­
korb ...

G. Geyer, Markleeberg

Gleich noch ein Beispiel von der Hardware­
seite dieses „Geschäfts“. Das, was auf dem 
Foto abgebildet ist, wollte einmal ein Reset- 
Taster für den C64 zum stolzen Preis von 
39,- Mark (!) werden. Die Reaktion unseres 
Lesers D. Treptop aus Zeitz war eine sofortige 
Rückforderung des Geldes von Herrn R.S. aus 
Greifswald (Adresse liegt der Redaktion vor), 
das dieser auch zurückerstattet hat, da er sich 
offensichtlich der „Top-Qualität“ seines „Er­
zeugnisses“ sowie der, gelinde gesagt, Unmä­
ßigkeit seiner Preisforderung bewußt war.

Wie im vorigen Jahr nimmt unsere Redaktion 
mit Unterstützung des ACC Berlin wiederum 
am Solidaritätstag der Jugendredaktionen im 
Berliner Palast der Republik teil. Wir bieten 
am 26. November von 10 bis 17 Uhr Software 
für den AC 1 und den PC/M an.
Eigene Kassetten und Disketten (für PC/M 
nur Disk.) sowie Recorder sind mitzubringen. 
Die Fa. Kolbe verkauft hier Leiterplatten und 
steht zum Dialog bereit. Wer spezielle Leiter­
plattenwünsche für diesen Tag hat, schreibe 
uns dies bis zum 20.11.; Kennwort Soliaktion 
PdR!

Computermagazin REM

In Ihrer Ausgabe 7/89, S. 328führten Sie u.a. das 
Computermagazin REM an. Wie kann man diese 
Sendungen empfangen, sind dafür bestimmte gerä­
tetechnische Voraussetzungen notwendig?

D. Lehmann, Cottbus 
Für den Empfang von REM genügen UKW- 
Empfanger und ein normales Magnetbandge­
rät. Lesen Sie dazu und auch zum Thema BA- 
SICODE unseren Beitrag im Heft 5/89, S.215. 
REM können Sie jeden zweiten Mittwoch um 
17.00 Uhr auf den Frequenzen von Radio 
DDR II empfangen.

Fm Stromlaufplan ist erst dann richtig falsch, 
wenn mehr Fehler als Bauelemente vorhan­

den sind!

An dieser Stelle weisen wir aus gegebenem An­
laß nochmals (man lese dazu auch im 
FA 5/89, S.224 nach) daraufhin, daß wir auch 
zukünftig keine Veröffentlichung von Software- 
Verkaufsinoeraten vornehmen.

Karikatur: P. Schmidt

Wir setzen hier den Abdruck der uns bekann­
ten Klubadressen fort:
♦ Computerklub Berlin-Hellersdorf, H. Ju- 
rich, Boitzenburger Str. 63, Berlin, 1144
♦ Computerklub im Haus der Pioniere „Gu­
stav Urbschat“ Berlin Hohenschönhausen, 
Malchower Weg 50-58, Berlin, 1092
♦ AG Elektronik im VEB PVB Chariottenthal, 
Koll. Boeder, Abt.E/K, Chariottenthal, 2601
♦ AG Z 1013 der Hans-Burmeister-POS Rib- 
nitz-Damgarlen, F.Schuster, Rigaer Str.l, Rib- 
nitz-Damgarten, 2590
* Z 1013-ComputerkIub Arnstadt, Kommu­
nale Betriebsschule „Karl Liebknecht“, Karl- 
Liebknecht-Str., Arnstadt, 5210
♦ Z 1013-Usergemeinschaft der Friedrich- 
Schiller-Universität Jena, A. Müller, Max- 
Steenbeck-Str. 12, Jena, 6900
♦ AG/IG Z1013 der Pestalozzi-Oberschule 
Oberoderwitz, K. Walter, Hauptstr. 41, Ober­
oderwitz, 8716
* GST-Sektion Computersport im VEB 
Bandstahlkombinat Eisenhüttenstadt - Nach­
richtengebäude -, Eisenhüttenstadt, 1221

Im Heft 8/89 suchten wir den richtigen Begriff 
für die dort dargestellte Schaltung. Es handelte 
sich um eine Graetz-Gleichrichterbrücke, die 
nur etwas anders als üblich gezeichnet war. 
Alle Einsendungen, die den Namen „Graetz“ 
enthielten, hatten eine Gewinnchance. Aus 
dem Postberg der richtigen Lösungen zogen 
wir folgende Buchpreisgewinner:
S. Seliger, Suhl; R. Hameister, Rostock und 
S. Fröbel. Freiberg.
Herzlichen Glückwunsch den Gewinnern!

PC/M: S. Kalisch, Hahnemannstr. 13, Leipzig, 
7033
KC 85/2-4: J. Schwabe, Püchauer Str. 5, Leip­
zig, 70^0 - L. Bergmann, Y39RK (sucht Afu- 
Software), Stadtgartenstr. 43/42-04, Bad Sal­
zungen, 6200
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Leutnant Uwe Heinrich
Ein Könner mit Kopf und Kraft 
Offizier bei den Nachrichtentruppen

Er ist Zugführer
Er hat ein Hochschuldiplom
Er kann kurbeln, kabeln und kodieren
Er will uns den Frieden bewahren

Wenn Du das willst, 
kannst Du das auch!
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Mikrorechentechnik

WordPro aktuell
S 3004-Treiber über Tape-Buchse

T. ADLER

WordPro hat sich bei den meisten 
KC 85/2/3-Bcsilzcm als recht komfortab­
les Standardtextverarbeitungssystem fest 
etabliert. Wie zu erwarten, machten sich 
eine Reihe von L'scm daran, das System 
an ihre heimische Konfiguration anzu­
passen. cs zu erweitern, zu verbessern 
und - natürlich an die S 3004 „anzubin­
den“. In dieser Ausgabe und in weiterer 
loser Folge stellen wir die Arbeitsergeb­
nisse unserer Autoren vor, darunter auch 
eine KC 85/4-Applikation.

Ich habe die WordPro-Variante nach [1] 
(C000H bis DFFFH für RAM/ROM-Mo- 
dul) verwandt, um sie mit der 
S 3004-Kopplung nach [2] einzusetzen. 
Dazu war vor allem der Austausch des in 
WordPro enthaltenen Druckertreibers ge­
gen ein auf die speziellen Fähigkeiten der 
S 3004 zugeschnittenes Programm not­
wendig. Dabei ist (1] in jedem Falle als 
Hilfsmittel nützlich. Außer den Änderun­
gen im Druckertreiber wurde auch im 
sog. 2. Keyboard die Betätigung der Kur­
sortasten sowie der senkrechte Strich auf 
die entsprechenden Tasten gelegt. Die 
Tastenbelegungen erhielten Anfangs­
werte nach persönlichen Vorstellungen 
und müssen bei Bedarf geändert werden. 
Außer dem normalen Schriftbild der 
S 3004 sind auch Fettdruck, Sperrschrift, 
Index/Exponentendarstellung, Zdichen- 
kombinationen, Unterstreichungen sowie 
die üblichen Parameter wie Zeilenab­
stand und Zeichenabstand einstellbar. 
Anzuwählen sind diese Funktionen im 
2. Keyboard (2. Tastaturebene, mit 
SHIFT + STOP ein/ausgeschaltet) durch 
Eintragung von Steuerzeichen (erschei­
nen als kleine Ziffern 0...8) an die ent­
sprechenden Stellen im Text. Für den 
hier beschriebenen Treiber für S 3004 
wurden folgende Steuerkodes verein­
bart:
Funktion Kode

Zeilenabstand: 1 zeitig - 1
Zeilenabstand: l,5zeilig -SHIFT+1 
Zeilenabstand: 2zeilig - 2
Zeichenabstand: 10 Z/Zoll - 3
Zeichenabstand: 12 Z/Zoll - SHIFT+3 
Index (aus mit SHIFT+4) - 4
Exponent (aus mit 4) - SHIFT+4
Unterstreichen - 5
Fettdruck - 6
Sperrschrift - 7
Zeichen kombinieren - 8
Spezial (5,6,7) aus - SHIFT+8

Die Steuerkodes sind folgendermaßen zu 
nutzen:
1. Der Kursor steht an der Stelle, an der 
ein Steuerkode eingetragen werden 
soll;
2. Umschaltung 2. Keyboard mit „SHIFT- 
+ STOP“;
3. Steuerkode eintragen (0...8)r

4. Kursor neu positionieren für weitere 
Steuerkodes oder mit „SHIFT+STOP“ 
wieder in 1. Keyboard zurück.
Zum Druck geht man dann bei einge­
schalteter S 3004 in das I/O-Menü (mit 
Fl). Hier gibt es nun ein weiteres Ikon, 
das vor dem ersten Druck zum Initialisie­
ren der S 3004 auf 80 Zeichen Druck­
breite genutzt wird (bei Schalterstellung 
Izeilig und 10 Zeichen/Zoll an der 
S 3004). Der Druck über Drucker-Ikon 
erfolgt dann mit der Abfrage der zu druk- 
kenden Zeilen.

j D778 D7 C3 30 
’ D780 DA D8 C3

%
D848 21 80 B8 
%

• D988 74 75 72
» D990 20 20 20
i *
i DE20 22 22 22
’ *

D880 9A D8 30
} D888 30 CE 30

D890 00 09 10
; D898 03 07 0E
; D8A0 D0 D8 0E

D8A8 14 CD D2
D8B0 DA 0E 78
D8B8 CE AF 32

! D8C0 22 BE B7
। D8C8 C9 C5 06

D8D0 06 3C 0E
’ D8D8 F9 C9 C3
i DC40 00 2C 2C
I DC48 00 AE A4
I DC50 0F 10 3F

DC58 FE 06 FE
DC60 00 00 00
DC68 72 79 9F
DC70 00 00 00
DC78 00 00 00
DC80 71 42 43
DC88 1D 1F 1B
DC90 0D 11 10
DC98 09 08 13
DCA0 45 30 18
DCA8 12 21 32

| DCB0 2F 1A 36
i DCB8 26 31 38

DCC0 27 61 4E
DCC8 55 05 4B
DCD0 5B 52 59
DCD8 5F 51 54
%

CE C3 B9 D8 C3 
01 D8 21 10 7F

11 C0 00 01 80

6E 20 20 20 20
20 20 20 49 6E

22 00 03 55 53

CE 30 CE 30 CE 
46 09 00 03 02 
A9 03 10 7F 00 
95 CD 84 DA CD 
80 CD 84 DA 06 
D8 0E 7F CD 84 
CD 84 DA C3 30 
07 B8 21 10 DA 
0E 78 CD 84 DA 
6B 10 FE C1 C9 
71 CD 84 DA 10 
10 DA 00 FF 7F

2A 29 28 00 00 
A4 A4 A4 00 00 
7F 7F 7F 7F 7F 
FE DE FC D8 F0 
00 00 00 00 F0 
00 00 78 00 00 
00 00 00 00 00 
00 00 00 77 00 
41 48 04 02 17 
25 64 62 63 40 
0F 0E 0C 0B 0A 
3B 1D 2E 1F 35 
20.14 34 3E 1C 
24 2C 16 2A 1E 
33 37 28 22 2D 
3F 3C 3A 19 01 
57 53 5A 49 60 
50 4D 4A 5C 5E 
58 56 5D 4F 4C 
65 66 67 47 64

Die Hexlistings geben die zu ändernden 
Speicherbereiche von WordPro an. Fol­
gende Einzelbytes sind zu ändern: 
D7B0 - 45, DF86 - 08, DFE7 - ^60, 
DFF6 - 0A, DFF8 - OB, DFFA - 09.

Literatur

[1 ] Schlenzig, K. u. S.: Tips und Tricks für kleine 
Computer, Militärverlag der DDR, Berlin 1988

12] Adler, T.: Druckerschnittstelle am KC 85/2/3 für
S 3004, Funkamateur 37 (1988). H.9, S. 432

D9C0 72 CA B5 D7 
D9C8 E0 FE 69 CA 
D9D0 D8 2A 5F 02 
D9D8 5F 02 C3 EE 
D9E0 13 CB D0 18 
D9E8 0B 3D 28 F1 
D9F0 28 F3 06 00 
D9F8 C3 44 DA C5 
DA00 C5 CD 84 DA 
DA08 DA 0E 01 CD 
DA10 F5 E5 C5 F5 
DA18 47 F1 FE 7F 
DA20 07 FE 05 DA 
DA28 CB 48 C4 5A 
DA30 4D DA 79 21 
DA38 30 01 24 4E 
DA40 DA CD 84 DA 
DA48 D6 10 4F 18 
DA50 CD 84 DA C1 
DA58 DA C9 C5 CD 
DA60 CD 84 DA C1 
DA68 18 DA 0E A9 
DA70 CD FB D9 CD 
DA78 DA 0E A5 CD 
DA80 CD 84 DA C9 
DA88 3E FF D3 8B 
DA90 C5.3E 01 CD 
DA98 DB 89 CB 6F 
DAA0 D3 8B F1 D3 
DAA8 8B FB F3 C5 
DAB0 06 09 18 10 
DAB8 CB 07 CB 27 
DAC0 CB 0F CB 0F 
DAC8 D8 10 E9 DB 
DAD0 F7 D3 88 0E 
DAD8 FE 0D 20 F9 
DAE0 FF FF FF FF 
DAE8 FF FF FF FF 
DAF0 FF CD E2 D1 
DAF8 05 0D 94 0D 
DB00 85 0D 01 0D 
DB08 0D 0D 0D 86 
DB10 95 0D 04 0D 
SCHSUM D9C0 158 
6A46

PE 73 CA 00
D1 D9 C3 EE ’
3E 3F 95 32
D8 CB C8 18 f
0F CB D8 18 ।
3D 28 F2 3D ’
78 32 07 B8 ’
CD 6A DA C1
0E A5 CD 84
84 DA C1 C9
4F 3A 07 B8 i
30 2A A7 28 i
E9 D9 28 3D
DA CB 58 C4
60 DC 85 6F 5
CB 50 C4 70
C1 E1 F1 C9 i
F4 C5 0E 73
CB 48 C4 SA
6A DA 0E 01
C9 CD 6A DA
CD 84 DA C9
FB D9 CD 84
84 DA 0E FE
F3 DB 89 F5 ;
3E 20 D3 8B
03 F0 14 C1
20 F2 3E 0P !
89 3E 83 D3 j
DB 88 E6 BF
DB 88 E6 BF
CB 19 CE 00
D3 88 CD C9 i
88 E6 BF CB
0A 06 1E 10
Cl FB C9 FF
FF FF FF FF
FF FF FF FF
C3 EE D8 FF
96 0D 97 0D
02 0D 03 0D
0D 98 0D 0D
0D 0D 0D 0D
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Mikrorechentechnik

S 3004 mit IF 6000 und M 003

F. SCHULTZ

Der KC 85/2/3 ist bei Ausstattung mit 
dem V.24-Modul M 003 sehr einfach 
über die Interfacebox mit der S 3004 zu 
koppeln. Bei Verwendung der S 3004 un­
ter WordPro wurde ich sehr angenehm 
überrascht, denn die Grundversion von 
WordPro war ohne weiteres zur Ansteue­
rung der Schreibmaschine fähig. Durch 
die Erneuerung der Steuerkodetabelle 
war es schnell möglich, den Komfort, den 
die S 3004 bietet, auch unter WordPro zu 
nutzen. Die hier dargestellte Tastenbele­
gung der 2. Keyboardebene hat sich be­
währt, ist aber individuell anpaßbar, so 
daß jeder in der Lage ist, sich eine eigene 
Tastenbelegung der 2. Keyboardebene 
herzustellen, die seinen speziellen Wün­
schen und Gewohnheiten gerecht wird.

Funktion Kode

Zeichenabstand: 10 Z/Zoll — 1
Zeichenabstand: 12 Z/Zoll — 2
Zeilenabstand: Izeilig — 3
Zeilenabstand: l,5zeilig — 4
Zeilenabstand: 2zeilig — 5
% Zeile nach unten — 6
% Zeile nach oben" — 7
Reset der Schreibmaschine — 8
Grad z. B. °C — SHIFT+1
Quadrat z. B. cm2 — SHIFT+2
Kubik z. B. cmJ — SHIFT+3
Mikro z. B. pm — SHIFT+4
senkrechter Strich | — SHIFT+5
Papierauswurf — SHIFT+6
freiprogrammierbar F0 — SHIFT+7
freiprogrammierbar Fl — SHIFT + 8

Um die Tasten entsprechend dieser Auf­
stellung zu belegen, ist die Steuerkodeta­
belle wie folgt zu ändern:
Die im Hexlisting dargestellte Bytefolge 
ist ab Adresse BD80 einzutragen. Danach 
ist WordPro über die Hilfsroutine 
WORDCOPY abzuspeichem. Die zwei 
frei programmierbaren Tasten sind mit­
tels der IF 6000 zu programmieren. Mit 
CODE+E wird die RANDOM-Funktion 
der Schreibmaschine eingestellt. Durch 
einen kleinen Programmiertext werden 
nun die Tasten programmiert. Der RAN- 
DOM-Modus ist durch CODE+E wieder 
auszuschalten.

8080 7F 00 18 AD 00 18 AE 00
0088 18 33 00 18 34 00 IB 35

| 8090 00 18 55 00 18 44 00 F0
• 8098 00 OC 00 B3 00 E6 00 80

BOAO 00 FO 00 F8 00 Fl 00 00

Kontaktanschrift: Frank Schultz,
Hanns-Eisler-Str. 42, Jena-Winzerla, 
6908

Kürzere Ladezeiten für WordPro

M. KÜHN

WordPro ermöglicht das Abspeichem von 
Texten auf Kassette. Dabei werden alle 
Zeichen abgespeichert, auch die Leerzei­
chen zwischen den Textblöcken und der 
Ränder. Bei umfangreichen Texten bean­
sprucht dies schon einen großen Zeitan­
teil. Eine Reduzierung der Leerzeichen 
in Form einer Textverdichtung wäre sehr 
nützlich; besonders bei Tabellen kann

dadurch die Ladezeit um 75% verkürzt 
werden. Das erweiterbare I/O-Menü von 
WordPro ermöglicht den Aufruf der Rou­
tine zum Komprimieren (vor SAVE) und 
zum Dekomprimieren (nach LOAD) von 
diesem Menü aus. Die Verfahrensweise 
zum Erweitern dieses Menüs wird in [1] 
näher erläutert. Der erste Teil des Hex­
dumps „enthält“ zwei neue Ikons. Die

eace 
0008 
00E0 
00F0

BC00 
Beta 
BC28 
BC38
B£40 
BC50 
BC68 
BC78 
BCS0 
BC90
BCA0 
BCB0 
BCC0 
500 
BCE8

FF FF 
88 88 
FF 9F 
9F 9F

CD 8C 
FE FF 
2B 7E 
7E 82 
El 54 
BE C0 
3E 28 
C9 2A
FE 20 
IB IB 
BC DI 
D8 18 
BC C9 
E3 EB 
B3 28

FF FF 
88 88 
9F 9F 
9F 9F

BC C3 
C8 2A 
FE 28 
23 83 
5D IB 
02’23 
23 13 
¿3 IB 
28 F5
D5 83 
7E 02 
EA C5 
3E FF 
A7 ED 
F7 El

FF 88 88 88 
88 88 80 FF 
9F 9F 9F 9F 
9F 9F 9F FF

B0 <0 CD 71 
63 IB ED 5B 
28 F5 EB 2B 
A7 ED 52 19 
36 20 ED B8 
83 BE CS 11 
BE 28 FB E5 
ED 5B 65 IB 
23 IB E5 A7 
ED B8.13 ED 
23 03 A7 ED 
A7 ED 42 44 
BE C0 23 56 
52 38 8F EB 
C9 El El El

FF FF FF Ff 
81 8! 81 81 
FF F9 F9 F9 
F9 F9 F9 F9

BC C3 BO 10 
65 16 13 A7 
44 4D 13 D5 
38 Fl £5 A7 
C9 3E 20 BE 
82 80 0B 88 
60 69 72 23 
13 A7 ED 52 
ED 52 44 4D 
4B 65 IB El 
52 19 38 87 
4D El 54 5D 
23 5E 23 E5 
E3 EB 3E 28 
C9 00 80 00

FF 81 
01 81 
F9 F9 
F9 F9

2A 65 
ED 52 
CD 49 
ED 42 
ce 02 
3E FF 
73 83 
19 D8 
El ED 
EB D5 
A7 ED 
13 36 
62 6B 
82 83 
00 00

01 8!
81 FF 
F9 F9 
F9 FF

IB 7E
19 D8 
BC Dl
44 4D
23 03 
02 83
83 El
2B 7E 
58 63 
CD C2
42 89
28 ED
89 EB
IB 7A 
00 00

äää ööö »79» 
äaaaääa_oöööööö_ «85» 

________ yyyyyyy *26» 
_______ yyyyyyy. »26» 
MLöCpPMqöCpPjeÄß »BD» 
6_HjcAaÄeÄSg«RYI »IF» 
kßS hukkDHSUMIoQ »16» 
ßucßq«RYxqegaBDM »IA» 
aTüÄv«xIß'6Sücß »75» 
05ücßß5GuaKKa_üß »8F» 
öcSßhaeircsßßa »12« 
IjcAtAeASgaRrikö »CC» 
ß'hueAegsRDNaaÄc »61» 
ÄÄUBaxSaKeÄakUNB »AE« 
ößßücßgaftYpogaBl »48« 
HjEg«BDMaTuSv‘g »EE» 
plß.ß§cVcAcebk!k «F7* 
ckgaRpNkckß‘üßÄz »A3» 
s’Malaaaläaäääää »EO«

Routinen selbst belegen den Speicher ab 
BC00H. Schließlich sind noch die Start­
adressen der beiden Routinen einzutra­
gen:
MODIFY 1B50 00 BC 06 BC.
Die beiden Routinen funktionieren fol­
gendermaßen: Beim Komprimieren wird 
zuerst am Textende gesucht. Dann wird 
der Text byteweise umgeladen. Bei drei 
oder mehr aufeinanderfolgenden Leerzei­
chen erfolgt das Komprimieren. Jede be­
liebig lange Folge von Leerzeichen wird 
in 3 Byte gespeichert: ein Kennbyte, ge­
folgt von der Anzahl der Leerzeichen als 
16-Bit-Zahl. Nach dem Komprimieren 
wird der Speicher hinter dem nun kürze­
ren Text mit Leerzeichen gefüllt.
Beim Dekomprimieren wird der Text zu­
erst in den hinteren Teil des Speichers 
umgeladen. Das ist notwendig, weil der 
Text nun wieder länger wird und mehr 
Speicherplatz benötigt. Anschließend er­
folgt das byteweise Umladen nach vom, 
wobei jeweils der Test auf das Kennbyte 
erfolgt. Wird es gefunden, fugt das Pro­
gramm entsprechend der gespeicherten 
Anzahl die Leerzeichen in den text ein. 
Nach dem Dekomprimieren wird der hin­
tere Teil des Textspeichers, der als Zwi­
schenspeicher diente, mit Leerzeichen 
aufgefüllt.

Literatur

(1) K. und S. Schlenzig: Tips und Tricks für kleine 
Computer, Militärverlag der DDR, Berlin 1988
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Mikrorechentechnik

K1 S20-Adapter
für den PC/M-Computer

Dr.-Ing. A. MUGLER - Y27NN, Dipl.-Ing. H. MATHES

Die Vielzahl der existierenden K 1520-Baugruppen war der Aus­
gangspunkt für die Entwicklung einer Buskoppelbaugruppe vom 
PC/M- zum K 1520-Bus. Damit werden für den PC/M-Compu­
ter zahlreiche neue Anwendungsfälle erschlossen. Dies betrifft 
besonders die in verschiedenen Zeitschriften veröffentlichten 
Grafikzusätze und Baugruppen zur analogen sowie digitalen 
Ein- und Ausgabe.

Aufgaben des Busadapters
Der K 1520-Busadapter dient der Umsetzung der Signale vom 
PC/M-Bus in die Steckverbinderbelegung des K 1520-System- 
busses. Dabei werden die Datenleitungen bidirektional getrie­
ben (Dl, DS 8286). Die Umschaltung der Datenrichtung in 
Richtung PC/M-Systembus erfolgt in folgenden Fällen:
1. im Interruptzyklus; dabei hat IEO des PC/M H-Pegel, Ml und 
IORQ sind aktiv.
2. beim Lesen von peripheren I/O-Bausteinen, die außerhalb 
des I/O-Adreßbereiches des PC/M liegen (0OH..7FH und; 
0AOH..0FFH), dabei sind RD und IORQ aktiv.
3. Lesen von externen Speicherbaugruppen; dabei muß eines 
der 5 MSEL-Signale aktiv sein sowie aktiver Pegel von MREQ 
und RD vorliegen.
D4.2 negiert den Ausgangspegel von IEO des PC/M-Computers 
und steuert den lEI-Eingang der K 1520-Peripherie. Die Inter­
ruptquellen des PC/M besitzen gegenüber der Peripherie die 
höchste Priorität.

Aufbau und Busadapter
Bild 1 zeigt einen Vorschlag zur Anordnung des Busadapters. Je 
nach mechanischem Aufbau des PC/M kann z.B. X2 durch eine 
Stegleitung ersetzt und unmittelbar an einen K 1520-Steckein- 
heiteneinsatz angelötet bzw. gewickelt werden. Zu beachten ist, 
daß Zuleitungen über 200 mm vermieden werden. Längere Lei­
tungen fuhren zu höherer Störanfälligkeit des Systems.

Inbetriebnahme
Die Inbetriebnahme erfolgt nach dem kompletten Aufbau der 
Leiterplatte. Bild 2 gibt den Stromlaufplan wieder. Es ist zu 
empfehlen, die Stromeinspeisung für die K 1520-Peripherie un­
mittelbar am K 1520-Bus oder am Busadapter vorzunehmen. 
Dadurch werden Spannungsabfälle in der Verdrahtung, die zu

Bild 1: Anordnung der Leiterplatte am PC/M-Computer
Bild 2: Stromlaufplan des K1520-Busadapters 

unerwünschten Störungen fuhren könnten, vermieden. Werden 
die im Bestückungsplan (Bild 5) eingezeichneten Lötkontakte 
vorgesehen, ergibt sich eine einfache Möglichkeit der Testung 
des Systems auch im Betrieb. Der Test der Funktion der Schal­
tung sollte statisch erfolgen. Dazu werden mit Widerständen 
von etwa 1 kQ nach +5 V und von etwa 3300 nach Masse die 
jeweiligen Pegel an die Eingänge gelegt (siehe Punkte 1 bis 3 
oben). An Pin 11 des DS8286 (Dl) ist mittels Vielfachmesser, 
Logiktester o.ä. das Resultat zu beobachten. Dieser Test ist un­
abhängig von speziellen Prüfprogrammen anwendbar.
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Bild 3: Layout der Loitorsoito der Adapterplatine

Bild 4: Layout der Bestuckungsseite der Adapterplatine
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Bild 5: Bestückungsplan 
der Adapterieiterplstte

AC 1 mit 320-KByte-Speicher (2)

U. ZELLNER, W.-R. JÜRGENS, F. HEYDER - Y21S0

Zum Test müssen wir allerdings schon 
ein kleines Programm bemühen, das wir 
uns schnell selbst erstellen. Dabei sollte 
die Adresse EOH zyklisch mit In/Out-Be- 
fehlen angesprochen werden. Dabei sind 
dann Impulse an den Ausgängen der IS 
nachzuweisen. Wenn dies der Fall ist, 
kann man die IS D4 bis DIO einlöten. 
Auch hier hilft uns im Test ein Pro­
gramm, das nun aber die Adressen bis 
E7H ansprechen muß. Von EOH bis E3H 
müssen auch die Zähler D5 und D7 rea­
gieren. Dafür ziehe man das Schema aus 
[1] zu Rate. Falls der Zähler nicht richtig 
arbeitet (Ausgang 1, Pin 3 von D5, teilt 
nicht sauber 1:2), sollte der Eingangsim­
puls an D5 (Pin 5) mit einem Oszilloskop 
untersucht werden. Es kann sein, daß in 
der Flanke des Zählimpulses eine Spitze 
(spike) versteckt ist. Hier sollte man an 
Pin 4 von D2 einen Kondensator von 
etwa 1 nF gegen Masse legen. Eventuell 
ist hier etwas zu variieren. Vielleicht liegt 
es aber auch an Reflexionen des Busses, 
falls dieser nicht, wie oben beschrieben, 
mit Widerständen abgeschlossen ist.
Nachdem soweit alles zufriedenstellend 

funktioniert, können wir zu den Spei­
cher-IS übergehen. Zunächst wird die er­
ste Bank bestückt (Dil bis D18). Die 
Durchkontaktierungen in der zweiten 
Bank sind bereits jetzt auszurühren. Wer 
diese RAM-Disk später durch 256-KBit- 
dRAMs auf 1MByte aufstocken möchte, 
sollte für die Speicher-IS Fassungen ver­
wenden, da sich ein späterer Ausbau auf 
1 MByte anbietet und dann relativ wenig 
Mehraufwand bedeutet.

Test der einzelnen Speicherbänke
Jetzt benutzen wir das in diesem Beitrag 
veröffentlichte Speichertestprogramm, 
um die Funktion der RAM-Disk zu kon­
trollieren. Das Programm führt dabei die 
folgenden Arbeitsgänge aus, wobei bei 
auftretenden Fehlern die Nummer des je­
weiligen Arbeitsgangs mit der Pufler- 
adresse, bei der der Fehler auftrat, mit 
dem Fehlerbyte und dem gewünschten 
Byte ausgegeben werden:
1. Speicherbank mit 00 füllen
Falls dabei Fehler auftreten, sollte man 
das Signalspiel von RAS, ÖAS und WR 
kontrollieren.

2. Nacheinander jeden Sektor mit einer 
aufsteigenden Bytefolge von 00 bis FF 
füllen.
Fehler können aus Zählerfeldern (s.o.) re­
sultieren. Auch Unterbrechungen und 
Schlüsse in den Adreß- und Datenleitun­
gen sind als Ursache möglich. Eine Kon­
trolle des Puffers bringt Klarheit.
3. Mit den Sektoren der Bank, die noch 
00 enthalten, vergleichen. Hier können 
Unterbrechungen oder Schlüsse in den 
höherwertigen Adreßleitungen Fehler 
hervorrufen.
4. Pause für Refresh einlegen und danach 
Kontrolle auf Datenerhalt.
Hier können Fehler in der Refresh-Logik 
auftreten.
Falls Wiederholungen im Puffer zu fin­
den sind, kontrolliere man die Adreßlei­
tungen. Bei sich nicht verändernden Bits 
sind Fehler in den Datenleitungen die 
Ursache.
Erst wenn das Testprogramm die Bank 
fehlerfrei gemeldet hat, sollte die nächste 
in Angriff genommen werden. So verfährt 
man dann bis zur Fertigstellung.

Es fehlt nur noch die Software
Nun kann der Lötkolben wieder wegge­
legt werden und es kann das Einlesen von 
„CP/M320K“ beginnen. Wie kommt man 
zu dieser Software? Hier gibt es mehrere 
Möglichkeiten:
1. Man hat dieses Programm bereits vom 
Computerklnb nach Hause getragen.
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KXPZH-91® 
noo o m n d ro n o tr fa ca ys rc o w r» o • re •
raio ad rc k i* C9 w 1* ct cj co r' a 05 n rs M • u» •
rs/o n cj » n a jf n cs m ra a a? ra a m rc • » •
F6» d JJ Tl 41 50 40-41 43 CJ 9.1 FE CJ CT FD X X • HJ •
F640 XXXXXXXXXXXXXXXX«X« 
F55O XXXXXXXXXXXXXXXX«X« 
FWO XXXXXXXXXXXXXXXX'X« 
FB» XXXXXXXXXXXXXXXX • 00 • 
PB® 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 * 00« 
FCTO XXXXXXXXXXXXXXX®«®’ 
»MO XXXXXXXXXXXXXXXX«®« 
rv© XXXXXXXXXXXXXXXX’X« 
roco XXXXXXXXXXXXXXXX • 00 • 
ra© xxxxxxxxxxxxxx®x«x« 
F6E» 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 ' 00« 
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ntO 01 80 00 CD 3F n AF 03 1£ 21 OO 18 11 00 CO-Ol • 2F •
?7TO 00 OS ED 80 JI JE F6 CC 06 ED US 32 07 18 X 03 • 29 •
FAX 1E3AO4X4FC3XEDXX®OAOA 45 696£*O3« 
«1910 65 «E 20 4D BF 60 65 6€ 74 20 62 69 74 74 65 X • 75 •
«BX 21 X OA 0* 00 45 73 20 73 74 65 CT 65 « 20 32 • n •
raJO 35 32 20 48 42 79 74 45 20 7A 25 20 54 «5 72 M « 6£ «
FB40 75 SS 47 15 IT. 67 20 21 OO OA OA 00 21 OA FS CD • 1» •
«50 M FA 21 Cft 00 22 7A F9 06 02 2£ 00 22 78 F9 11 • X •
*860 40 00 19 10 FD 11 02 00 V ED 52 22 OB FB 21 80 • C4 •
«BTO ®227CP9 11BlXO17FXM£Sa>®CDA?«A0« 
TW» FB 3A «A F9 X 32 JA F9 06 11 20 F2 3C 32 7A F9 « 54 «
<890 2A K F9 23 22 38 n © SB 00 PU TD 52 JO CT 21 • 14 •
■BAO n FB CJ »* FA 00 00 CD 03 FB ES ED X El CD 26 • 29 •
-880 F» CD 13 FS ED 59 ED 51 AF CT CD 03 FB ES ED 92 « HL •
«8® ElCDJ4r9CDl3r9IDMIDWAFIDVXBS«05« 
F900 C8XCT2A78F9n 02 00 19 AF29 29 29 29ID«M« 
TB© 54» TA P» IB 19 72 AS FB CB IC CB 10 C» IP 03 E7 • 44 • 
FBFO 7DD3E16?CCB5TXO4®©18O2D3ErCB$F’O3« 
F90O n 04 03 EF 18 02 03 ET E6 03 FS 83 4F 06 BO 2A • V •
F910 3CF9C9 2AASFB 01 2000»rn> 42 293D03£7«7A«
F920 »C 03 W X. 80 C9 JA TC F9 01 ® X II FT FT ?t • 2F •
CT» AAS? X X X X E6 X AA 57 X CT X FS EB LF • EA •
F940 AS SF Fl FS X ES FO AB SF Fl E6 ED AA 53 SF J3 « 6F •
F950 X?0B1XDAC93EO1C9XXXXXXX«O7« 
F960 ®7Er9Wr9 7ErArtP9 10 X 04XX 70X«F2’ 
nn x oo cd oo oo oo oo x.® ®oi®®®®®«te« 
neo ®»®®®®®®®x®®®®®®«®« 
FCTO 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 ’ 00« 
F9A0 00 X 00 00 00 00 00 00 X 00 00 00 X 00 00 00 * 00« 
rx» xxxxxxxxxx'xxxxxx«x« 
reo xxxxxxxxxxxxxxxx«x« 
f9X M®®®®®®®®®®®®®»®«®« 
F9€0 XXXXXXXXXXXXXXXX’X« 
F9F0 XXXXXXXXXXXXXXXX«X* 
FM© ®®®®®®®®M®®®®®®<»«®« 
FA10 »®®®00®00®®®®QO®a>00®«®« 
FA» XXXXXXXXXXXXXCTXX'X« 
FASQQXXXXXXXMXXOOXWgoOO’OO« 
FA40 X X XX XXXXXXXXXXXX'X« 
mo xxxxxxxxxxxxxxxx«x« 
f MO XXXXCTXXXXXXXWXXX'X« 
FAX XXXXXXXXXXXXXXX 55 «SS« 
FAX 55 55 55 55 55 SS 55 SS SS SS SS SS SS 55 SS X • X • 
FAX O4CBTFXO2AFC9AFX09F5C37E BT X 0? *79« 
FAAO 4F CD 04 FA 23 18 FS Q Fl CT FS JE X X 1£ 21 • 8C •
FA® ® 18 11 ® © 01 X X © X X 43 SO 40’» 42 • 53 •
FACO 52 45 41 48 ® Fl FT X 04 C8 TT CB CD Al FC X • 76 •
FAX 04 C8 »F CT F3 ED IS P FC 31 69 FD TS O » CS «AA«
FAID 3t X X IE 2A £2 FC 3A E6 FC 77 AF 21 ES TC K • 01 •
FAFO 26 X CB B9 35 2B 05 2B 71 <3 n FC 28 ?£ 49 FE • Fl •
FX0 2038XF579W20D6XVF1XXC6 1F16«»« 
FBIO. X 42 SF 06 X CB 23 CD 12 10 FA 19 ES 21 FF 17 • X •
FB20 A? © 52 22 E2 PC 18 SF 2A £2 FC 79 Ft 19 28 »A • 89 •
ru» n 01 2B SS FE O? 28 63 FC OA 28 ?c FE X 28 2A • 6A •
FB40 FE IS 38 >C IT 16 CA C6 FB FB 18 CA F2 FB FE LA • 41 •
FB50 X7BFE7r28«0Ft:4<3XF8rErc»15FE • A6 • 
rUW CT28XFEXJ820C3FDPB7Dr*XVC3FT «CA* 
nn FB 23 18 50 3E 20 21 X 10 7? 54 50 IC CT 01 FT • ES •
FW0 03 O> 80 22 £2 FC CT CJ 22 FC 3E 02 32 ES FC C3 « « «
‘Vn 22 FC 21 rr 17 22 £2 rc C3 22 rc X FT X 05 <3 • X •
■BAO 87 FS X M M X 10 PE X 05 EE 40 X 05 X 20 • F7 •
"WO FS Fl <3 C7 03 OS 18 6A 11 40 X A? CD 52 18 JF • C2 •
'MX 28 ie X 25 X 18 EC 20 W 36 30 18 12 11 40 X • AA •
FM» 19 X 18 K 28 X 22 £2 FC IB 47 JE X 36 20 28 • X •
F8E0 8C C2 X FB 16 X ?D IX X 47 04 56 20 2B 10 FB « 4D ■
FBFO 16X7DF6X6F22E2rcM4Ol8IE 77 2em «CB« 
rex 21 FT X A7 ED 52 ES 22 £2 rc X 14 21 X W 11 • A» •
FCTO FF 17 01 X 07 ID X ED 53 £2 FC X 23 20 M 2V • 28 •
FC» JO F8 Cl Dl 2A £2 FC 7E 32 E6 FC 36 TF El X FT • X •
FC» 03 IE Fl ED 78 C> FC FS CT F3 ED 73 E? FC 31 CT • AD •
FC40 FDXXXIECSCSFAQFCMTFMXCTM «96« 
FCSO X 10 FE Cl CD C7 FA » X 10 F3 St IT H 20 KA «24« 
rCBO 3AESrc77 1BB6FS3AE>5rc77XMCD87X • 4A • 
FCTO 05CTA1FCX05C8C7D3 05XO4CB7F20FA •»• 
R30 XFTXl£na7rFE41»CTFT7BK0AFE «AC« 
FC90 5B»O4FE61XO2EEMCT£llD?Bt7rcFS • SA • 
Few CTCT01 03 09X78 BIMFBCICTXFSCTM « IC •
FCTO »C rc V 20 X 5E X X 24 X ET 33 SS X FD 03 • X •
rcco 22 32 AC rc X N es 01 X Fa X FT 03 20 79 X • IE •
ra» 24 AF X X) » 03 30 Cl n C9 X X IX 01 C» 3E • AS •
rcto FTCTFT17XXXXXXXXXXXX • X • 
rcro XXXXXXXXXXXXXXXX «X« 
FICO XXXXXXXXXXXXX • X •

FD10 bl. FD5F • X
FOVS XXXXXXXX 
FOTO FEF$CSM8SAF324B 
FD« Ft 19 20 FS X FT 32 60 
FD90 06 10 X X X IC 2A £2 
FCTO 28 X FT X |£ 22 £2 FC 
FD® 78 28 35 FE X 20 FS CD 
FCCO 4F Cl CD 45 FE 77 23 81 
rcco X 21 6t rt CD «A FA 21 
FM» ED7BA9FEFBC3XE7 
FOTO 28 01 24 AF 44 67 CS 01 
»EX 21 BO rt 36 30 BI 26 03 
FE15 07 X 07 07 ES X 28 03 
FE20 » Tl 21 Tt FE 18 AO CD 
FEX »XX1ECB4E28O4 
FE40 ITXIEKCTCTMM 
roo rtAtciCTCSrsMos 
FE® 28 P9 4F M X 10 FE Fl 
FETO M 65 63 68 73 7S W 65 
»ESO 30X2020536563 74 
FT90 OA X X AP X 1£ 21 X 
FEMS KllUrtXMDX
OC (5040 - 7AE4

X F3 ED 73 A9 FE 31 01 • OA • 
FECD54FEFEEXW09 ■ *£ . 
rt cd 45 n n ss n co
rc CD 45 FE 77 28 10 P9 . jj .
CB 21 X 01 CD 45 Ft Ft • » •
45 FE 47 £5 <33 27 FE 85 . JT •
X 10 T? CD 45 FE 99 28 • <2 •
07 I» X X Cl 01 CT Tl • 31 .
A7 11 01 01 ED 52 70 87 • 5} •
27 » 01 24 10 ra FS X • js .
06 X 77 23 M X Fl FS . U •
FB » 7? 23 Fl EB X FS ■ (t •
45 FE X CD 45 FE 67 D • 81 •
X 20 ¡8 02 M JA ES 3E • X •
CDS4FE10FB4PM® 
C6®4PCT05lse0B9 • 9« • 
CS 11 17 Cl CT X JO 43 • IC •
7J 7J X 7J 0* X X » . JI •
X 72 73 X K V 61 64 * 79 *
X 11 X ro 01 X OS CD • 49 •
C7XXXXXXX • CB •

2. Man schneidet das Programm am 15.11. 
um 17.00 Uhr bei REM (Radio DDR II) 
mit, dies hat sich bereits bei mehreren 
Programmübertragungen bewährt.
3. Man stellt sich das Programm selbst zu-

RAXOISK-TESTPWXJ'JFM 256 KBy.« 1900 - IRFl
19® ® ® 72 ® X OC 20 20 $2 41 40 20 20 20 44 69 • FB •
1910 73 6« 20 n 20 43 68 65 63- 68 20 6E 6! 63 68 • 77 •
19X 4D 50 20 33 2F 58 M X CO 20 20 63 29 62 79 20 « M •
1930 55 2E SA 65 6C 6C 6E 6$ 72 ® X 47 n 75 X 64 • Tt e
1940 61 64 72 65 73 73 65 20 JA. 20 20 45 » 20 68 65 • 35 •
1950 TB 20 20 20 53 65 63 74 X 72 6? 72 X 65 73 73 • ?B •
19® 65 20 JA 20 32 35 36 n 42 79 "*4 65 F3 PD 21 n • 99 •
1970 18 21 7F 16 22 X 10 X 42 j6C X 63 60 X 72 2€ • CD •
19® 20 28 30 20 2E 2£ K 33 29 20 JF AO CF 07 X M • 63 •
ICTO 38 X FE 04 M X 2£ X PTA 75 FF 67 22 n 18 3E • 30 •
19M 04 94 67 22 F4 18 CD CF IA 21 rv 15 SS ® 18 X • X •
1980 42 61 6£ 68 20 BC X 65 72 63 68 65 X 20 20 20 • 33 •
19C0 ® CD D6 18 FD 35 X 20 El> CD X 18 IE 01 a>» • 87 e
19® IA CD X IA CD AE IB CD ce- ib a> X IB 21 FT 15 • AS •
19ID 22 ® 18 tr 53 63 68 72 6S CT 62 2D 4C 65 73 65 • U •
1X0 74 65 n Ti 60 IE 02 CD T4 IA ID 34 02 FD 34 X • A6 •
IA® CD CO 18 IE 03 CD £6 IA FT> 34 X FD 34 02 20 ro • PB •
1A10 3A F2 16 X 20 23 21 FT 15- n X 18 X 52 65 66 • 93 •
IA» 72 65 73 60 2D 50 61 75 W 65 20 20 20 ® CD A5 • M •
IA30 IB CD X IB IE 04 CD F4 IA. CD CF IA CD D6 18 ro • Cl •
1A40 34 X K ® FD 34 01 FD 35 03 CT A6 19 21 FF 12 • 28 •
1A50 22 X 18 3A Fl 18 87 20 4C X 40 65 72 7A X 69 • CE •
IA40 63 M 65 X 20 47 ec 75 65 63 68 77 75 X 73 63 • X •
1A70 68 ® ® 44 75 20 68 61 73 74 20 64 69 6$ 20 52 • 40 e
IA« 41 4D 20 44 69 73 63 20 68 X 72 72 65 60 M 20 • 62 •
1A90 69 « 73 74 61 6C 6C 69 65 72 74 20 21 21 Al X • 35 •
1AA0 ® ® CJ FD 07 FS X 45 73 20 73 CT X 64 AO Fl • C4 •
¡AHO f6 » D7 X 20 46 65 60 BC 65 72 20 7A 75 20 62 • 8-1 •
1AC0 65 73 65 69 74 69 67 65 6£*20 21 21 Al 18 X 21 « 03 •
1AX ® IC 1! 01 1C 01 n X 36. X ED 80 CT 21 X IC • n •
lAfD 45 75 23 10 FC CT 21 X IC AF 57 47 8£ 20 13 23 9 IA •
1AF0 10 FA 58 CT 21 X IC 45 7E 55 ® 20 05 23 10 'M « ?ft •
18® 58 CT 78 FD 34 n- LS 21 FF 14 22 X 18 X X 45 • X •
1810 72 72 X 72 20 69 6E 20 52 61 60 64 69 73 68 X • X •
1820 CO 46 BS 60 6C 65 72 68 X 64 65 20 3A AO 78 CD • 34 •
18» EE 0? X 20 20 20 20 53 65 63 74 X 72 20 3A AO • US
1340 2A F2 IB CD Fl 07 X X 50 75 66 66 65 72 61 64 • US •
1850 72 2t 20 JA AO El cd n 07 X 20 20 n 20 53 X • X •
1960 6C «C x5 JA AO 7A CD CE 07 X 20 » 20 20 4» 73 • 01 e
1870 74 20 3A M 7E CD EE 07 X ® X 4£ 6! 65 63 M • OA •
19® 73 74 65 20 42 6! 6E 68 2a 26 6A 2F 4£ 29 20 JF • 51 •
IWO AO CF £6 5F FE 4A C2 FD 07 FD 36 X X FD 36 02 • 56 •
1BA0 00 £1 C3 44 IA 21 ® X 2» 7C 85 20 FB CT 21 Tt • F3 •
..... 15 n X 18 2A F2 18 CD Fl 07 X 20 53 74 61 74 « IA •
1800 vi n 20 JA 20 X 68 AO C8 04 FE 83 CA • • IA CT • BC e
l®0 CD CC IB ED 82 CT CD OC 19 ED M CT 2A n IB AF • CT •
1X0 03 E7 7D D3 £6 7C £6 03 F6- ED 4F X X 21 X IC • 8? •
!8F0 CT ® • ■9
CTC <&X£) • 3306

Bild 4: Bestückungsplan» der Bustreibertaugruppe für den AC 1

sammen. Dazu ist das RAM-CP/M aus 
[2] im Adreßbereich EOOO bis F5FF 
(CCP, BDOS) zu verwenden und das zu 
diesem Beitrag abgedruckte BIOS ab 
F600 anzufugen.
Die Startadresse des RCP/M 320K ist 
ebenfalls F600H. Aber das Formatieren 
der RAM-Disk dauert nun etwa 27 s. 
Außerdem sei erwähnt, daß diese Soft­
ware für jeden Sektor, der RAM-Disk 
auch ein CRC ablegt. Dies macht die 
RAM-Disk zwar langsamer, aber dafür si­
cher gegen RAM-Fehler.
Der Datenaustausch mit dem Kassetten­
recorder geschieht in gleicher Weise wie 
in [2], also Einlesen mit LOAD und an­
schließend SAVE in die RAM-Disk und 
das Abspeichem auf Kassette mit CO­
PAC. Diese Verfahrensweise begrenzt die 
Dateilänge auf etwa 48 KByte. Bei den 
CP/M-Programmen ist dies kein Hinder­
nis. Sollten mit TP erstellte Textdateien 
oder Quelltexte länger sein, so kann man 
sie mit TP teilen. Mit dieser Konfigura­
tion sind nun auch solche CP/M-Pro- 
gramme wie Wordstar, dBASE, Supercalc 
usw. auf dem AC 1 nutzbar.
Achtung: In der ersten Folge des Beitrags 
sind die im Abschnitt ... 256KByte die 
Brückenbezeichnungen B29 bis B38 in 
D29 bis 38 zu ändern!
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BASIC
Berechnung von 
Netztransformatoren
Gerade die Bereitstellung eines passen­
den Netztransformators für einen be­
stimmten Einsatzzweck stellt den Ama­
teur oft vor Probleme. Das hier vorge­
stellte BASIC-Programm soll die Berech­
nung und die Auswahl eines Netztrans­
formators erleichtern. Um das Umschrei­
ben auf andere Computertypen zu er­
leichtern, habe ich auf eine komfortable 
Menüsteuerung verzichtet. Nach dem 
Programmstart werden vpm Benutzer die 
Eingaben der geforderten Parameter, wie 
die Sekundärspannung und der benötigte 
Strom gefordert. Jede Eingabe ist mit CR 
abzuschließen. Sollen weitere Eingaben 
erfolgen, wird dieses vom Programm mit 
W gefordert. Ansonsten ist ein E einzuge­
ben. Nun erfolgt die Eingabe des zum 
Einsatz kommenden Kemtyps, ein M für 
einen M-Schnitt und ein E für einen EI- 
Schnitt. Das wars dann auch schon. Den 
Rest erledigt das Programm. Nach kurzer 
Zeit erscheinen die Daten auf dem Bild­
schirm. Sollten Sie Daten eingegeben ha­
ben, für die sich kein Transformator be­
rechnen läßt, wird dieses angezeigt und 
das Programm nach Drücken einer Taste 
emeut gestartet.

1000 REM . ............................................ ..
1010 REM • NETZTRANSFORMATOR •
1020 REM • H.RADUSCHEWSKI •
1030 REM «GLAMBECKER RING: 45 •
1040 REM • BERLIN 1142
1050 REM •••••••••••••••••••**•
1060 :
1070 D-0
1000 CLS :REM SCREEN CLEAR
1090 D-D+l
1100 PRINTMSPANNUNG ":D;“ (IN VOLT)

1110 INPUT U(D)

1120 PRINT’STROM ";D." (IN AMPERE)

1130 INPUT 1(D)
1140 P(D)-U(D)«I(D)
1150 PS-PS+P(D)
1160 PRINT
1170 PRINT-W - WEITER ODER E 
- ENDE"
1180 GET XS
1190 IF XS-"W" THEN 1080
1200 IF XS-"E" THEN 1220
1210 GOTO 1180
1220 PP-PS‘1.18
1230 AF-SQR(PS)
1240 CLS :REM SCREEN CLEAR
1250 PRINT"WELCHER KERNTYP"
1260 PRINT"M - M - SCHNITT“
1270 PRINT"E - EI - SCHNITT"
1280 GET MS
1290 IF M$-"M" OR MS-"E" THEN 1310
1300 GOTO 1280
1310 RESTORE
1320 READ SS.KS,A.L.HO.B
1330 IF SS-"X" THEN 1370
1340 IF SS-MS AND A>AF AND PP<L 71
EN 1450
1350 GOTO 1320
136^ ;
1370 CLS :REM SCREEN CLEAR

1360 PRINT" KEIN KERNTYP GEF
UNDEN"
1390 PRINT" BITTE EINGABEN UEBE 
RPRUEFEN"
1400 GET TAS:IF TAS""“ THEN 1430 
1410 GOTO 1070 
1420 :
1430 REM BERECHNUNG WICKELDATEN 
1440 :
1450 IF L>100 THEN 1530 
1460 FOR I - 1 TO D 
1470 •:W(I)“50*U(I)/A 
1400 : :D(I)-SQR(I(I))•.7 
1490 ::GOSUB 1000 
1500 NEXT I 
1510 WP-9900/A 
1520 GOTO 1590 
1530 FOR I - 1 TO D 
1540 : :W(1)-42*U(1)/A 
1550 ::D(I)"SQR(I(I))•.7 
1560 ::GOSUB 1600 
1570 NEXT I 
1560 WP-036O/A
1590 DP“SQR(PP/220)* . 7
1600 H-H+INT((WP/(B/DP)*D(I)))+1 
1610 IF H>HO THEN 1320 
1620 :
1630 REM AUSGABE
1640 :
1650 CLS ;REM SCREEN CLEAR 
1660 PR INT" EI SENKENSCHNITT:
1670 IF MS""E" THEN PRINT"E1;KS;L 

VA"
1600 IF MS-"M" THEN PRINT"M-" ;K$;L 

VA"
1690 PRINT 
1700 PRINT"PRIMAERDATEN:" 
1710 PRINT
1720 PRINT-WINDUNGEN DURCHME
SSER IN MM"
1730 PRlNTTAB(l);WP;TAB(15):DP 
1740 PRINT
1750 PRINT"SEKUNDAERDATEN:" 
1760 PRINT
1770 PRINT"W1NDUNGEN DURCHME
SSER IN MM"
1780 FOR I-1TOD
1790 ::PRINTTAB(1);W(1):TAB(15):D(I 
)
1800 NEXT I 
1810 PRINT
1820 PRINT "PRIMAERLE1STUNG :";PP: 
" VA"
1830 PRINT "SEKUNDAERLEISTUNGPS; 
" VA" 
1840 END 
1850 :
1860 REM BERECHNUNG WICKELHOEHE 
1870 :
1880 H-H*INT((W( I)/(B/D(I))*D(I)))♦ 
1 
1890 RETURN 
1900 :
1910 REM TRANFORMATORDATEN
1920 :
1930 DATA M.42 .1.8.4 .5.7 .23
1940 DATA M.55 .3.4.12 .7.3 .30
.5
1950 DATA M.65 .5.4.25 .8.7 .34
1960 DATA M.74 ,7.4.50 .10 7.40
1970 DATA M.85 A .9.4.70 .9.7 .46
1980 DATA M.102 A.12 .120 .11.5,57
1990 DATA M.85 B.13 .100 .9.7 .46
2000 DATA M. 102 B.18 .180 .11.7,57
2010 DATA E.42 .1.95.3 .4.7 .17
2020 DATA E.48 .2.6 .5 .5.8 .19
.6
2030 DATA E.54 .3.24,10 .6.1 .22
2040 DATA E.60 .4 .15 .7 .24
2050 DATA E.66 ,4.8 .20 .7.9 .27
2060 DATA E.78 .6.8 ,35 .9.7 .31
2070 DATA E.84 A.7.8 ,50 .9.7 .35
2080 DATA E.84 B.11.8.75 .9.7 .35
2090 DATA E. 105 A.12.3.100 .18.3.47
2100 DATA E. 105 B.15.8,140 .18.3.47
2110 DATA E.130 A.12.3.230 .23.7.58
2120 DATA E. 130 B.15.8,280 .23.7.58
2130 DATA X.O .0 .0 .0 .0

H. Raduschewski

[ AC 1

Zwei Programme 
in einem File
Relativ oft benötigt man zwei Programme 
gleichzeitig im Rechner, die zwar unter­
schiedliche Adressen belegen, aber ge­
trennt zu laden sind. Um den Nachteil 
des getrennten Ladens zu umgehen, habe 
ich ein kleines Programm geschrieben, 
mit dessen Hilfe man zwei Programme 
(im Beispiel Textverarbeitungssystem 
und Druckertreiber) zu einem File ver­
binden kann.
Nach dem Laden wird das Hilfspro­
gramm gestartet und der Programmteil, 
welcher nicht die gewünschten Fileadres­
sen belegt, auf die Originaladressen ko­
piert. Anschließend erfolgt ein Sprung in 
das als Hauptprogramm deklarierte Pro­
gramm.
1. Laden des Texteditors als Hauptpro­
gramm auf die Originaladressen (5000H 
bis 5B6FH; Startadresse 5000H).
2. Laden des Druckertreibers auf die Ori­
ginaladressen (1900H bis 1B5FH; Länge 
0260H)
3. Eingabe des Hilfsprogramms auf die er­
ste freie Speicherstelle hinter dem Text­
editor (5B70H). Diese Speicherstelle wird 
in dem neuen File die Startadresse! Die 
Eingabe des Hilfsprogramms erfolgt mit 
dem M-Befehl des Monitors (die in run­
den Klammem erläuterten Bytes sind von 
den zu behandelnden Programmen ab­
hängig):
5B70 E5 D5 C5 F5 21 [ENTER]
5B75 90 5B (Anfangsadresse für Drucker­

treiberpuffer)
5B77 11
5B78 00 19 (Anfangsadr. Druckertreiber) 
5B7A 01
5B7B 60 02 (Länge Druckertreiber) 
5B7D ED BO
5B7F 00 00 (Reserve für Initialisierung 
5B81 00 des Druckertreibers) 
5B82 21
5B83 00 50 (Startadresse Texteditor)
5B85 22 5B 18 22 75 18 Fl Cl Dl E3 

C9
4. Nun kopiert man den Druckertreiber 
mit dem T-Befehl auf die erste freie Spei­
cherstelle hinter dem Hilfsprogramm: 
T 1900 5B90 0260
5. Es folgt das Ermitteln der neuen End­
adresse. Diese ist die erste Adresse nach 
dem Hilfsprogramm (5B90H) plus der 
Länge des Druckertreibers (0260H) und 
ermittelt sich so in unserem Beispiel zu 
5DF0H.
6. Retten des neu entstandenen Files:
S 5000 5DF0 5B7O Name
Nach dem Vergleichslesen ist das neue 
Programm nun mit J: zu starten.

H. Venzke
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Schülerexperimentiergerät Elektronik/Mikroelektronik - 
eine neue Generation des Systems Polytronic (2)

Oberstudienrat Dipl.-Päd. R. MÜLLER

Gesamtsystem
Das Schülerexperimentiergerät besteht 
aus genormten Einzelteilen, die einen ra­
schen und funktionssicheren Schaltungs­
aufbau ermöglichen (Bild 2).
Grundlage des Systems sind Leiter/Loch- 
Platten, auf die Träger mit diskreten elek­
tronischen und elektrischen Bauelemen­
ten oder elektronische Komplexbausteine 
aufgesteckt werden können. Die elektri­
sche Verbindung der Bauelemente erfolgt 
durch spezielle Ftfderklemmverbindun- 
gen. Mit Hilfe von Kontaktschienen, die 
beliebig auf den Leiter/Loch-Platten an­
geordnet werden können, erfolgt die Zu­
führung der Betriebsspannungen vom 
Stromversorgungsgerät. Der Anschluß 
weiterer Geräte, wie zum Beispiel Oszil­
loskop, Universalgenerator oder Schüler­
meßgerät Polytest ist über Adapterkabel 
leicht möglich.

Bild 4: Die Komplexbeusteine enthalten kom­
plette Funktionseinheiten, hier einen Dezimal 
Zähler

Komplexbausteine
Die Komplexbausteine (Bild 4) sind 
Funktionseinheiten, . die integrierte 
Schaltkreise und alle zu deren Schutz 
bzw. Anpassung notwendigen Bauele­
mente enthalten. Sie sind als Baugruppe 
sofort funktionstüchtig, der Schaltungs­
aufbau erfolgt komplex und rationell. 
Diese Bausteine bilden zusammen mit 
dem neuentwickelten Kontaktsystem das 
Kernstück des Schülerexperimentiergerä­
tes. Die Bilder 5 und 6 zeigen ihren prin­
zipiellen konstruktiven Aufbau. Über 
dem Unterteil mit den Federkontakten

Bild 5: Aufbau eines Komplexbausteins

und den Schutzschaltungen ist eine 
zweite Schaltungsebene angeordnet, die 
neben der eigentlichen Bausleinschal­
tung auch die sogenannten Verbindungs­
rohre trägt. Diese realisieren die Verbin­
dung des Bausteins zur Umwelt.
Die Innenschaitung ist durch eine glas­
klare Kappe sichtbar, sie trägt auch die 
Bausteinbeschriftung. Die Zuführung der 
Betriebsspannungen erfolgt allein durch 
das Aufstecken auf die Leiter/Loch- 
Platte (s. Abschnitt Kontaktsystem). Da­
durch erhöht sich die Übersichtlichkeit

Bild 6: Der in seine 
mechanischen Einzel­
teile zerlegte Analog- 
Anzeigebaustein. 
Rechts oben im Bild 
die untere Ebene des 
Bausteins, die die 
Kontaktbauelemente 
und die Raststifte, 
sowie die Schutz- 
und Anzeigeschal­
tung (r. u.) trägt. 

der Schaltung, die Verdrahtung bleibt auf 
die für den Signalfluß notwendige be­
schränkt. Externe Bauelemente sind über 
entsprechend belegte Verbindungsrohre 
am Komplexbaustein mit Betriebsspan­
nungen zu versorgen. Das Vorhandensein 
der Betriebsspannungen am Baustein 
wird durch zwei LED (rot = +UB; 
grün=-UB) in seinem Unterteil ange­
zeigt. Unter Berücksichtigung der Span­
nungsabfälle an den Schutzschaltungen 
beträgt die vom Stromversorgungsgerät 
bereitzustellende Spannung 6 V.
Komplexbausteine zur digitalen Signal­
verarbeitung sind mit LS-TTL-Schaltkrei- 
sen bestückt. Zur Darstellung der Pegel­
zustände an den Bausteinausgängen sind 
bei einigen Bausteinen LED direkt inte­
griert, aber, falls dies aus pädagogischen 
Gründen notwendig ist, zu- und abschalt­
bar.
Für die Größe der Bausteine wurde ein 
optimales Verhältnis hinsichtlich Mini- 
tuarisierung, Handhabbarkeit und ergo­
nomisch möglicher Außenbeschaltung 
über das Federklemmkabelsystem ge­
wählt. In diesem Sinne wurde von einer 
möglichen weiteren Miniaturisierung ab­
gesehen.

(wird fortgesetzt)
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Bastlerbausatz 31 aus dein HFO 
- Ziffernanzeigebaustein -

Nach der Veröffentlichung des Bastler­
bausatzes 29 (FA 3/89) haben Leser aner­
kennend registriert, daß die Redaktion 
die Begleithefte nicht unkritisch zur 
Kenntnis nimmt. Vielmehr werden zu­
sätzliche Informationen vermittelt, die 
das Verständnis der Schaltung erleichtern 
und den Aufbau und die Inbetriebnahme 
des Bausteins unterstützen. Das gilt auch 
für den nachfolgenden Bastlerbausatz 31, 
wo man beim Bild 2 im Begleitheft ver­
gessen hat, die Achsen des Diagramms zu 
skalieren, so daß man aus Bild 2 keine 
Werte entnehmen kann, um die Bauele­
mente im Bild 4 des Begleitheftes zu di­
mensionieren. Bild 5 dieses Beitrages 
zeigt daher das berichtigte Diagramm.
Es kommt noch dazu, daß der Autor zum 
Ziffemanzeigebaustein (Zähldekade) ge­
mäß HFO-Bastlerbausatz 31 ein besonde­
res Verhältnis hat. Ältere Leser werden 
sich erinnern, daß er 1979 mit der Veröf­
fentlichung der Unterlagen zur Zählde­
kade (Autor: W. Hirt; FA 8 + 9/1979) die 
Leser aufgefordert hat, unverbindlich 
ihren Bedarf an Zähldekaden der Redak­
tion mitzuteilen. Die Elektronikindustrie

produzierte damals eine transistorbe­
stückte Zähldekade (vier Leiterplatten 
65 mm x 85 mm), für die IS-bestückte 
Variante auf einer Leiterplatte 
(60 mm x 35 mm) gab es keinen Herstel­
ler. Die Redaktion erhielt fast 750 Zu­
schriften, bestellt wurden 4400 Zähldeka­
den, nachzulesen im FA 12/1979, 
Seite 588. Trotz zahlreicher Bemühungen 
gelang es uns damals nicht, die Produk­
tion der IS-bestückten Zähldekade in 
Gang zu bringen. Erst 1985 produzierte 
das HFO die Zähldekade im Programm 
der Bastlerbausätze. Trotzdem hört für 
mich der Ärger über die Zähldekade 
nicht auf, denn nach meiner gegenwärti­
gen Information hat der Bastlerbau­
satz 31 einen Preis von 93,50 M. Da in­
zwischen die Preise der Bauelemente 
mehrfach gesunken sind, ist dieser Preis 
nicht mehr gerechtfertigt.
Der Bastlerbausatz 31 enthält Leiterplatte 
und Bauelemente für einen Ziffemanzei­
gebaustein, der kaskadierbar ist für ein 
elektronisches Zählwerk mit beliebiger 
Stellenanzahl. Angezeigt werden die Zif­
fern 0 bis 9 als Vorwärts- oder als Rück-
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wärtszähler. Durch Anwendung einer 
Diodenmatrix kann der Zählweitenbereich 
verkürzt werden (dazu sind im An­
leitungsheft der Stromlaufplan 2 und der 
Bestückungsplan 2 vorgesehen). Weiter­
hin möglich sind der Speicherbetrieb und 
die manuelle bzw. automatische Hellig­
keitsregelung des Anzeigedisplays.
Bild 1 gibt einen Überblick zum Aufbau 
des Ziffemanzeigebausteins. Der Impuls­
zähler (D3 - P 192 D) ist ein synchroner 
4-bit-BCD-Vor-/Rückwärts-Dezimalzäh- 
ler. Als Zwischenspeicher (D2 - P 175 D) 
wird ein bistabiler 4-bit-Verriegelungs- 
schaltkreis eingesetzt, der vor allem beim 
Einsatz als Frequenzzähler, Drehzahl­
messer oder Digitalvoltmeter des Bau­
steins erforderlich ist. Bei reinem Uhren­
betrieb kann dieser Schaltkreis entfallen, 
dafür sind Brücken zwischen den An­
schlüssen Dl - Ql; D2 - Q2; D3 - Q3; 
D4 - Q4 anzubringen. Für den Dekoder 
(Dl - P 348 D) kommt ein BCD-zu- 
7-Segment-Dekoder/Treiber in I2L-Tech- 
nik zum Einsatz, bei dem über Pin 3 die 
Konstantstrom-Ausgangsstufen zur Hel­
ligkeitseinstellung der Leuchtbalkenseg­
mente gesteuert werden können. Als An­
zeigedisplay wird die grüne Lichtemitter­
anzeige VQB 28 eingesetzt, für die ein 
Segmentstrom von 10 mA gültig ist.
Bild 2 stellt den Stromlaufplan 1 aus dem 
Anleitungsheft dar. Die Leiterplatte ist, 
entgegen der Meinung des Anleitungshef­
tes, gelocht. Zuerst trennt man die oben 
liegende Anzeigeplatine mit einer Laub­
säge von der übrigen Leiterplatte (längs 
der parallelliegenden neun Flächenkon­
takte). Dann bestückt man die Anzeige­
platine mit der VQB 28 und verlötet die 
Anschlüsse mit der Platine. Erst dann 
wird die Anzeigeplatine mittig an die Flä­
chenkontakte der übrigen Platine ange­
setzt und mit ihr verlötet. Es entsteht ein 
T-förmiger Platinenbaustein. Danach 
wird die große Leiterplatte bestückt.
Ist der Ziffemanzeigebaustein fertig auf­
gebaut, kontrolliert man die Stromauf­
nahme, die weniger als 180 mA bei 5 V 
betragen soll. Dann baut man entspre­
chend Bild 3 die Prüfschaltung auf, um 
die Funktion des Bausteins überprüfen 
zu können. Der Impulsgenerator mit dem 
Gatterschaltkreis (D4 - D 100 D) soll Im­
pulse im Bereich 1 bis 3 Hz liefern 
(R = 1 kQ; C = 100...470pF). Legt man 
das Ausgangssignal des Impulsgenerators 
an den Punkt 5 der Leiterplatte, so zählt 
die Anzeige kontinuierlich durch. Mit Sl 
läßt sich die Speicherwirkung überprü­
fen. S2 ist die Reset-Taste, um den Zäh­
ler auf Null zu setzen. Der Dezimalpunkt 
kann mit dem Schalter S3 kontrolliert 
werden.
Der Dekoder-Schaltkreis Dl (P 348 D) 
hat den Vorteil, daß man über einen in 
Pin 3 eingespeisten Strom den Konstant­
strom der 7 Segmentausgänge einstellen
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Bild 3: Prüfschaltung zur Funktionskontrolle 
des Ziffemanzeigebausteins
Bild 4: Möglichkeiten der manuellen (links) und der automatischen Helligkeitsregelung 
(rechts) des Anzeigedisplays
Bild 5: Diagramm zur Abhängigkeit des Segmentstroms vom Programmierwiderstand R4

kann. Es gibt ja LED-Anzeigen mit ver­
schieden großen Segmentströmen für die 
Leuchtbalken (10 mA - 20 mA - 
30 mA). Der Programmierwiderstand für 
den gewünschten Ausgangsstrom ist R4 
im Bild 2. Seine Dimensionierung ist mit 
Hilfe des Diagramms im Bild 5 möglich. 
Für die Originalbestückung der Leiter­
platte hat daher R4 den Wert 15 k£l. Will 
man bei wechselnder Umgebungshellig­
keit die Helligkeit der LED-Anzeige ver­
ändern, so zeigt Bild 4 (links) die manu­
elle Möglichkeit mittels eines Potentio­
meters. Dazu wird R4 auf der Leiterplatte 
nicht bestückt, und Pin 3 mit einer 
Drahtbrücke mit dem Anschlußpunkt 2 
verbunden, siehe Bild 2. Auf der Leiter­
platte ist diese Möglichkeit bereits vorge­
sehen. Am Anschlußpunkt 2 kann dann 
der Schleifer des verwendeten Potentio­
meters angeschlossen werden.
Eine elegante Methode der Helligkeitsre­
gelung der LED-Anzeige in Abhängigkeit

Bild 6: ZutammenschaHung mehrerer Ziffemanzeigebausteine für ein elektronisches Zahl­
werk

von der Umgebungshelligkeit zeigt Bild 4 
rechts. Mit R2 wird der „Dunkelstrom“ 
eingestellt, d.h., der Strom, bei dem man 
im Dunkeln die LED-Anzeige noch gut 
erkennen kann. Rl wird so dimensio­
niert, daß bei maximaler Umgebungshel­
ligkeit der Segmentstrom auf einen ver­
tretbaren Wert begrenzt bleibt. Bei 
mehrstelligen Anzeigen ist es (durch die 
interne Schaltungsstruktur des Schalt­
kreises) möglich, alle Pins 3 parallelzu­
schalten und gemeinsam vom Potentio­
meter bzw. Fototransistor VT1 steuern zu 
lassen.
Bild 6 zeigt ein sechsstelliges elektroni­
sches Zählwerk, wie es bei einem Fre­
quenzzähler einsetzbar ist. Für einen 
Einsatz bei einem Digitalvoltmeter wäre 
noch eine Plus/Minus-Logik mit der 
LED-Anzeige VQB 26 erforderlich, um 
positive und negative Werte unterschei­
den zu können.

Obering. K.-H. Schubert

Zum 45.Todestag 
Emst Schnellers
1944 schrieb Emst Schneller an seine 
Frau Hilde: „Wir müssen noch stärker

i zusammenstehen, denn die Schwierig­
keiten wachsen noch. Wir müssen bes-

: ser, stärker wachsen, um allen Notwen­
digkeiten gerecht zu werden. Auch 
wachsam sein ...“ Worte, die zeigen, • 
daß Emst Schneller im Konzentrations­
lager Sachsenhausen trotz jahrelanger 
Haft seinen Kampf in unverminderter 
Konsequenz fortführte.
Geboren am 8. November 1890 in

j Schwarzenberg, gehörte er in den Jah­
ren der Weimarer Republik und zur 
Zeit des Faschismus zu den hervorra- j 
genden Persönlichkeiten der revolutio- i 
nären deutschen Arbeiterbewegung. 
Als Lehrer und später als Abgeordneter 
des Sächsischen Landtages entwickelte 
sich Ernst Schneller zu einem bedeu- ; 
tenden Schulpolitiker der KPD. Schnei- • 
lers erfolgreiches Wirken beim Aufbau 
und bei der Ausbildung der proletari- <

i sehen Hundertschaften in Sachsen und 
seine unversöhnliche Haltung gegen- 
über dem Klassengegner ließen ihn 
1923 in ganz Deutschland bekannt wer-

! den.
[ Seit 1924 gehörte er der Führung der 1 

KPD an und erwarb sich bleibende Ver- , 
1 dienste beim Aufbau und der Entwick- ' 

lung des Roten Frontkämpferbundes ; 
und der wehrpoiitischen Bildung und { 
wehrsportlichen Ertüchtigung der klas-

i senbewußten Arbeiter. Das Leben und ' 
Wirken Emst Schnellers war gekenn­
zeichnet durch unbedingte Treue zur 
Arbeiterklasse, Unbeugsamkeit gegen- | 
über der Ausbeuterherrschaft und ihren 
menschenfeindlichen Auswirkungen, t 
den Willen, die Welt zu verändern und 
die Bereitschaft, unermüdlich den In-

• teressen der Werktätigen zu dienen. Er 
handelte als antifaschistischer Wider­
standskämpfer bis zu seiner Ermordung 
durch die Faschisten im Konzentra­
tionslager Sachsenhausen am 11. Okto­
ber 1944 nach der Thälmannschen For­
derung: „Kein Kommunist darf von 
dem Posten weichen, auf den ihn die 
Partei gestellt; selbst unter den härte­
sten Kampfbedingungen müssen wir 
unsere revolutionären Pflichten ohne 
Schwankungen erfüllen'*. Die GST 
fühlt sich dem Erbe Emst Schnellers 
besonders verpflichtet. Die höchste 
Auszeichnung der GST trägt seinen 
Namen, für hervorragende, künstleri­
sche und wissenschaftlich-technische 
Leistungen wird jährlich der „Ernst- 
Schneller-Preis“ vergeben. 253 Kollek­
tive der GST tragen seinen Namen und 
viele Traditionswettkämpfe sind ihm 
gewidmet. In Vorbereitung seines 
100. Geburtstages beschloß das Sekreta­
riat des ZV der GST Maßnahmen für 
die „Emst-Schneller-Ehrung 1990“ in 
der GST. H.Mattkay

I*
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Funkuhr
mit Einchipmikrorechner (3)

U.GODEMANN

Bedienung

Nach Einschalten der Uhr wird auf dem 
Display „AA AA AA“ als Hinweis auf 
den Anfangszustand ausgegeben. Außer­
dem leuchtet der Dezimalpunkt DPI. Der 
Empfänger erreicht nach etwa 15 s seinen 
normalen Betriebszustand. Nach der 
oben beschriebenen Prozedur startet die 
Uhr mit der aktuellen Zeit und DPI ver­
lischt. Genaugenommen zeigt DPI an, ob 
in der vergangenen Minute ein Emp­
fangsfehler aufgetreten ist. Für die Bedie­
nung der Taster gilt, daß nach Loslassen 
von ST1 stets wieder der Normalzustand 
der Uhr erreicht wird. Betätigt man ST1 
kurz, erscheint für 2 s das gültige Datum 
in Form „TT MM JJ“. Sollte sich die 
Uhr über den Tageswechsel hinweg nicht 
im Synchronzustand befinden, wird um 
Mitternacht das Datum auf den Anfangs­
wert gesetzt und erst mit Empfang des 
nächsten gültigen Datensatzes aktuali­
siert.
Hält man ST1 dauernd gedrückt, er­
scheint nach zwei Sekunden wieder die 
Uhrzeit. In diesem Zustand werden zu­
nächst alle Weckfunktionen gelöscht. 
Beide Relais fallen ab, die entsprechen­
den Anzeigen verlöschen. Tastet man zu­
sätzlich ST2, wird der Wecker 1 aktiv/in- 
aktiv geschaltet; mit ST3 entsprechend 
Wecker 2. Der aktivierte Zustand des je­

weiligen Weckers ist am Leuchten von 
DP6 (Wecker 1) bzw. DP4 (Wecker 2) er­
kennbar.
Sollen die Weckzeiten gestellt werden, ist 
ST1 kurz loszulassen und anschließend 
wieder gedrückt zu halten. In der An­
zeige erscheint nun die gültige Weckzeit.

Anstelle der Sekunden ist in den letzten 
beiden Stellen „Al“ (Wecker 1) bzw. 
„A2U (Wecker 2) zu sehen. Mit ST2 kann 
taun die zu verändernde Stelle angewählt 
werden (gekennzeichnet durch Leuchten 
des zugehörigen Dezimalpunktes) und 
zwar in folgender Reihenfolge:
Wecker 1: Stunden - Minutenzehner - 
Minuteneiner - Wecker 2: Stunden - 
Minutenzehner - Minuteneiner 
usw.
Durch Tasten mit ST3 kann die ausge­
wählte Stelle verändert werden (ST2 und 
ST3 besitzen Wiederholfunktion). Der 
Normalzustand der Uhr wird durch Los­
lassen von ST1 erreicht, wobei das 
Leuchten von DP6 und/oder DP4 an die 
eventuell aktivierten Wecker erinnert.
Ist die vorgewählte Weckzeit erreicht und 
der entsprechende Wecker aktiv, so zieht 
das jeweilige Relais an und die Dezimal­
punkte DP5 (Wecker 1) bzw. DP3 (Wek- 
ker 2) beginnen zu blinken.

Hinweise zum praktischen Aufbau 
der Funkuhr
Der Bau und Betrieb funkgesteuerter Uh­
ren ist bekanntlich genehmigungspflich­
tig; für Mitglieder des Kulturbundes der 
DDR gilt ein vereinfachtes und gebüh­
renfreies Verfahren [4]. (Funkamateure 
der GST dürfen Zeitzeichensender ge­
mäß Punkt 9.2. der Betriebsdienstord­
nung ohne gesonderte Genehmigung nut­
zen - d. Red.)
Die Quarzfrequenz des Rechnerteiles ist 
bei Programmänderung variabel, sie muß 
sich nur als Produkt folgender fünf Fakto­
ren darstellen lassen: 16, 1...64, 1...255, 
1...64, 1...255 und im Bereich von 
2...8 MHz liegen. Für einige gängige 
Quarztypen sind die Programmänderun­
gen in Tabelle 1 dargestellt; speziellere 
Auskünfte über die Redaktion vom Au­
tor.
Im Empfänger können die ZF-Spulen 
samt Kem nach Funktionsprobe stabili­
tätsfordernd in Epoxidharz o.ä. eingegos­
sen werden. Weiterhin ist anstelle des 
4-MHz-Empfängerquarzes eine 6-MHz- 
Variante verwendbar, wenn Pin 12 des D2 
(V 4029) von Masse gelöst und an die Be­
triebsspannung gelegt wird. Dabei ist 
kein ZF-Neuabgleich notwendig (die Os­
zillatorfrequenz beträgt dann 75 kHz), 
allerdings liegen die 6 MHz weit außer­
halb des für den V 4029 bei der verwen­
deten Betriebsspannung garantierten Fre­
quenzbereichs.

Bild 13: Entwurf der Leitungsfuhrung der Pla­
tine für die externe Anzeige
Bild 14: Bestuckungsplan der Leiterplatte nach 
Bild 13

VQE 23 VQE 23

D5E DAE

Bild 12: Stromlaufplan der externen Anzeige
&e Re Ce Dr E Fe Fe Fe
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Tabelle 1: So*twareanpassungen bei Einsatz anderer EMR-Ouarzfrequenzen

1 Ltirenquar:

DF-Ojar:- 
‘reqww

Avesse
:i29 X1B6 X'.D8 X1DE Z361 1362 X363 X364

8,MO !» VF Vb Vb VA IFA 19 IFA «!
6.M0 W: VF X94 194 196 X96 *9 VA Hf
4,¡14304 iw1 V5 X7E X7E W XSC XU X90 XU
3,000 »» V8 X94 194 X96 X 9 IT! X15
2,000 *L- VF V6 V6 VA VA X 5 VA ». «

Die Empfängerleiterplatte sollte durch 
ein Blechgehäuse (beim Muster 
115 x 40 x 23 mm’) abgeschirmt werden, 
das durch einen Kontaktstift in der Nähe 
des Empfängereingangs geerdet wird. Am 
Gehäuse befinden sich auch die Ferrit­
stabhalterungen. so daß die geschirmte 
Leitung zwischen Ferritantenne und 
Empfängereingang nur einige Zentimeter 
lang ist.
Die Treiber- und Anzeigeleiterplatte wur­
den mit Hilfe von Drahtbrücken in 
15 mm Abstand gestapelt. Insgesamt sind 
die Maße so gehalten, daß als Gehäuse 
der handelsübliche Verkleidungssatz des 
ROBOTRON-Autokassettenspielers 
RA 8001 Verwendung finden kann.
Die drei Tasten der Anzeigeleiterplatte 
bestehen aus leitfähigem Gummi. Sie 
entstammen einem alten Taschenrechner 
und ragen, durch aufgeklebte Plastnägel 
verlängert, 2 mm aus der Frontplatte her­
aus.
Als Steckverbinder wurden solche im 
2,5-mm-Raster verwendet. Fehlen sie, 
stellt man' die Verbindung zwischen 
Rechner- und TreiberleiterplaKe durch 
Lötbrücken her. Zu beachten ist dann die 
notwendige Maßänderung der Anzeige­
leiterplatte (Bild 6). Die Anschlüsse zu 
den externen Anzeigen (D3E...D6E, 
AE...HE) werden an Lötösen geführt; sie 
sind auf der Leiterzugseite der Treiberlei­
terplatte angeordnet.

Sicherheitsprobleme
Da sich netzspannungsfuhrende Teile auf 
der Rechnerleiterplatte befinden, müssen 
sämtliche Kabel und Leitungen im Gerät 
doppelt isoliert werden. Das betrifft so­
wohl alle Anschlüsse des Netztransforma- 
tors als auch die Leitungen zu den Relais 
und den Extemanzeigen.
Wesentliches Bauteil ist in sicherheits­
technischer Hinsicht neben der Leiter­
platte (die man maßlich unverändert 
übernehmen sollte) der Netztransforma­
tor. Günstig ist ein industriell gefertigter 
Typ, dessen Sekundärwicklungen man 
seinen Vorstellungen gemäß verändert. 
Auch sichert der Schlitz 2 x 30 mm2 die 
Einhaltung der Mindestkriecbwege und 
ist nicht entbehrlich!
Generell empfiehlt sich für den konstru­
ierenden Amateur ein Blick in die ein­
schlägigen TGL, vor allem [6].

Tabelle 2: Angaben zu den Wickel bauetem»nten
tet:drossei LM
Kern: 2 x U 23/18; IF 194
MickJung: 4 x 105 Mdg.; 0,5 m CuL

tetztraisforutor Tl
Kem: EI 54/18
Nicklung: priwr 29« Mdg.; 0,12 CuL 

wktrtíar (5 V) 39 Mdg.; 0,55 CuL 
fundir (¡2 V) IbO Mdg.; 0,25 CuL

E^Hangsspule Ll
Kern: Firritstab 10 x 145; F 360
tticklixig: Ll.l BO Mdg. 10 x 0,05 CuL:

L1.2 320 Mdg. 10 x 0,05 CuU

ZF-filterspulen L2 und L3
Kem: Schalenkem 14 x 8 !F 163; AM100
Wicklung: 850 Mdg. • 0,08 CuL

EMR-Softwareentwicklung
Die Programmentwicklung wurde auf 
einem KC 85/1 durchgefuhrt. Ein batte­
riegestützter, zum U 2716 pinkompatib­
ler CMOS-RAM (ähnlich U 6516) befand 
sich dabei auf einem RAM-fähig gemach­
ten KC-ROM-Modul. Dieser nahm das 
übersetzte Programm auf und wurde 
dann zum Testen zwischen Programmier- 
und Anwenderort hin- und hergetra­
gen.
Ein Relikt dieser Methode sind R6 und 
die nach Masse führende Drahtbrücke 
auf der Rechnerleiterplatte, da auch beim 
endgültigen Muster wie oben verfahren 
wurde und während des Schaltkreiswech­
sels mindestens CE inaktiv sein muß 
(Brücke offen). Bei eigenen Programmier- 
versuchen ist zu beachten, daß bei EMR 
mit herausgeführten internen Datenspei­
cheranschlüssen (U 882x/884x) kein 
Schreiben in den Datenspeicher (z. B. zu 
Testzwecken) möglich ist!
Nach Abschluß aller Versuche wurde das 
Programm endgültig auf EPROM ge­
schrieben; der U 2716 ist nur halb „ge­
füllt“ und hat damit noch reichlich Platz 
für Erweiterungen.
Die hier beschriebene Uhr ist seit Mitte 
1988 im Einsatz und erfüllte alle Erwar­
tungen bezüglich Genauigkeit und Bedie­
nungsfreiheit vollauf. Am Erfahrungsaus­
tausch zu Programmierung und Anwen­
dung von EMR ist der Autor stets 
interessiert.

Neue gesetzliche Regelung
Im VMB1 Nr. 8/89 vom 16. 08. 1989 hat 
der Minister für Post- und Fernmeldewe­
sen die Genehmigung für das Betreiben, 
den Besitz und die Weitergabe von funk­
elektronisch gesteuerten Uhren (Funk­
uhren) für den individuellen Gebrauch 
erteilt. Es werden keine Genehmigungs­
gebühren erhoben.

Nunmehr zum 20. Mal hatten die Berli­
ner Journalisten zum großen Solidari­
tätsbasar auf dem Alex eingeladen. 
Über 200000 Gäste und Einwohner der 
Hauptstadt kamen, trotz ungemütli­
chen Wetters; viele von ihnen schauten 
auch am Stand des FUNKAMATEUR 
vorbei.
Übrigens war gut beraten, wer zeitig 
kam. Nicht nur, daß man zusehen 
konnte, wie gegen 8 Uhr 40000 Tauben 
aufstiegen und den Leitgedanken die­
ses Tages symbolisierten. Nein, unsere 
Stammkunden wußten auch, daß gleich 
am frühen Morgen die besten Dinge zu 

| Solipreisen über den Verkaufstisch ge­
hen würden.
Und so konnte dann auch zugegriffen 

i werden bei Quarzen, EPROMs, 
dRAMs, CPUs, Opto-Bauelementen so- 

! wie Super-Bastelbeuteln mit passiven
Bauelementen. Außerdem gabs gefragte 

| ECL-, CMOS- und andere IS. Literatur 
war reichlich vorhanden und auch aus 
den Wühlkisten holte so mancher etwas .

j nach seinem Geschmack. Alles in al- 
1 lern erzielten wir den bislang höchsten

Solieriös.
Dank also den Besuchern unseres Stan­
des. Aber auch all denen muß gedankt 
werden, die unsere Aktion mit Sach­
spenden, also Verkaufsmaterialien un­
terstützten: Den Pakete an die Redak­
tion versendenden Lesern und den 
Mitarbeitern einiger volkseigener Be­
triebe, die wir - übrigens so direkt zum 
ersten Mal - um Hilfe gebeten hatten 
und deren Mitarbeiter sich prompt und 
unbürokratisch für unser Anliegen ein­
setzten. Genannt seien das Berliner 
Glühlampenwerk, das Werk für Fem- 
sehelektronik, Mikroelektronik Erfurt, 
das Gleichrichterwerk Großräschen 
und das Halbleiterwerk Frankfurt 
(Oder).
Was uns sehr beeindruckte und deshalb 
an dieser Stelle nicht unerwähnt blei­
ben darf: Einige Spender kamen an den 
FA-Stand und übergaben uns an Ort 
und Stelle ihre Materialien zum Ver­
kauf. Allerdings war der Andrang zu 
groß, so daß leider außer einem herzli­
chen „Danke schön“ keine Gelegenheit 
war, mehr Worte zu wechseln oder Na­
men zu erfragen.
Für den Solibasar 1990 haben wir uns 
übrigens schon jetzt fest vorgenommen, 
Angebot und Ergebnis dieses Jahres 
noch zu überbieten. Dazu haben wir 
bereits neue Ideen. Wir meinen, das 
unseren gegen Imperialismus, Kriegs­
gefahr und Unterdrückung kämpfenden 
Kollegen in aller Welt schuldig zu 
sein.

Redaktion FUNKAMATEUR
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Meßtechnik

A/D-Wandlermodul 
für 8-Bit-Rechner (3)

M.JESCHONEK

In der Schalterstellung 7 wird die Be­
triebsart Rechnersteuerung angewählt. 
Bei der Betriebsart Handsteuerung erfolgt 
die Wahl der dekadischen Abstufung im 
an S3O3 eingestellten Meßbereich mittels 
der Tasten S301 und S302. Die nach den 
Tasten angeordneten Monoflops (D302.1 
bis D302.4) erfüllen zwei Aufgaben, ein­
mal die Entprellung der Tasten, zum an­
deren verhindern sie das „wilde Durch­
schallen“ der dekadischen Abstufun­
gen.
Die Ausgangsimpulse der Monoflops 
zählt der, im Zählweitenumfang durch 
D3O3.2 und D3O3.3 begrenzte, Zähler 

D310 (ein DL 192) herab oder herauf. 
Die RC-Kombination R315 und C305 
dient zum Erzeugen eines definierten Re­
setimpulses für den Zähler nach dem Zu­
schalten der Betriebsspannung. Der.Zäh­
ler D310 wird nach jedem Umschallen 
von der Betriebsart Rechnersteuerung in 
die Betriebsart Handsteuerung mit dem 
Wert 0 geladen. Damit kann, wenn man 
dem Wert 0 die kleinste dekadische Ab­
stufung zuordnet, sichergestellt werden, 
daß nach einer Betriebsartenumschaltung 
immer der größte Meßbereich eingestellt 
ist.
In der Betriebsart Handsteuerung sind 

die Ausgänge des Bustreibers D3O7 aktiv 
geschaltet. Somit gelangen die eingestell­
ten Parameter des Meßbereiches und der 
dekadischen Abstufung an den Deko­
der D303 bzw. an die Anwenderschnitt­
stelle. Die oktal verschlüsselte Informa­
tion über die Abstufung im Meßbereich 
wird von D308 dekodiert und steht über 
die Inverter D311.1 bis D311.5 als H-ak­
tives Steuersignal an den Anschlüs­
sen 311 bis 315 der Anwenderschnitt­
stelle bereit. Die Steuersignale für den 
Meßbereich sind ebenfalls H-aktiv (An­
schlüsse 316 bis 320 der Anwender- 
Schnittstelle).
Nun zur Beschreibung der Betriebsart 
Rechnersleuerung: Diese ist nur möglich, 
wenn S303 auf Stellung 7 steht, vom 
Steuerrechner +5 V bereitgestellt werden 
und nicht beide Steuersignale RTS sowie 
DTR gleichzeitig auf H-Pegel liegen.
Legt man an die mit RTS und DTR be­
zeichneten Steuerleitungen H-Pegel, so 
kann das Modul softwaregesteuert in die 
Betriebsart Handsteuerung versetzt wer­
den. Die logische Verknüpfung aller die-

Bild 12 Lp301 Layout. BestuckungsseiteBild 11 Lp301Layout. Leiterseite
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FUNKAMATEUR-Bauelementeinformation

U 8272 D S1Floppy-Disk-Controller
Amateurversion

VEB Forschungszentrum Mikroelektronik Dresden

Grenzwerte Kurzcharakteristik

Parameter Kurzzeichen min. max.

Betriebsspannung u« (VJ -0.5 7.0
Spannung an allen Ein- und Ausgängen U| IVI -0.5 7.0
Verlustleistung P.., [W| 1.5
Lagerungstemperaturbereich rei -55 125

Kennwerte

Parameter Kurzzeichen min. max.

Stromaufnahme k< ImA) 250
Leckströme lu: ko IpA| -100 100
Ausgangs-L-Spannung (1OL • 2 mA) U.,L ivj 0.8
Ausgangs-H-Spannung Uo« [V| 2.0
tl<>n “ “0,2 mA)

Blockschaltbild

Termnot Cojnt
DATA DMA Rega- 

DTM-ActnorrieJge 

HT 
iw
HD

Data Select/ 
Status Reg 
Reset

Stcuerurg 
f er Lesen 
Schreiben u

DMA

Bild 1: Blockschaltbild
CtK

“et

Interface 1

3 Treber ■
Steuerung

Steuerung 
des Seriellen 
interfaces

WR C/oat 
WR DATA 
WR fnotut

« 
£

Ausgabe

AycoêSnsotion ! 
RD Dotto 
Daten Wmabw
VCO Sjne

Rrocfj TWO Six 
rm te project
Me-
Routt / Tract O

• Steuerschältkreis für Floppy-Disk- 
Laufwerke zur Organisation des Daten­
austausches zwischen einer CPU und 
maximal vier Laufwerken
• geeignet für 5,25"-Mini-Floppy
• programmierbare Aufzeichnungs­
länge 256. 512, 1024 Byte/Sektor
• Kompatibilität zum IBM-Einfach- 
Format (FM. einfache Dichte) und 
Doppelformat (MFM. doppelte 
Dichte)
• Mehrfachsektor- und Mehrfachspur- 
Übertragungsfähigkeil
• Datentransport wahlweise im DMA- 
oder NON-DMA-Modus
• Daten- und Adressensuchfähig­
keit
• 15 einsatzspezifische Befehle
• Erzeugung zahlreicher Steuersignale 
(fiir externe PLL. Schreibvorabgleich 
usw.) und Statusinformation
• programmierbar durch CPU
• geeignet für unterschiedliche CPU- 
Typen einschließlich U880D
• Taktfrequenz 4 MHz
• 40poliges'DIL-Plastgehäuse mit me­
trischem Pin* und Reihenabstand
• nSGT-Technologie
• EVP des U8272 D Sl bei Redäk- 
tionsschluß noch nicht bekannt

Vergleichstypen (bei 4 MHz)

MTM Mode 
/Feet

Mmd load 
^t^r/D^. 
TAiAT Reser.'STEP

MPD765 (NEC)
X272 (Intel)

1 RESET: Erzeugung des Grundzu- 
Standes

2 READ: Datenubertragungssteuersi-
gnal

3 WRITE: Datenùbertragungssteuersi-
gnal

4 CHIP SELECT: Schahkreisan­
wahl

5 Daten- und Statusregisteranwahlsi-
gnal

6 ... 13 Datenbus
14 DMA-REQUEST DMA-Anforde-

rung
15 DMA-ACKNOWLEDGE DMA-Be-

stäiigung
16 TERMINAL COUNT Ende des

DMA-Transfers
17 INDEX: Anzeige des Spurbeginns
18 INTERRUPT: Interruptanforde­

rung
19 CLOCK: E4nphasenrechtecktakt
20 Masse
21 WRITE CLOCK Datenschreib­

takt
22 DATA WINDOW FDD-Datenbe-

gleitsignal
23 READ DATA: Daten vom FDD
24 Regelung des PLL-Oszillators

duzieren des Kopfschreibstromes > 
Kopfbewegungsrichtung Bi,d 2 : P’nbelogung des U 8272 D S1

25 WRITE ENABLE: Datenschreib RESET fr

26
27

Freigabe
Datenschreibmodus
HEAD SELECT Kopfauswahl

*75
¡77?

E
E

23 kw/SEEK 
^LCT/DIR

28. 29 DRIVE SELECT: FDD Auswahlsi E FR/STP

gnal A0 E M^HDL

30 WRITE DATA: Schreibleitung der DB 0 E ¿3 RDY
seriellen Takt- und Datenbits zum DB 1 T 23 WP/ TS
FDD DB Z E 3 FLT/TM0

31.32 PRECOMPENSATION Schreiben DB 3 E 23 psi
des Vorabgleichstatus bei MFM DB 4 FT F] PS0

33 FAULT/TRACK 0: Fehlermeldung 
des FDD (SpurO) DBS E m]wrdata

34 WRITE PROTECT/TWOSIDE DB 6 g Ö]DS0

Schreibschutzprüfung/zweiseitige DB 7 EJ m]DS1
Diskette DRO El 13 MOSEL

35 READY: FDD-Bereitschaft Dach
36 HEAD LOAD Laden des Lese IC 13 WE

Schreibkopfes 1DX E VCO
37 FAULT und RESET/STEP: Rück INT ¡Qrddata

setzen des FDD-Fehler-FFs/Schritt 
impulse für Kopfposition CLK ^DW

38 LOW CURRENT/DIRECTION: Re Uss 13 WRCLK

39 READ/WRITE/SEEK: Betnebsmo-
dusauswahl

40 Betriebsspannung ( + 5 V)
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Betriebsbedingungen Taktdiagramme

Einhaltung der Zeitparameter nicht garantiert; Angaben nur zur Information 
1 gilt nicht für CLK und WR CLK
2 gilt nur für CLK und WR CLK

Parameter Kurzzeichen min. max.

Betriebsspannung u« |VJ 4.75 5.25
rmgebungstemperaturbereich 
Eingangs-L-Spannung'

8. rq 10 45
Lu IV] -0.5 0.8

Eingangs-L-Spannung-' Ult IV] 0.65
Eingangs-H-Spannung' Um (V] 2.4
Eingang$-H-Spannung; U|H |V| 2.7

Je Li kn ins] 100
Taktpcnode kv 250 500

Lesezyklus
Auswahlverzögerungszeit «ar Ins] 0
RD-lmpulslänge Irr Ins] 250

Schreibzyklus
Auswahlverzögcrungszeit »AW (ns] 0
Auswahlhaltezeil IWA ins] 0
WR.Impulslänge tww Ins] 250
Datenverzögerungszeit low Ins] 150
Datenhaltezeit Iwo |ns| 5

DMA
DRQ-RD-L-Verzögerungszeit Irqr Ins] 1600
DRQ-WR-L-Verzogerungszeit •rqw Ins] 500
DRQWR-RD-H-Verzögerungszeit •rqrw Ins] 24

Floppy-Disk-Interface 
Fensterhaltezeit Irdu Ins] 30
Fenstervorhaltezeit IwRP Ins] 30
Zykluszeit (Datenfenster»
<MFM=0»

•ww< V (MSI
4

(MFM = 1) 2

RDW

3 DD

Bild 3 Leseoperation, laufwerkseitig

Bild 6 DMA Operation

Funktionsbeschreibung Applikationshinweise

Der Floppy-Disk-Controller (FDC) 
U 8272 D Sl ist die Amateurversion des 
Steuerschaltkreises für Floppy-Disk- 
Laufwerke U 8272 D04 bzw. 08. Er or­
ganisiert den Datenaustausch zwischen 
der CPU und bis zu vier 5,25"-Mini- 
Floppy-Laufwerken. Hierzu besitzt er 
15 spezielle einsatzorientierte Befehle 
(sog. Kommandos): 
- Daten lesen 
- Daten schreiben
- Lesen ignorierter Daten
- Schreiben ignorierter Daten
- Lesen einer Spur
- Lesen eines Identifikationsfeldes
- Formatieren einer Spur
- Testen auf Datengleichheit
- Testen kleiner oder gleich
- Testen größer oder gleich
- Rücksetzen
- Wertzuweisung
- Abfragen des Interrupt-Status
- Abfragen des Treiber-Status
- Suchen
Im Rahmen der Befehlsabarbeitung 
werden vom FDC zahlreiche Interface* 
Steuersignale erzeugt, z. B Signale Tür 
den Aufbau einer externen PLL. 
Schreibvorabgleichschaltung usw. Nach 
beendeter Abarbeitungs-Phase sendet 
der FDC ein Interruptsignal (INT ■ 1) 
und danach müssen alle geforderten 
Leseoperationen von der CPU ausge­
führt werden.
Der U 8272D Sl enthält zwei 8 Bit-Re­
gister. auf die die CPU über den Daten­
bus bzw. Systembus jederzeit zugreifen 
kann. In diesen Registern können Da­

ten (Eingabe- und Ergebnisdaten), die 
Befehlskodes für o.g. Befehle (Program­
mierung), Laufwerkstatusinformatio­
nen usw. gespeichert werden Das Sta­
tusregister, der Vereinfachung des Da­
tenaustausches zwischen der CPU und 
dem FDC dienend, können von der 
CPU nur gelesen werden. Zwischen den 
Kommandos und Schritlimpulsen fragt 
der FDC seriell die einzelnen Lauf­
werke hinsichtlich ihres „Bereitsigna- 
les“ ab; hat sich eines dieser Signale ge­
ändert. sendet der U8272D Sl ein 
Interruptsignal aus. Spurschrittrate. 
Kopflade- und -entladezeit sind vom An­
wender programmierbar. Der U 8272 D 
S) besitzt eine interne Adreßmarken- 
suchschaltung sowie Mehrfachsektor­
und Mehrfachspur-Übertragungsfähig­
keit.
Mit Hilfe der erzeugten Anforderungs­
signale ist es möglich, DMA-Operatio- 
nen mit einem exlernen DMA-Control- 
ler (z. B. U 858 D) selbständig durchzu- 
führen bzw. über eine Unterbrechungs­
meldung im NON-DMA-Modus zu 
arbeiten. Bei DMA-Betrieb braucht die 
CPU lediglich die entsprechenden Be­
fehle in den FDC zu laden; der gesamte 
Datenaustausch wird dann vom FDC 
und DMA-Controller gesteuert.
Der durch den U 8272 D realisierbare 
Datenaustausch kann sowohl über das 
IBM-Einfachformat (FM) System 3740 
als auch über das IBM Doppelformat 
(MFM) System 34. einschließlich der 
Doppelseitenbeschreibung erfolgen.

Der U 8272D Sl kann in mit Floppy- 
Disk-Laufwerken ausgestatteten Mikro­
rechnern. Bürocomputern. Arbeits­
platzcomputern usw. zahlreiche Steue­
rungsaufgaben im Rahmen des Inter- 
facespiels zwischen Prozessor bzw. 
CPU und den Floppy-Disk-Laufwerken 
ausrühren.
Besonders in Verbindung mit einem 
DMA-Controller (z.B. U 858 D) ermög­
licht der U 8272D Sl relativ einfache 
Systemkonfigurationen für mit unter­
schiedlichsten CPU-Typen konzipierte 
Mikrorechner.
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FUNKAMATEUR-Bauelementeinformation

U1159 DCFrequenzteiler-Schaltkreis

VEB Forschungszentrum Mikroelektronik Dresden

Grenzwerte Kurzcharakteristik

22n

Parameter Kurzzeichen min. max.

Betriebsspannung < Analogteib C«A |V| -0.3 7.0
Betriebsspannung iDigit&lteil) |V| -0.3 7.0
Spannung an allen Eingängen ül |V| -0.3 + 0.3 V
Spannung an den Ausgängen L'olüm,) |V| -0.3 10
Ausgangsdauerstrom i.> |mA| 20
Verlustleistung P..i mW| 250
Imgebungstemperatur 9, fC| 0 70

Betriebsbedingungen

Parameter (Bedingungen) Kurzzeichen min. typ. max.

Betriebsspannung U<„:L<tn |V1 4.75 5.0 5.25
Eingangs-L-Spannung an den |V| -0.3 1.0
Steuereingängen
Eingangs-H-Spannung an den Um |V] vtt„-iv U«e+0.3V
Steuereingängen
Eingangsfrequenz f, (MHz] 0.6 125
Eingangsspannung u, (mV] 100 1000
(f. 2 5 MHz) 30
Set-up-Zeit 1 1st Ins] 20
Set-up-Zeit 2 «s: Ins) Pf(GHz|*20 ns
Haltezeit tM Ins] 0
Imgebungstemperatur 9, l°C] 0 25 70

Kennwerte (Uoo = 9,0V; R o = 470n)

Parameter (Bedingungen) Kurzzeichen min. max.

Stromaufnahme1 1« |mA| 40
<f. - ¡25 MHz. TV - 10:1)
Au$gangs-L-Spannung; ÜOI |V| 2.4
Ausgangs-H-Spannung- Von (V] 8.5
Übergangszeit an den Ausgängen- • riH Ins] 50

Hin Ins] 25
Standby-Stromaufnahme1 1 < 1 SB (mA] 20
Eingangsleckstrom der In 1mA] -3.0 3.0
Steuereing 1

1 U« - 5.25 V 2 U« - 4.75 V

Übersichtsschaltplan/Grund- und Meßschaltung

*9V

• Frequenzteiler-Schaltkreis mit HF- 
Vorverstärker für Synthesizerabstimm­
systeme und Frequenzmeßgeräte, vor­
zugsweise für den Einsatz in der 
Konsumgüterelektronik
• Nachfolgetyp des U 1059 D
• maximale 
125 MHz*

Eingangsfrequenz

• hohe Eingangsempfindlichkeit
• mehrere wählbare (programmier­
bare) Teilerverhältnisse zwischen 10:1 
und 111:1 
• rücksetzbar
• Standby-Modus
• TTL-kompatible Steuereingänge
• komplementäre Open-Drain-Aus-
gangsstufen
• separate Betriebsspannungsan-
Schlüsse für Analog- und Digitalteil
• 16poliges DIP-Gehäuse
• CMOS-Tcchnologie
• Amateurtyp wird vom Hersteller 
nicht selektiert
• EVP des U 1159 DC: 28,60 M (Stand 
9/89)

Schaltsymbol/Pinbelegung
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Bild 1: Schaltsymbol des U 1159 DC
Bild 2: Pinbelegung
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22n
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Bild 3 Ubersichtsschattplan 
U1159DC
Bild 4: Grund- und Meßschaltung

CM1

s*
w

UCCA 
Uceo 
Ussa 
Usso 
i

P1 
P2 
CM1 
CM2 
SW 
RES 
TS
SB 
Q 
0

Betriebsspannung Analogteil 
Betriebsspannung Digitaltail 
Analogmaase 
Digitalmasse 
HF-Signaleingang. invert. 
HF-Signaleingang. nichtinv. 
Programmiereingang 1 
Programmiereingang 2 
Teilermoduseingang 1 
Teilermoduseingang 2 
Aktivierungseingang 
Rucksetzeingang 
Tristate-Steuereingang 
StandbySteuereingang 
Open-Drain-Ausgang. nichtinv. 
Open-Drain Ausgang, invert.
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Impulsdiagramme Toleranzfeld der HF-Eingangsspannung

Bild 5 Zeitverhaltmsse beim 
Rücksetzen bzw. dynami­
schen Teilerverhaltnisum 
schalten

Bild 6. Taktdiagramm zur dy 
namischen Umschaltung des 
Teilerverhältnisses

Bild 7: Garantierter HF-Eingangsspannungsbereich des 
U1159DC

Funktion der Steuereingänge Programmierbare Teilerverhältnisse

Teilerverhältnis' Pegel der SteuersignalePI
P2 siehe Tabelle „Programmierbare
CM1 Teilerverhältnisse"
CM2

SW = L - Eingang aktiv
SB - L - Standby-Betrieb (lcc - Iccss:

Ausgänge hochohmig)
TS H - Ausgänge aktiv
TS ■ L - Ausgänge hochohmig
RES - H - Q fuhrt L; 5 führt H
RES = L - Teiler freigegeben

• Pegel beliebig
1 Teilerverhältnis 10:1 wird nur bei 10 MHz getestet und vom Her- 

Sidler nicht für den gesamten Frequenzbereich garantiert

PI P2 CM1 CM2

10:1 H H H •

32:1 L L L •
33:1 L L H •

64 1 H L L •

65.1 H L H •

100:1 L H H H
101 :1 L H L H
110:1 L H H L
111:1 L H L L

Applikationshinweise Hinweise der Redaktion

• Der Frequenzteiler-Schallkreis 
UU59DC ist wie sein Vorgängertyp 
für die Anwendung in Kombination 
mit dem PLL-Synthcsizerschaltkrcis 
U 1056 DD vorgesehen.
• Der symmetrische Eingang erlaubt 
den direkten Anschluß zweier Oszilla­
toren ohne gesonderten Umschalter 
oder Frequenzweiche. Dabei muß je­
doch schaltungstechnisch gesichert 
sein, daß jeweils nur ein Oszillator ar­
beitet.
• Bedingt durch die hohe Eingangs­
empfindlichkeit des Eingangsverstär­
kers ist eine passive Auskopplung der 
Oszillatorsignale möglich.
• Zwei komplementäre Open-Drain- 
Ausgangsstufen ermöglichen den An­
schluß von CMOS-Schaltungen.
• Bei der Wahl des Ausganges ist die 
schallwirksame Flanke der Folgeschal­
tung zu berücksichtigen.
• Die Programmiereingänge PI und 
P2 dienen zur statischen Einstellung 
des Hauptteiierverhältnisses (10:1. 
32:1. 64:1. 100:1). Die Steuereingänge 
CM1 und CM2 dienen zur dynami­
schen Veränderung der Hauptteilerver­
hältnisse von n:l in (n + 1): 1.

• Der Rücksetzcingang bewirkt eine 
Voreinstellung der Teilerstufen, so daß 
in Abhängigkeit vom gewählten Teiler­
verhältnis nach 5. 16. 17. 32. 33. 50. 51. 
60 bzw. 61 Eingangsimpulsen der erste 
Polaritätswechsel an den Ausgängen er­
folgt.
• Daraus ergibt sich beim Einsatz des 
Schaltkreises in Frequenzmeßschaltun­
gen und der Steuerung des RES-Ein- 
ganges mit dem Torsignal (Gate-Im­
puls) eine Aufrundung des Meßergeb­
nisses.
• Über den TS-Steuereingang (L-.ak- 
tiv) lassen sich die Ausgänge in den 
hochohmigen Zustand bringen. (Dies 
bedeutet vermutlich, daß beide Aus­
gänge H-Pegel führen, da sie über die 
Drainwiderstände der Ausgangstransi­
storen mit UDD verbunden sind - 
dRed.)
• Zum Schutz des Schaltkreises gegen 
Zerstörung durch elektrostatische Auf­
ladungen sind die für MOS-Baucle- 
mente geltenden Behandlungshinweise 
einzuhalten.

• Beim Schaltsymbol des U 1159DC 
und in der Tabelle „Funktion der Steu- 
ercingänge" haben wir im Widerspruch 
zu den Herstellerunterlagen folgende 
Veränderungen vorgenommen: 
SW in SW; TS in TS und SB in SB. 
Dies erscheint sinnvoll, da diese Steu­
ereingänge L-aktiv sind.
• Es ist zu beachten, daß der Herstel­
ler ab 1989 eine veränderte Bondva­
riante produziert. Dies konnte im Ta­
schenkatalog „Aktive elektronische 
Bauelemente* (31 noch keine Berück­
sichtigung finden. Die darin angege­
bene Pinbcfegung trifft auf die nun­
mehr verfügbaren Schaltkreise nicht 
mehr zu!

-th

Literatur

(1| Zeiss-Messe Information: Teilerschalt­
kreis U 1I59DC

[2] VEB Forschungszentrum Mikroelektro­
nik Dresden: Werkstandard Frequenztei­
lerschaltkreis U I159DC. Technische Be­
dingungen. Entwurf Januar 1989

[3| VEB Kombinat Mikroelektronik Erfurt: 
Taschenkatalog Aktive elektronische 
Bauelemente 1989. Teil 1. S. 239
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Meßtechnik

Bild 13: Bestuckungsplan der Leiterplatte 
Lp301, Steuerlogik und Rechnerinterfece

ser oben genannten Bedingungen erfolgt 
mit den Gattern des Schaltkreises D301, 
einem DL 010.
Die 8 Bit breite Datenschnittstelle am 
Steuerrechner muß für einen bidirektio­
nalen Betrieb ausgelegt sein. Die an 
XB301 zusammengefuhrten Datenleitun­
gen dienen einerseits zur Abfrage (Pol­
ling) der A/D-Wandlerkarte als auch zum 
Einschreiben der Steuerkodes in den 

Bustreiber- und Registerschaltkreis D306. 
Hier nun noch eine Zuordnung der mög­
lichen Verknüpfungen der zwei Steuersi­
gnale zu den Betriebsarten des Mo­
duls:

DTR RTS Betriebsart

L L nicht erlaubt
L H Abfrage der A/D-Wandlerkarte
H L Einschreiben der Steuerkodes

in D306
H H Handsteuerung des Moduls

In der Betriebsart Rechnersteuerung sind 
die Ausgänge von D306 aktiv geschaltet 
und die in den Bustreiber eingeschriebe­
nen Steuerinformationen stehen, wie 
schon oben beschrieben, an den Signal­
leitungen der Anwenderschnittstelle be­
reit. Der Bustreiber D3O5 dient zur Ent­
kopplung der Leitungen zum Steuerrech­
ner vom A/D-Wandlermodul. Der aus 
D309.2 und D309.3 gebildete Monoflop 
dient zur Bereitstellung des Setzsignals 
für D310 beim Übergang zur Betriebsart 
Handsteuerung. VT304 treibt die LED
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VD201 der Anzeigebaugruppe (Anzeige 
der Betriebsart Rechnersteuerung).
Beschreibung der Anwender­
schnittstelle
Bild 14 zeigt den Gesamtstromlaufplan 
des universellen A/D-Wandlermoduls. 
Die Verdrahtung des Moduls erfolgte in 

potentialgruppengetrennter Bündelver­
drahtung mit plastummantelter Litze. 
Auf die räumliche Trennung der einzel­
nen Potentialgruppen ist besonderer Wert 
zu legen. Alle Analogsignale werden mit 
abgeschirmtem einadrigen NF-Kabel ver­
drahtet. Dabei ist der Schirm dieser Lei­
tungen im Bereich der Anwenderbau-

Bild 17: Lertungsführung der Leiterseite von 
Lp2O2
Bild 18: Leitungsführung der Bestückungsseite 
Bild 19: Bestückungsplan für Lp202

gruppe sternförmig mit der Analogmasse 
zu verbinden. Auch im Bereich der An­
wenderbaugruppe muß man auf eine 
strenge Trennung von Analog- und Digi­
talmasse achten. Im linken Teil von 
Bild 14 ist die Anwenderschnittstelle zu 
finden, die aus einem Analog- und einem 
Digitalteil besteht. Der analoge Teil ent­
hält folgende Leitungen: Analogmasse, 
Referenzspannung extern und die beiden 
Analogeingänge des Schaltkreises 
C 500 D. Es ist zu beachten, daß die ex­
terne Referenzspannung den Grenzwert 
+ 5V nicht überschreitet. Da im A/D- 
Wandlermodul kein Schutz der Analog­
eingänge des Analogprozessors vor zu ho­
her Eingangsspannung vorgesehen wurde, 
muß man in der Anwenderbaugruppe 
eine derartige Schutzeinrichtung vorse­
hen. Darüber hinaus sind für diese bei­
den Analogeingänge die gleichen Grenz­
werte wie für den Analogprozessor gültig. 
Das sind im dargestellten Aufbau maxi­
mal +15 V bzw. -15 V (positive und ne­
gative Betriebsspannung des Analogpro­
zessors).
Der digitale Teil der Anwenderschnitt­
stelle umfaßt folgende Signalleitungen: 
Digitalmasse, Referenzspannungs-Steuer- 
eingang, Ausgänge für Meßbereich und 
dekadische Abstufung sowie vier Ein­
gänge zur Steuerung der Dezimalpunkte 
in der Anzeigebaugruppe. Der Referenz­
spannungs-Steuereingang benötigt TTL- 
Pegel zur Ansteuerung, bei H-Pegel an 
diesem Steuereingang wird die externe 
Referenzspannung an den Referenzspan­
nungseingang des C 500 D geschaltet.
Die Signalleitungen MB1 bis MB5 sind 
H-aktive Ausgangsleitungen (TTL-Pegel) 
zur Steuerung des Meßbereiches der An­
wenderbaugruppe. Die Leitungen MSO 
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bis MS4 stellen H-aktive Ausgangsleitun­
gen (TTL-Pegel) zur Steuerung der deka­
dischen Abstufung im eingestellten Meß­
bereich der Anwenderbaugruppe dar. Die 
Leitungen DPI bis DP4 fungieren als 
Eingänge zur Steuerung der Dezimal­
punkte in der Anzeigebaugruppe. Soll 
einer dieser Dezimalpunkte angesteuert 
werden, so sind +5V an einen dieser 
Eingänge zu legen.

Aufbau eines von der A/D-Karte 
erzeugten Datenwortes
Wird vom Steuerrechner aus die Leitung 
RT? mit H-Pegel beaufschlagt, können 
die von der A/D-Wandlerbaugruppe ge­
lieferten Daten auf der 8-Bit-Schnittstelle 
abgefragt werden. Bild 15 zeigt die Struk­
tur eines solchen 8-Bit-Datenwortes. Der 
Wertebereich der oktal verschlüsselten 
Digitinformation liegt im Bereich von 
okt.O bis okt.5, alle anderen auftretenden 
Werte weisen auf einen Hardwarefehler 
hin. Bei der Abfrage des C 504 D ist 
keine söftwaremäßige Ausblendung von 
Stömadeln in der Digitinformation, wie 
beim C 502 D, notwendig. In den Pausen 
zwischen den aktivierten Digits (etwa 
10 ps bei einer Taktfrequenz von 
200 kHz) ergibt sich in diesen drei Bits 
eine oktale 0. Das nichtgesetzte Vorzei­
chenbit im Datenwort kennzeichnet eine 
positivere Eingangsspannung am Hl-Ein­
gang des Analogprozessors als am LI-Ein- 
gang des C 500 D. Die Bits 4 bis 7 des 
Datenwortes enthalten jeweils die BCD- 
Information des gerade aktivierten Digits. 
Zur besseren Veranschaulichung noch 
ein Beispiel: Das Datenwort 
LHHLHLLH enthält die Informationen 
über Digit 1, die Eingangsspannung war 
negativ und es wurde einb 6 angezeigt.

Aufbau eines Steuerwortes
Wird ein Datenwort in den Ausgabeport 
des Steuerrechners, an den das Modul 
angeschlossen ist, geschrieben und die 
Steuerleitung DTR mit H-Pegel beauf- 
schlagt4so erfolgt das Einschreiben dieses 
Datenworts als Steuerwort in D306. 
Bild 16 zeigt die Struktur eines solchen 
8-Bit-Steuerwortes.
Für die oktal verschlüsselte Information 
über die dekadische Abstufung ist nur 
ein Wertebereich von 0 bis 4 sinnvoll. 
Alle anderen möglichen Kombinationen 
im Bereich dieser drei Bits des Steuer­
wortes können von der dargestellten 
Hard wäre lösung nicht ausgewertet wer­
den. Den einzelnen Steuerleitungen MB1 
bis MB5 ist jeweils ein eigenes Steuerbit 
zugeordnet. Es muß von der Steuersoft­
ware sichergestellt werden, daß von den 
Bits 3 bis 6 des Steuerwortes jeweils nur 
eines gesetzt ist, um in der Anwender­
baugruppe nicht mehrer? Meßbereiche 
gleichzeitig zu aktivieren. Zum Abschluß 
wieder ein Beispiel. Das Steuerwort 

HLLHLHLL aktiviert folgende Signallei­
tungen: MS4, MB2 und die Steuerleitung 
MB5.

Mechanischer Aufbau des Moduls
Das universelle A/D-Wandlermodul mit 
Mikrorechnerschnittstelle befindet sich 
auf vier Leiterplatten der Größe 
70 x 180 mm2 und einer Leiterplatte der 
Größe 70’x 105 mm2 (Anzeigeplatine). 
Die vier gleichgroßen Leiterplatten wur­
den mit M3-Distanzstücken aneinander 
montiert. An der Frontplatte des sich er­
gebenden Blocks ist die Anzeigeleiter­
platte montiert. Zur Stabilisierung wurde 
dieser Block an den Seiten mit 2 mm dik- 
ken Aluminiumblechen der Größe 
70 x 180 mm2 verschraubt. Die Befesti­
gung des Transformators T101' mit 
M4-Schrauben an der Leiterplatte LplOl 
hat sich als ausreichend erwiesen. Sind 
jedoch größere mechanische Belastungen 
des Moduls zu erwarten, sollte der Trans­
formator zusätzlich noch an einem der 
Aluminiumbleche befestigt werden.
Einsatzerfahrungen
Das vorgestellte Modul hat sich seit 
einem Jahr in mehreren Anwendungsfäl­
len bewährt. Dabei wurden verschie­
denste Anwenderbaugruppen angekop­
pelt; es wurde aber auch ohne zusätzliche 
Anwenderbaugruppe zum rechnergestütz­
ten Langzeittest von Versuchsaufbauten 
eingesetzt. Besonders beim Betrieb an 
verschiedenen Versuchsaufbauten war 
die einfache Steuerung vom Rechner aus 
von Vorteil.
Im Zusammenhang mit der Rcchner- 
kopplung stellte ich fest, daß besonderer 
Wert auf eine exakte Trennung von Ana­
log- und Digitalmasse, auch im Versuchs­
aufbau, zu legen ist. Einer möglichen 
Masseverkopplung über den Netzschutz­
leiter kann durch den schutzisolierten 
Aufbau des Moduls vorgebeugt werden. 
Auch das Verbindungskabel zum Steuer­
rechner sollte, wenn möglich, geschirmt 
sein.
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GST
• Mit der Einberufung zum aktiven 
' Wehrdienst im Mai 1986 trat Martina 

Klietz, Facharbeiter für Nachrichten- 
> technik beim Post- und Fernmeldeamt 

Halberstadt, ihren dreijährigen Ehren­
dienst bei den Grenztruppen der DDR

* an. Die vormilitärischen Kenntnisse, 
I die sie in der GST erworben hatte, hal­

fen ihr wie vielen anderen „Neuen“ 
über die Startschwierigkeiten hinweg.

i In ihrem militärischen Kollektiv, sie 
* diente zuletzt als Unteroffizier, erwarb 
• sie weitere anwendungsbereite Kennt- 
1 nisse und Fähigkeiten auf dem Gebiet 
I des Nachrichtenwesens.

Nach ihrer Verabschiedung aus dem 
, aktiven Wehrdienst kehrte sie im Früh­

jahr 1989 an ihren Arbeitsplatz und da­
mit auch zur GST-Grundorganisation 
des PFA Halberstadt zurück. Kontakte 
mit Radiosportlem führten sie letztlich 
zur Klubstation Y32ZG, wo sie dank 
ihrer ausgezeichneten Telegrafiekennt­
nisse auch bald unter dem Ausbil­
dungsrufzeichen Y32AG ihre ersten 
CW-QSOs fahren konnte. Bei den Be­
zirksmeisterschaften vertrat sie ihren 

! Heimatkreis im Telegrafiemehrkampf
■ und wurde für die DDR-Meisterschaf-
i ten in Gera nominiert. Dort erreichte 

sie in der Klasse Frauen in der Diszi­
plin „Hören“ eine Bronzemedaille. In 
der Gesamtwertung belegte sie als Neu- 

. ling einen beachtlichen 5. Platz. Dazu 
’ herzlichen Glückwunsch! Ufb Mar­

tina!
Inzwischen bat Martina die Amateur­
funkausbildung beendet und ihre Prü­
fung bestanden. So wird sie bald als 
Mitbenutzer bei Y32ZG auf den Bän­
dern anzutrefien sein. Sie sieht in der 
aktiven radiosportlicben Tätigkeit die 

I beste Möglichkeit, ihre Fähigkeiten als
Nachrichtensoldat zu erhalten und so 
ihren gesellschaftlichen Auftrag als Re­
servist zu erfüllen.
Ich wünsche ihr dabei viel Erfolg, best 

; dx und vy 88 aus aller Welt.
Text: R. Helm, Y74XG 
Foto: G.NIckerl 

।
I______________ :
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Stromversorgungstechnik

Tips und Tricks
für die Stromversorgung (1)

F. SICHLA

Das Thema Stromversorgung ist ein Ever­
green. Zwar sind die Anforderungen an 
Stromversorgungseinrichtungen seit Ein­
führung der Transistortechnik etwa gleich 
geblieben, doch hat sich die Technik stets 
weiterentwickelt. Dies ermöglichten die 
Fortschritte der Bauelementeindustrie. 
Schaltnetzteile sind das markanteste Bei­
spiel. Ihr Einsatz ist jedoch nur in mehr 
oder weniger speziellen Fällen wirklich 
sinnvoll. Bei der Energiebereitstellung 
aus dem Netz dominiert für den Amateur 
nach wie vor der Transformator, gefolgt 
von den herkömmlichen Gleichrichter­
schaltungen für die Rohspannungsgewin­
nung. Dazu stehen heute Graetzbrücken 
als kompakte Bauelemente zur Verfü­
gung. Bei der Spannungsstabilisierung 
haben IS mit geringer Außenbeschaltung 
der Flut von diskreten Schaltungen ein 
Ende gesetzt.
Bei der Stromversorgung transportabler 
Geräte vollzieht sich ein Wandel vom 
Primär- zum Sekundärelement. Wo frü­
her Trockenbatterien eingesetzt wurden, 
findet man heute immer häufiger NiCd- 
Akkus, die in den gleichen Bauformen 
angeboten werden, sich aber mehrere 
hundertmal nachiaden lassen. Mikroelek­
tronische Lösungen, die immer energie­
rentabler arbeiten, haben ferner den 
Knopfzellen (z. B. auf der Basis Silber­
oxid - Zink) erheblichen Rückenwind 
verschafft.

Der folgende Beitrag versucht, Möglich­
keiten zu zeigen, wie der Amateur diese 
Technik noch besser nutzen kann.

Gleichrichterschaltungen 
mit Klingeltransformator
Klingeltransformatoren kommen bei 
Netzversorgung kleiner Geräte bevorzugt 
zur Anwendung. Aufwendige Maßnah­
men zur Schutzisolierung entfallen, ein 
Fachmann muß nicht hinzugezogen wer­
den und die Transformatoren sind leicht 
verfügbar.
Beim praktischen Einsatz ist folgendes zu 
beachten:
- Der Transformator muß im Gehäuse 
bleiben.
- Das Netzkabel ist direkt anzuschlie­
ßen.
- Primärseitig dürfen keine weiteren 
Bauelemente angeschlossen werden.
- Die Schrauben müssen berührungssi­
cher abgedeckt oder aus Plastmaterial 
sein.
- Das Netzkabel muß zugentlastet und 
durch eine normgerechte Durchführung 
(Gummimanschette) aus dem Gehäuse 
geführt werden.
Der Einzelhandel bietet derzeit zwei Ty­
pen an:
KT 08 (6V/0.5A) und Typ 7 (6V/1A); 
für beide gilt die TGL 200-1731.
Die damit häufig praktizierten Gleich­
richterschaltungen und ihre Kennlinien 

(Ausgangsspannung bzw. Spitze/Spitze- 
Wert der Brummspannung als Funktion 
des Ausgangsstroms) zeigen die Bilder 1 
bis 8. Bei der Einweg- und Kaskaden­
schaltung beträgt die Frequenz der 
Brummspannung 50 Hz, bei den anderen 
Schaltungen 100 Hz. Größere Ladekon­
densatoren als 2 200 pF sind praktisch 
nicht sinnvoll. Der bei der Kaskaden­
schaltung ausgangsseitig angeordnete 
Elektrolytkondensator lädt sich auf das 
2,8fache, die anderen Elektrolytkonden­
satoren laden sich auf das l,4fache der 
Sekundärspannung (Effektivwert) auf. 
Ferner unterscheidet sich die Kaskaden­
schaltung von der Villardschaltung durch 
etwas höhere Brummspannung und etwas 
geringeren Innenwiderstand. Die Brumm­
spannung kann nur durch Vergrößern des 
ausgangsseitig angeordneten Elektrolyt­
kondensators verringert werden.
Alle Kennlinien gelten für 220 V Primär­
spannung. Für die praktische Bemessung 
eines Netzteils sind die Toleranzen der 
Netzspannung von -15%/ +10% ( + 20% 
für maximal 1 min) und der Elektrolyt­
kondensatoren und somit Brummspan­
nung zu berücksichtigen.

Das Klingeltransformator-Konzept
Abgesetzte Netzteile sind stark in Mode 
gekommen. Eine neue Gerätetechnik, de­
ren bekanntester Vertreter der Taschen­
rechner ist, hat aus Platz- und Masse­
gründen den Ausschlag dazu gegeben. 
Dieses Prinzip kann man vorteilhaft auch 
für das Hobbylabor übernehmen. Alle 
Geräte, deren Leistungsaufnahme ver­
gleichsweise gering ist, werden nun von 
einem abgesetzten Klingeltransformator 
(mit Buchsenleiste für mehrere Verbrau­
cher) betrieben. Das ermöglicht einen we­
sentlich kleineren Aufbau, schafft die 
Möglichkeit, über den gleichen Eingang 
auch Batterie oder Akkumulator anzu­

Bild 1. EinwegGleichricntung
Bild 2: Brücken- bzw. Graetz-Gleichrichtung
Bild 3: Verdopplerschaltung nech Delon/Greinacher
Bild 4: Verdopplerschaltung (Kaskaden- bzw.
Villardschaltung)
Bild 5: Abhängigkeit der Ausgangsspannung UA 
(ausgezogene Linie) und der Brummspannung
UM8 (gestrichelte Linie) für die Einweg-Gleich- 
richterschsltung nech Bild 1
Bild 6: Diagramm zu Bild 2
Bild 7: Diagramm zu Bild 3
Bild 8: Diagramm zu Bild 4
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schließen (der Gleichrichter wirkt als 
Verpolschutz!) und vermindert in vielen 
Fällen ganz erheblich die Störspannungs­
probleme (Brummen!). Nebenbei wird so 
auch Geld gespart, das beim Bastler im­
mer knapp ist.
Will man zum Einschalten weiterhin 
Leuchtdrucktaster verwenden, wobei 
auch die optische Anzeigefunktion ge­
wahrt bleiben soll, so ist das durch Ersatz 
der Glimmlampe durch eine LED mög­
lich (Bild 9). Die kleine Manipulation ist 
schnell bewerkstelligt. Die ursprüngliche 
Helligkeit ergibt sich allerdings auch bei 
30 mA LED-Strom nicht annähernd. 
Wenn man die Einlage aus dem Gehäuse 
entfernt und eine günstige Kombination 
LED-Farbe/Gehäuseeinfärbung verwen­
det, ist das Ergebnis jedoch akzeptabel.

Einfache elektronische Sicherung
Die integrierten Spannungsregler bieten 
wirklich Ergebnisse, die kaum noch Wün­
sche offen lassen. Folglich wurde auch an 
den „Selbstschutz“ dieser IS besonders 
gedacht: Weder ein Dauerkurzschluß 
noch Überhitzung kann ihnen etwas an­
haben, und auch die Eingangsspannung 
bzw. Spannungsdifferenz müßte beträcht­
liche Werte annehmen, um schädlich zu 
sein. Stets ist es also die Experimentier­
schaltung des Bastlers, die bei unzulässi­
ger Betriebsweise den Kürzeren zieht. 
Der typische Kennwert für den Ausgangs­
kurzschlußstrom der Regler B3x7xV 
liegt knapp unter 2A; daß diese zum 
Fließen kommen, verhindert jedoch 
schon der Innenwiderstand des Klingel- 
transforinators. Aber bereits 500 mA, die 
jeder Klingeltransformator hergibt, erzeu­
gen bei 6 V Ausgangsspannung 3 W. Und 
wenn diese Leistung an der falschen 
Stelle frei wird, steigt blitzschnell ein 
Rauchwölkchen auf, mit dem die Seele 
des entsprechenden Bauelements auf 
ewig in den Halbleiterhimmel ent­
weicht.
Die modernen Spannungsregler-IS bieten 
keinen günstigen Ansatzpunkt, um eine

Bild 9: Statt der Glimmlampe laßt sich in einen 
Leuchtdrucktaster euch eine LED einsetzen

Strombegrenzung zu realisierep. Dieses 
von diskreten Lösungen her bekannte Ex­
tra ist aber für das Experimentiemetzteil 
des Amateurs ein echtes Plus. Eine einfa­
che Zusatzschaltung ist in Bild 10 ge­
zeigt. Taster ST setzt das RS-Flipflop. Er­
reicht der Strom 500 mA, beginnt VT3 zu 
leiten und setzt zurück. Dann leuchtet 
die LED und VT1 wird durchgesteuert. 
Punkt A ist mit dem Einstellanschluß der 
Regler B 3x7xV oder der Basis eines 
längsregelnden (oder steuernden) Transi­
stors (auch Darlingtonschaltung) zu ver­
binden. Bei dem genannten IS fällt die 
Ausgangsspannung dann auf 1,25 V. Bei 
dem Spannungsabfall von maximal 0,6 V 
in der Masseleitung wird man die Schal­
tung zwischen Ladeelektrolytkondensator 
und Stabilisator anordnen. Wegen der 
CMOS-IS ist zu fordern, daß UE unter 
18 V bleibt. Dies gilt für auch einmalige 
Spitzen! Wo dies nicht abgesichert wer­
den kann, ist die Z-Diode VD plus Vorwi­
derstand einzufügen. Es gilt

Ub-U,
10 mA ’

wobei Uz maximal 16 V betragen darf. 
Durch Einsetzen mehrerer Widerstände 
in die Masseleitung erreicht man die Ab­
schaltung bei kleineren Strömen. Der 

Einstellregler ist für eine genaue Festle­
gung des Maximalstroms stets mit vorzu­
sehen. Mit einem Umschalter kann der 
Maximalstrom gewählt werden (Bild 11). 
Die elektronischen Sicherungen sprechen 
schon beim Zuschalten geringer kapaziti­
ver Last an. Da dies jedoch nicht beab­
sichtigt ist, sollte man die Spannung all­
mählich erhöhen.
Verbesserte elektronische Sicherung
Die Lage des niederohmigen Widerstands 
in der Masseleitung und der relativ hohe 
Spannungsabfall sind Nachteile der vor­
herigen Schaltung. Sie werden von einer 
Anordnung nach Bild 12 umgangen. Hier 
nimmt ein Komparator mit OV die „Füh­
lung“ mit dem Strom auf. Man dimensio­
niert dazu 

_ _ 50 mV
Kz- j

Eine Spannungsstabilisierung mit der Z- 
Diode VD ist unbedingt erforderlich, da 
die Ansprechempfindlichkeit auf Grund­
lage dieser Spannung mit dem Einstell­
regler festgelegt wird. Hierbei ist für 
einen einwandfreien Komparatorbe­
trieb
Uz<UA-0,8 V

zu beachten. Es gilt weiterhin

K1 10 mA •

VT1 und VT2 sorgen für ständige „Ver­
riegelung“ bei Überschreiten dÄ Maxi­
malstroms. Die Anschluß- und Betriebs­
weise ist analog zur eben besprochenen 
Schaltung. Eine Erweiterung auf mehrere 
Strombegrenzerstufen ist hier jedoch nur 
durch Umschalten der Einstellregler bei 
eventueller Optimierung von R2 möglich. 
Auf den ersten Blick erscheint es etwas 
kompliziert, diese Zusatzschaltung zu in­
stallieren. Es ist jedoch lediglich R2 in 
den Ausgangsstromkreis einzufügen, par­
allel zur Eingangsspannung anzuschlie­
ßen sowie die Verbindung A zu schaffen. 
Von dem Zusatz gehen folglich fünf Lei­
tungen ab, wobei die zu R2 gehörenden 
kurz und gut leitend sein sollten. Für den 
LED-Vorwiderstand gilt

10mA ‘

Strombegrenzung 
bei dualen Spannungsquellen

Experimentiemetzteile, die eine positive 
und eine negative Spannung liefern (ge­
trennt oder zusammen einstellbar), sind 
heute sehr häufig anzutreffen. Um hier 
einen Stromschutz vorzuhehmen, legt 
man einen Widerstand in die Masselei­
tung, obwohl sich die Ströme beider Teile 
teilweise „kompensieren“. So wird der
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Bild 12: Elektronische Sicherung mit verbesserten Eigenschaften

geringste Aufwand benötigt. Die nächste 
Realisierungsidee heißt Fensterkompara­
tor, denn diese Schaltung kann so betrie­
ben werden, daß sich für positive und ne­
gative Überschreitung gleiches Ausgangs­
signal ergibt (Bild 13). Die praktische 
Schaltung zeigt Bild 14. Sie ist für UE1 
= KM 1,5 V verwendbar und genügt da­

her allen Anforderungen. Man dimensio­
niert

100 mV
K-l '

Bei geringen Strömen hat Punkt C hohes 
Potential. Wird Imax überschritten, so ist 
das Potential negativ. Mit den Einstell­
reglern wird bei mittleren Eingangsspan­
nungen der Umschaltpunkt für positive

Bild 15: Dieser Zusatz macht die 
Grundschaltung komplett, wenn 
über den Regler abgeschaltet wer- 
den soll

und negative Ströme festgelegt. Die Ab­
weichungen von dieser Festlegung blei­
ben bei hohen Eingangsspannungen un­
ter + 10% und bei kleineren Eingangs­
spannungen unter -10% (Ursache: 
Stromabhängigkeit der Diodenflußspan­
nung). Die Referenzspannungen kann 
man für exakte Einhaltung von Imax auch 
parallel zum Ladeelektrolytkondensator 
oder aus dem Stabilisator (B 3x7xV unge­
eignet) erzeugen, doch das erfordert Ein­
griffe.
Mit der Schaltung nach Bild 15 läßt sich 
die Stromauswerteschaltung komplettie­
ren. Dabei muß man mit den Anschlüs­
sen A selbstverständlich wieder an die 
Stabilisatoren heran. Wenn das vermie­
den werden soll, kann die Lösung nach 

Bild 16 aufgebaut werden. So entsteht ein 
Zusatz, der fertige Netzteile extern ergän­
zen kann. Damit die Spannung über den 
Transistoren VTI und VT2 minimal 
bleibt, müssen sie in Emitterschaltung ar­
beiten. Dies erfordert für den positiven 
Zweig einen pnp- und für den negativen 
einen npn-Typ. Mit den Vorstufentransi- 
stdVen ergibt sich eine erweiterte Darling­
tonschaltung, die das vollständige Durch­
schalten gestattet.
Bei einer Eingangsspannung von 1,5 V er­
gibt sich Iqr den Transistor im Strompfad 
ein Basisstrom von etwa 2,5 mA. Für ge­
ringe UCe ist mindestens zweifache Über­
steuerung zu fordern. Hieraus leiten sich 
bei gegebener Stromverstärkung (Kollek­
torstromabhängigkeit beachten!) Gren­
zen für Imax ab. Die Stromverstärkung 
eines SF 126/826 F erreicht ihr Maximum 
bei 30 mA Kollektorstrom (typisch 550). 
Bei 200 mA liegt der typische Wert bei 
230. Bei kleinster Eingangsspannung 
wäre Im,, unter diesen Bedingungen also 
auf etwa 250 mA zu begrenzen. Wird die 
Eingangsspannung erhöht, entspannt sich 
diese Situation, da der Basisstrom zu­
nimmt. Dann ist jedoch die große Ver­
lustleistung an den Basiswiderständen 
von Nachteil. Um diese Probleme zu ver­
meiden, kann der Basisstrom von einer 
Stromquelle bereitgestellt werden 
(Bild 17). Als Transistoren kommen wei­
terhin SD335...340 in Betracht, die bei 
Ic = 150 mA in die Gruppen A, B und C 
eingeordnet werden, sowie SD345...350, 
die bei Ic = 500 mA eine Stromverstär­
kung zwischen 40 und 250 aufweisen 
(ausmessen!).
Eine andere Möglichkeit, den Strom zu 
begrenzen, besteht in der Verwendung 
einer Stromquelle. Diese ist stets vor dem 
Stabilisator anzuordnen, da der Span­
nungsabfall über ihr relativ hoch ist. 
Bild 18 zeigt, daß ein integrierter Regler 
auf simple Weise dazu modifiziert wer­
den kann. Man dimensioniert
n , 1.25 V

|Im„l •

Bild 17: Eine empfehlens­
werte Verbesserung für 
die Schaltung nach
Bild 16

Bild 18; Eine Stromquelle 
für an Masse liegende 
last mit einem Span­
nungsregler IS leicht rea 
lisierbar

Der Spannungsabfall über der Anord­
nung liegt bei 4 V. Das ist jedoch prak­
tisch weniger schwerwiegend, wenn ein 
Klingeltransformator benutzt wird 
(„weich“!) und Imax deutlich unter dem 
Wert liegt, der die Leistungsgrenze der 
Stromversorgung bestimmt* Man kann 
einen Schalter vorsehen, der die Strom­
quelle überbrückt, wenn der höchstmögli­
che Strom bereitgestellt werden soll. Mit 
einem Umschalter, dessen Pol auf der 
Ausgangsseite liegt, kann man die Strom­
quelle in einer Stellung überbrücken und 
in anderen Stellungen verschiedene Wi­
derstände einfügen. Somit ergibt sich ein 
wirklich einfaches und völlig ausreichen­
des Verfahren.

(wird fortgesetzt)

Bild 16: Mit dieser Schaltung ist die Grundschaltung zu ergän­
zen, wenn über externe Transistoren abgeschattet werden soll
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145-MHz-Syntheseoszillator 
für FM mit U 1056/1059 (2)

L.FISCHER-Y21RE

Gesamtstromlaufplan und Aufbau

Bild 4 zeigt den Stromlaufplan, die Bilder 5 
bis 7 zeigen den Leiterplattenentwurf. Diese 
doppeltkaschierte Leiterplatte ist mit einem 
30 mm breiten Rahmen aus Leiterplattenma­
terial oder Weißblech so zu verlöten, daß der 
Rahmen die Leiterplatte von der Leiterseite 
her um etwa 5 mm überragt. Es ist-angebracht, 
zuvor die Bohrungen für die Durchführungen 
vorzusehen. Das heiße Ende von L3 ist direkt 
an die entsprechende Durchführung zu lö­
ten.
Außerhalb der Platine sind folgende Verbin­
dungen herzustellen: Verbindung der drei mit 

E gekennzeichneten Punkte, Versorgung des 
VCO mit + 8,5V, Verbindung der mit a ge­
kennzeichneten Punkte (Abstimmspannung), 
Versorgung der Schalter S2 und S3 mit 
+5V.
Das VCO-Teil ist durch ober- und unterhalb 
der Leiterplatte eingelötete Abschirmwände 
von der übrigen Schaltung zu trennen. Beim 
Entwurf der Leiterplatine wurde die Möglich­
keit einer Abtrennung des Netz- und VCO- 
Teils vorgesehen. Die Gesamtschaltung ist für 
eine Versorgungsspannung von UB = 12 V kon­
zipiert und funktioniert von 11,5V bis 15 V, 
z.B. im KFZ mit 12 V Bordspannung. Im Sen­
defall beträgt die Stromaufnahme etwa

170 mA, bei Empfang etwa 190 mA, wobei das 
5-V-Netzteil etwa 130 mA liefern muß.
Zum Entwurf der VCO-Schaltung wurden die 
Veröffentlichungen nach [7] und [8] heran­
gezogen. Die Schaltung ist so dimensioniert, 
daß eine Abstimmspannung von 2,8 V bis 
7,5 V den Empfangs- bzw. Sendefrequenzbe­
reich überstreicht. Damit bleibt noch etwas 
Reserve für ein sicheres Rasten. Anders als in 
(7J erfolgt hier die Umschaltung des Oszillator­
schwingungskreises mit einem Relais, wodurch 
sich der Abgleich vereinfacht. Erhöht man die 
Kapazität von C27 auf 47 pF, läßt sich der 
Empfangs- und Sendebereich ohne Umschal­
tung erfassen. Allerdings verschlechtert sich 
aufgrund der höheren relativen Frequenzände­
rung die Signalqualität. Mit 2,8 bis 7,5 V Ab­
stimmspannung erfaßt man hier 133,8 bis 
146 MHz.
Am Ausgang des Oszillators steht eine HF- 
Spannung von 400 mV an 50 il zur Verfügung 
(im Leerlauf ungefähr 1 V). Beim Empfang 
schaltet die Diode VD4 den Kondensator C41 
parallel zum Ausgangskreis. Die Modulation 
erfordert eine NF-Spannung von U^ * 15 mV. 
Auf die Umschaltung der Stromgeneratoren 
wird verzichtet (in (11 und (2] durch Verände-
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Bild 5: Leitungsfuhrung der Platine für den Syntheseoszillator (Lei 
terseite)

Bild 6: Leitungsfuhrung der Platine für den Syntheseoszillator (Be 
stuckungsseite)

rung der Emitterwiderstände der Transistoren 
VT1 und VT2 erreicht). Die Verwendung von 
Widerständen in der Größenordnung von 
100 kil stellt einen guten Kompromiß bezüg­
lich Schnelligkeit beim Umschalten und einer 
guten Siebung der Abstimmspannung dar.
Bild 8 zeigt die Variante der Umschaltung der 
Emitterwiderstände, wie sie sonst üblich ist; 
Bild 9 eine andere Möglichkeit der Integrator- 
ansteuerung.
Abgleich und Inbetriebnahme
Der VCO-Schwingungskreis ist durch Verän­
dern von C29, C30 und L2 so abzugleichen, 
daß die beiden Frequenzbänder im angegebe­
nen Abstimmbereicb näherungsweise erfaßt 
werden. Zweckmäßig trennt man dazu die Ab­

stimmspannungsleitung auf und legt eine ex­
terne veränderbare Spannung an. Die Einstel­
lung der Trimmer C29 und C30 sollte 
wechselseitig erfolgen, bis die Ausgangsspan­
nung in beiden Frequenzbereichen annähernd 
gleich ist. Mit Hilfe eines Oszillografen (mög­
lichst mit zwei Kanälen) sind folgende Signale 
zu kontrollieren:
- das Ausgangssignal von Dl (fehlt das Si­
gnal, ist die Eingangsspannung zu messen und 
gegebenenfalls durch Vergrößern der Kapazi­
tät von C34 zu erhöhen, VCO-Schwingungs­
kreis danach geringfügig nachgleichen),
- das Referenzoszillatorsignal am Anschluß 7 
von D2,
- das Generatorsignal am Anschluß 11 von 
D6.

Bauelementedaten

C9 keramischer Scheibentrimmer;
10 ...60 pF; 10mm Durchmesser

C29 Scheibentrimmer F; 4...20pF; 7mm
Durchmesser;

C30 Lufttrimmer. Typ 8205
C41, 44 keramische Scheibentrimmer; 4...20pF;

7 mm Durchmesser
C19.24.25 Styroflex
Ll, 5 UKW-Drosseln, 10 pH
L2 4 Wdg.; 1-mm-CuL, auf UKW-Stiefelkör-

per ohne Kem; Anzapfung bei 2 Wdg.
L3 2 Wdg.; in L3 eingeschachtelt
L4 7 Wdg.; 0,6-mm-CuL, auf 2-mro-Dorn,

Luftspule
R48 0.5 W

(alle anderen Widerstände 0.1 W)
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Bild 7: Bestuckungsplan der Leiterplstte des Syntheseoszillators

- der Takt 2’am Anschluß 5 von D7 (für die 
Kontrolle der zeitlichen Lage des Taktes 2 in 
Abhängigkeit von Takt 1 entsprechend Bild 3 
ist der Einsatz eines Zweikanal-Oszilloskops 
unumgänglich),
- das DLEN-Signal am Anschluß 5 von 
D2,
- das Sigöal an den jeweiligen Ausgängen von 
D4,
- das Signal auf der DATA-Leitung, am An­
schluß 6 von D2, bzw. an den Anschlüssen 10, 
11, 13 und 14 von D3 (man erkennt auf dem 
Oszillografen, ob die jeweilige bit-Steile des 
Datenwortes mit L oder H belegt ist),
- das Steuersignal für den Vorteiler am An­
schluß 13 von Dl.
Bei diesen Kontroll- und Meßarbeiten muß 
der Kodierschalter nicht unbedingt ange­
schlossen sein; in diesem Fall ist der Kanal S 0 
eingestellt.
C9 bestimmt die genaue Quarzoszillatorfre­
quenz.
Der Frequenzzähler ist zum Abgleich an 
den Anschluß 7 des Schaltkreises D2 anzu­
schließen.

Sonstige Hinweise

Beim VCO ist zur Unterdrückung von Mikro­
fonieeffekten die Spule L2 mechanisch festzu­
legen, und es ist allgemein auf eine mecha­
nisch stabile Bestückung zu achten. Es 
empfiehlt sich, die Oszillatorschaltung separat 
in em stabiles Gehäuse einzubauen. Zu beach­
ten ist, daß aufgrund des Einsatzes von 
CMOS-Schaltkreisen die 8,5 V (UDD) vor den 
5 V UDDI anliegen müssen. Deshalb wurden im 
Netzteil, die Kapazitäten C49 mit 1 pF und 
C51 mit 100 pF festgelegt.
Zur Durchführung von Experimenten und zur 
Abschaltung von externen Baueinheiten ent­
hält die Leiterplatte einige zusätzliche An­
schlußstellen. So kann man z. B die erwähnte 
Schaltung nach Bild 8 anschließen. Darüber 
hinaus läßt sich auch ohne weiteres nach er­
folgtem Einrasten der PLL-Schleife ein auto­
matisches Abschalten des Taktgenerators reali­
sieren (Bild 10).
Im Augenblick der Umschaltung von Empfang 
auf Senden und umgekehrt ist die Änderung 
des LOC-Signals am Anschluß 12 des U 1056 

so groß, daß trotz eingebautem Glättungskon­
densator von 560 pF der Generator mit der IS 
D6 startet.
Sollen beispielsweise beim Empfang die ein­
zelnen Kanäle nacheinander eingestellt wer­
den, muß man eine Starthilfe geben. Das ge­
schieht durch das Öffnen des Schalters S, 
wodurch Anschluß 10 des Schaltkreises D6 auf 
L geht. Läßt man den Kondensator weg, er­
übrigt sich auch in diesem Fall eine Starthilfe 
mit dem Schalter. Allerdings wird dann der 
Generator alle 80 ps (entspricht 12,5 kHz) 
kurzzeitig eingeschaltet.

Änderungen bei Einsatz des U 1159 D

Pin 1 (II) über 22 nF an Masse
Pin 2 (II) Eingang b über 4,7 nF
Pin 3 (Ucco) RI (27 Q) überbrücken
Pin 4 (UCCA) Pin 3 verbinden
Pins 5, 6 ’ (UJSA1 Us$0) an Masse
Pins 9,10 (TS, CM2) an + 5V
Pin 11 (P2) an Masse
Pin 13 (CM1) zusätzlich 3.6kil an +5 V
Pins 14,15 (SW, RES) an Masse
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2. Fernwettkampf 
der Funker und 
Fernschreiber 
1989

Der 2. Femwettkampf der Funker und 
Fernschreiber 1989 reihte sich würdig 
in die Erfüllung des „GST-Auftrages 
VIII. Kongreß“ und in die Vorbereitung 
des 40. Jahrestages der Gründung der 
DDR ein.
Durch eine hohe Beteiligung an den 
Femwettkämpfen dokumentierten die 
Radiosportler Leistungsbereitschaft 
und Leistungsfähigkeit. Dabei gilt allen 
Funktionären und Kampfrichtern in 
den Sektionen und Grundorganisatio­
nen für die Vorbereitung und Durch­
führung der Femwettkämpfe Dank und 
Anerkennung. Die Vorbereitung des 
XII. Parteitages der SED 1990 sollte für 
uns Auftrag sein, die erste Etappe des 
3. Femwettkampfes schon jetzt in An­
griff zu nehmen, um mit guten Ergeb­
nissen einen aktiven Beitrag zur Stär­
kung unserer DDR zu leisten.
In der Zeit vom 19.5. bis 21.5.89 fand 
der zentrale Endausscheid des 2. Fem­
wettkampfes der Funker und Fern­
schreiber am BAZ der GST Zwickau 
als Meisterschaftswettkampf statt. 
23 Funker und 9 Fernschreiber waren 
zum Direktwettkampf nominiert. Allen 
Kampfrichtern und Helfern des End­
ausscheides sei hier herzlicher Dank 
gesagt.

Literatur

(1) Valvo Handbuch: Integrierte Schaltungen für di­
gitale Systeme in Rundfunk- und Fernsehemp­
fängern, Ausgabe 1980, S. 47 bis 66

[2] Möller, K.: Der PLL-Synthesizerschaltkreis 
U 1056D und seine Anwendungen, Referate 
zum 12. Mikroelektronik-Bauelemente-Sympo- 
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186. Band 3, S. 190 bis 191

[3] RFT-Taschenbuch: Aktive elektronische Bauele­
mente. Ausgabe 1987, Teil 1, S. 249 bis 254

(4] VEB Forschungszentrum Mikroelektronik-Dres­
den, Werkstandard Entwurf Jan. 1989 zum 
U1159DC

[5] VEB Forschungszentrum Mikroelektronik Dres­
den, Messe-Information Teilerschaltkreis 
U1159DC

(6) Pscbebezin, F. und Klinger, H.: Entwicklung 
einer PLL-Schaltung zur Messung von Femseh-

Ergebnisse Fernschreiber

F: 1. Gitta Heinze
2. Ramona Konzack 
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M: 1. Falko Trojahn
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Potsdam 
Potsdam 
K.M.-St.
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Frankf. (O.) 
Potsdam

Ergebnisse Funker

F: 1. Susanne Hensel
2. Cathrin Plache
3. Anett Stumpf 

wJ: 1. Simone Schulze 
M: 1. Enrico Stumpf

2. Thomas Hitzner
3. OlafTaesch 

mJ: 1. Jens Basse
2. Dirk Leuschner
3. Jens Nicklich

S: 1. Günter Sperling
2. Dr Dieter Wieduwilt 

bO: 1. Bernd Kukielka

Potsdam 
Potsdam 
Dresden 
Dresden 
Dresden 
Potsdam
Cottbus 
K.-M.-St. 
K.M.-St. 
Cottbus 
Dresden 
Magdcbg. 
Rostock

UKW-Drosseln
auch in 6-V-Schaltreglern (2)
Dipl.-Jng. R. SCHRÖDER - Y23OJ, T. HALLE - Y25RJ

Doppel-Spannungswandler mit 
UKW-Drosseln für -14 V und +24 V
Beim Mobilbetrieb mit der 
„UFT 420/422“ merkt man schnell, daß 
zum effektiven Betrieb eine kleine zu­
sätzliche Endstufe erforderlich ist. Das 
im Bild 8 vorgestellte Stromversorgungs­
teil kann je nach Eingangsspannung der 
6-V-Batterie bis 10 W Gesamtleistung ab­
geben.
Herz ist der freischwingende Wandler 
nach Bild 4. Der modernen Schaltungs­
technik Rechnung tragend, ist die zweite 
Ausgangsspannung für die Endstufe posi­
tiv. Der Zusatzaufwand bleibt gering: 
VD4 bis VD7 und C6/C7. Den Nachteil 
einer unstabilisierten Spannung muß 
man allerdings in Kauf nehmen, bei FM- 
Betrieb kein großes Handicap. Die Zu­
satzspannung beträgt +24 V, so daß man 
preisgünstige Transistoren für diese 
Spannung einsetzen kann.

Technische Daten des Doppel- 
Spannungswandlers für -14V/+24V

(F - Frauen, wJ - weibl. Jugend, M - Män­
ner. mJ - männl. Jugend. S - Senioren, 
bO - bewaffnete Organe)

H.-J. Becker

Eingangsspannung UE + 5,5...+ 8 V
Ausgangsspannungen UAI -12...-14,5V

Uaz + 24... + 30V
Ausgangsströme IAI, IA3 0...0.2A
Brummspannungen U»,lu 0.1 V

0.2 V
max. Ausgangsleistung PA 
(PAi + PAj .b. Ue = 8V) 10 w
Wirkungsgrad r/ (UE = 8 V) 62%
Schaltfrequenz f, 
(Ut-6V. VoUast) 22 kHz

Bild 8: Doppel-Spannungswandler zum Betrieb 
einer UFT420/422 und »iner 24-V-Endstufe. Es 
stehen maximal 10 W zur Verfügung.

scbaltkreisen, Schülerarbeit der Spezialschule 
„C. F. Gauß" in Frankfurt/Oder

(7] Büttig, H.; Dr. sc.techn. Zimmerhackl, M.: PLL- 
Syntheseoszillator für 144-MHz-FM-Gerite, 
FUNKAMATEUR 35 (1986), H. 9, S. 441 bis 
444

(8] Dr.-Ing. Wallnig, R.: Der Synthie II, ein univer­
sell verwendbarer Oszillator nach dem Synthesi­
zer-Prinzip. cq DL 41 (1987), H. 10, S. 612 bis 
616; H.ll, S.683 bis 686

[9] FUNKAMATEUR-Bauelementeinfbrmation: 
PLL-Synthesizerschaltkreis U 1056 DD. FUNK­
AMATEUR 38 (1989), H.7, S.337

(10] FUNKAMATEUR-Bauelementeinformation: 
Frequenzteiler-Schaltkreis U 1059 D, U 1059 
DAS1, FUNKAMATEUR 38 (1989), H. 10. 
S. 441 u. 442

(11] FUNKAMATEUR-Bauelementeinfonnation: • 
Frequenzteiler-Schaltkreis U1159DC, FUNK­
AMATEUR 38 (1989). H. 10. S. 495 u. 496

Der Wirkungsgrad des Reglers liegt wie­
der bei 60%. Mit einem fremdgesteuerten 
Wandler, einer optimierten Ansteuerung 
des Schalttransistors VTI und Schottky­
dioden ließe sich hier sicher noch eine 
Verbesserung erreichen. Das Schaltungs­
prinzip ist einfach: In der Sperrphase von 
VTI wird C7 über VD4 auf etwa 20 V ge­
laden (Kollektorspannung von VTI ist 
etwa -14 V die Emitterspannung etwa 
+6V). Während der Leitphase von VTI 
sperrt VD4. Zur Spannung an C7 addiert 
sich noch die Eingangsspannung UE von 
etwa 6 V. Nach Subtraktion der Dioden­
flußspannungen kommt man so auf 
+ 24 V, die am Kondensator C6 über die 
jetzt leitende Diode VD5 zur Verfügung 
stehen. Man erkennt, daß die Eingangs­
spannung mit ihren Toleranzen zweimal 
eingeht, während die erste Ausgangsspan­
nung (-14 V) stabiler ist.

(wird fortgesetzt)
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D reiband - Kon ve r t e r 
für den AFE 12

D. BALLERSTEIN - Y57-23-H

Viele OMs und SWLs empfinden es bald 
als nachteilig, daß der KW-Empfänger 
„AFE 12“ nur mit zwei Bändern ausge­
stattet ist. Um auch auf den höheren Bän­
dern arbeiten zu können, muß deshalb 
ein Konverter eingesetzt werden, der den 
„AFE 12“ zum Doppelsuper macht. Der 
hier vorgestellte Konverter ist für das 
7-MHz-, 14-MHz- und 21-MHz-Band 
ausgelegt. Drei Bänder hauptsächlich 
deshalb, weil das verwendete Schaltersy­
stem es nahelegt.

Konzept
Ein Konverter ist ein Vorsatzgerät, das 
die Empfangsfrequenz in eine andere 
Frequenz umsetzt, die dem Nachsetz­
empfänger (hier) AFE 12 über die Anten­
nenbuchse zugeführt werden kann. Es 
sind somit keine Änderungen am AFE 12 
erforderlich. Bei einem Konverter kann 
man den Konverteroszillator auf einer fe­
sten Frequenz arbeiten lassen und die 
Abstimmung am Nachsetzer auf eine fe­
ste Frequenz einstellen und stattdessen 
den Oszillator im Konverter durchstim­
men (Tuner).
Bei einem abstimmbaren Bereich von 
300 kHz im 3,5-MHz-Band habe ich 
mich für den ersten, einfacheren Weg 
entschieden, zumal das 7-MHz-Band nur 
100 kHz breit ist und sich das 14-MHz- 
Band mit 350 kHz Bandbreite mit der 

Abstimmung am AFE 12 immerhin zu 
85% überstreichen läßt. Nur beim 
21-MHz-Band mit 450 kHz Bandbreite 
muß man auf ein Drittel des Bandes ver­
zichten. Da die „interessanteren“ Statio­
nen meist eher am Bandanfang zu finden 
sind, vielleicht kein so großer Nachteil!
Feste Frequenzen für den Konverter er­
zeugt man am besten mit Quarzoszillato­
ren. Um die richtige Seitenbandlage bei 
SSB zu erreichen, wären Quarze für 
3,5 MHz, 17,9 MHz und 23,85 MHz er­
forderlich. Das 7-MHz-Band wird in den 
Bereich 3,5 bis 3,6 MHz umgesetzt. Will 
man es in Skalen mitte von 3,6 bis 
3,7 MHz empfangen, muß der Oszillator 
bei 3,4 MHz schwingen. Mir standen

Spulendaten

Band 7 MHz 14 MHz 21MHz

Ll, L4(aufL2, 5 Wdg 4 Wdg. 3 Wdg.
L3)
L2, L3. L5 25 Wdg. 14 Wdg.’ 10 Wdg.
Lk 30 Wdg 14 Wdg. 8 Wdg.
cK 68 pF 27 pF 5 pF
fo 3,5 MHz 17,9 MHz 23,85 MHz

* original
Alle Spulen mit 0,12-mm-CuL auf StB-FM-Filter- 
Körper
LDrl. LDr3 etwa 500 Wdg.; 0,12-mm-CuL, auf FM- 

Bandfilterkörper mit Kem 
(LDr3 dreimal vorhanden)

LDr2 etwa 200 Wdg.; 0,12-mm-CuL, auf Fer­
ritkern einer 10-pH-UKW-Drossel

Quarze für diese Frequenzen weder zur 
Verfügung noch waren sie kurzfristig be­
schaffbar. Zwangsläufig mußten deshalb 
LC-Oszillatoren eingesetzt werden. Beim 
Muster zeigte es sich, daß es nicht ge­
nügte, den Oszillator nur einmal aufzu­
bauen und die Schwingkreise umzuschal­
ten. Es mußten drei getrennte Oszillato­
ren durch Umschalten der Betriebsspan­
nung für das jeweilige Band eingeschaltet 
werden.
Wie aus dem Stromlaufplan, Bild 1, her­
vorgeht, sind die Vorkreise im Konverter 
abstimmbar aufgebaut. Somit ergibt sich 
ein mit Kapazitätsdioden (3 x KA213A) 
abstimmbarer Preselektor. Als Spulen 
habe ich einkreisige StB-FM-Filter (neu 
bewickelt) eingesetzt. Mit einem KH 303 
erfolgt eine Vorverstärkung. Als Misch­
transistor arbeitet ein Dualgate-FET 
SM 200. Um weitere umschaltbare 
Schwingkreise im Mischer zu vermeiden, 
erhielt der Mischerausgang eine Drossel, 
um ihn breitbandig zu machen. Über 
einen 1-nF-Kondensator gelangt das um­
gesetzte Signal zum Antenneneingang 
des AFE 12 oder eines anderen 3,5-MHz- 
Empfängers. Ein Eingriff in den Nachset­
zer ist nicht erforderlich. Allenfalls er­
folgt die 12-V-Stromversorgung für den 
Konverter aus der Quelle für den Nach­
setzer. Die Oszillatoren arbeiten mit 
Feldeffekttransistoren KH303. Als Spu­
lenkörper benutzte ich aus Platzgründen 
und der besseren Beschaffbarkeit wegen 
solche aus alten FM-Bandfiltem, die mit 
Manifer-Kern abstimmbar waren, was 
aber Nachteile hat, wie sich später her­
ausstellte.

Aufbau
Für den Konverter wurde eine (zweisei­
tige) Cevausit-Leiterplatte entwickelt, die 
sämtliche Bauelemente einschließlich
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Bild 2: Leitungsfüh­
rung der Platine für 
den Dreibandkon­
verter (Gegenseite 
Massefläche)

Bild 3: Bestuckungs­
plan der Leiterplatte 
des Dreiband-Konver- 
ters

Bild 4: Ansicht eines betriebsferti­
gen Konverters (hier mit Vagant-FM- 
Filtem)

Bild 5: Stromlaufplan für einen
Quarzoszillator
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Umschalter trägt. Die obere Seite ist als 
abschirmende Massefläche gedacht. 
Demzufolge sind alle Bauelementedurch­
rührungen anzusenken. Die obere Masse­
fläche ist nur über den Rahmen und an 
der Spannungseinspeisung mit den auf 
der Leiterseite liegenden Masseleitungen 
verbunden. Zwischen den Vorkreisen 
wurden Abschirmwände eingelötet. Zwi­
schen den Oszillatoren befinden sich 
keine Trennwände, da immer nur ein Os­
zillator eingeschaltet ist. Um ein beque­
mes Umschalten der Bereiche 7, 14 und 
21 MHz bzw. 3,5 und 1,8 MHz zu errei­
chen, habe ich eine zusätzliche Schalt­
kammer vorgesehen. Damit lassen sich 
das 3,5- und 1,8-MHz-Band direkt vom 
Antenneneingang an den AFE 12 durch­
schallen. Hier muß man mit einem kur­
zen Stück Abschirmkabel die Verbin­
dung zum Konverterausgang herstel­
len.
Aus dem Bestückungsplan, Bild 3, geht 
die Lage der Bauelemente hervor. Alle 
neun Vorkreisspulen wurden auf StB- 
FM-Spulenkörper neu gewickelt (Origi­
nal-Kreiskondensatoren entfernt). Die 
Ausführung des Umschalters mit zwölf 
Schaltstufen geht aus Bild 4 hervor (nur 
vier Schaltstellungen genutzt). Der 
Mischtransistor SM 200 wird auf der Lei­
terseite angelötet.

Inbetriebnahme

Es ist sinnvoll, auf der Leiterplatte zuerst 
den Mischer mit nur einem Empfangsbe­
reich aufzubauen und dann abzustim­
men. Die Oszillatoren sind möglichst mit 
einem Frequenzzähler auf die jeweilige 
Frequenz abzugleichen, wobei man den 
stehend eingebauten Einstellregler von 
1 kil am Emitter von VT3 antasten sollte, 
um Rückwirkungen auf den Oszillator zu 
vermeiden. Mit einem Dipmeter werden 
die Vorkreise vor dem Einlöten vorabge­
glichen. Nach erfolgter Montage sind 
diese Kreise bei angeschlossenem Nach­
setzer und „aktivem“ Dipmeter auf größ­
ten S-Meter-Ausschlag in Bandmitte ab­
zugleichen. wobei das Potentiometer RP1 
für den Preseleklor ebenfalls auf Mitte 
stehen muß. Der Arbeitspunkt für den 
Mischer SM 200 wird an den beiden Ga­
tes durch Ändern der lOO-kil-Wider- 
stände auf geringstes Rauschen einge­
stellt. Danach sollte ein Drainstrom von 
etwa 6 bis 8 mA fließen. Am 270-0- 
Source-Widerstand muß dann ein Span­
nungsabfall zwischen 1,6 und 2,2 V zu 
messen sein. Die Amplitude der in den 
Mischer eingespeisten Oszillatorfrequenz 
ist mit dem 1-kil-Einstellregler am Emit­
ter von VT3 auf geringstes Rauschen und 
größten S-Metcr-Ausschlag einzustellen. 
Nach diesem Abgleich kann man schon 
eine Antenne anschließen, wonach die 
ersten Stationen zu hören sein sollten. 
Schon mit 3 m Draht im Keller waren

Stationen im 7- und 14-MHz-Band zu 
empfangen!
Nachdem alle drei Bänder „arbeiten“, 
kann ein 45 mm hoher Rahmen aus Ce- 
vausit um die Leiterplatte gelötet werden. 
Danach sind die Trennwände einzupas­
sen und einzulöten. Den Konverter habe 
ich mit der Leiterseite nach oben in den 
AFE 12 eingebaut, so daß die verlängerte 
Achse für den Bandschalter rechts neben 
dem S-Meter zu liegen kam.
Das Preselektor-Potentiometer RP1 ist 
links vom S-Meter eingebaut. (Anm. d. 
Red.: Durch entsprechende Kreisdimen­
sionierung sollte es gelingen, die Kreise 
des Konverters gleichlaufend mit dem 
Preselektor des AFE 12 abzustimmen.)

Erfahrungen
Von den beiden aufgebauten Konvertern 
wurde einer mit „Vagant“-FM-Filtem 
ausgestattet. Als Nachsetzer dienten ein 
AFE 12 bzw. der 80-m-Empfänger aus 
dem QRP-Transceiver nach Y27NN 
(Karl-Marx-Städter Variante). Als Anten­
nen dienten Primitivantennen, wie die 
Zentralheizung, ein Muitibanddipol für 
14, 21 und 28 MHz unter Dach sowie 
eine liegende 80-m-Delta-Loop in 6 bis 
8 m Höhe. Die besten Ergebnisse brachte 
auf allen Bändern die Delta-Loop. Neben 
FONE und CW waren auch SSTV, Pak- 
ket-Radio, RTTY und Amtor aus dem eu­
ropäischen Raum und auch aus USA zu 
empfangen, VK in den Morgenstunden 
zeitweise mit 59. Wie zu erwarten, driftet 
der Konverter-Oszillator etwas, obwohl 
bis auf den Kreiskondensator CK Styro­
flexkondensatoren zum Einsatz kamen. 
Eine Temperaturkompensation aller drei 
Oszillatoren muß auf jeden Fall vorge­
nommen werden. Die Abweichungen be­
trugen z. B. auf 7 MHz beim Aufwärmen 
bis zur Endtemperatur des Gerätes nach 
3 Stunden etwa 3 kHz (ohne TK!), wobei 
der AFE 12 mit einem internen Netzteil 
arbeitete.
Etwas unbequem ist das ständige Nach­
stellen des Preselektors am AFE 12. Den 
Preselektor am Konverter dagegen muß 
man nur selten nachstimmen. Für dieje­
nigen, die später die Oszillatoren doch 
mit Quarzen ausrüsten wollen, stellt 
Bild 5 eine aus [1] entnommene Oszilla­
torschaltung nochmals dar.
Bei einem der aufgebauten Konverter 
wurden später der Preselektor außer Be­
trieb genommen und die Vorkreise auf 
Bandmitte eingestellt. Es traten keine 
merkJ ichen Empfangsverschlechterungen 
ein.

Literatur

|1| Böke. D.; Fortier. H.-U.; Petermann, B.: Die Ver­
wendung von Konvertern und der Umbau von 
Empfängern zum Amateurfunkempfang auf KW 
und UKW, FUNKAMATEUR 26 (1977). H. 6, 
S. 297 bis 299

Matthias Richter begann bereits mit i 
11 Jahren, sich für den Radiosport zu 
interessieren und schloß sich der Aus­
bildung an der Klubstation Y34ZG in j
Gardelegen an. Nach bestandener j

! SWL-Prüfung betätigte sich Matthias
! zielgerichtet als Empfangsamateur, er-
! warb Diplome, baute einfache Schal­

tungen auf und bildete sich nicht nur 
durch Teilnahme an der weiteren Aus- j 

• bildung, sondern vor allem durch selb­
ständige Beschäftigung mit allem, was 
zum Radiosport gehört, weiter. Seit 
1986 ist er Inhaber des Rufzeichens

‘ Y34SG, mit dem er sich von Anfang an 
begeistert dem DX-Sport und vor allem 
auch der Contesttätigkeit widmete. Er­
folge blieben bei solch intensiver Ar- • 
beit nicht aus, so 1987 bei der DDR- ' 
Meisterschaft im Amateurfunk in der 
Kategorie Jugendliche bis 18 Jahre“ i

die Bronzemedaille und 1988 bereits 
die silberne. Er hat die Ehrenbezeich­
nung „Y2-DXer“ erworben, bisher 
250 Länder gearbeitet und davon be­
reits 170 bestätigt. Eine Reihe an­
spruchsvoller Diplome sind beantragt, 
z. B. das WA-Y2 in der höchsten Stufe 
und das R 150S. Auch die Bedingun­
gen für die Aufnahme als Y2-CG-Mit- 
glied hat Matthias erfüllt.
Seine berufliche Entwicklung hat einen 
engen Zusammenhang zur Freizeitbe- : 
schäftigung. Matthias ist Lehrling im 
Beruf Nachrichtentechnik und wird 
nach dem Abitur seinen dreijährigen 

j Ehrendienst in der NVA antreten. Da­
nach möchte er ein Studium absolvie­
ren, um später als Funkoffizier zur See 
zu fahren. Seine erfolgreiche aktive Tä-

, tigkeit in der technischen Wehrsportart 
Radiosport hat dafür gute Vorausset­
zungen geschaffen. Wir wünschen 
Matthias alles Gute für seinen kom­
menden Lebensabschnitt und später 
„immer eine Handbreit Wasser unter

• dem Kiel“.

H. Pälecke, Y21BGi_____________ j
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CW-Dekodierung mit dem AC 1
J. DIETTRICH - Y32OJ

Start mit „T“: - Lädt den gerade vor­
handenen Bildschirm-Inhalt ab Adresse 
7FFFH fallend. Man kann diesen Text 
mit dem Texteditor nach FA 7/87 lesen 
und bearbeiten.

Hardware

Das hier vorgestellte Interface ist eine Er­
weiterung des in (IJ vorgestellten Telegra- 
fiefilters mit PLL-Demodulator. Bild 1 
enthält nur die Veränderung. Dem Bau­
stein wurde eine eigene CTC zugeordnet. 
Es ist deshalb relativ einfach, die Anpas­
sung an einen Z 1013 vorzunehmen.
Ein Optokoppler überträgt das Signal des 
Telegrafiefilters galvanisch getrennt. Gat­
ter Dl.l dient zur Signalformung. Gatter 
Dl.2 realisiert einen NF-Generator. Mit 
R3 läßt sich die Frequenz dieses Genera­
tors verändern. Die entstehenden Im­
pulse gelangen zu den TTL-Toren D2.1 
und D2.2. Wenn die PLL-Schaltung 
einen „Ton“ fängt, entsteht am Ausgang 
von D2.4 L-Pegel, der das Tor D2.1 öff­
net, wodurch Impulse des Generators am 
CTC-Eingang CLK1 liegen. Wenn kein 
Signal vorhanden ist, sperrt D2.1 und 
D2.2 öffnet, was die Generatorimpulse 
nach CLK0 durchschaltet. Es wird also 
sowohl die Tonlänge, als auch die Pau­
senlänge gezählt und softwaremäßig aus­
gewertet. Alle in Bild 1 nicht dargestell- 
ten Anschlüsse der CTC sind, wie in [2], 
mit dem AC 1 zu verbinden.

Software
Das Programm würde für einen AC 1 ge­
schrieben und beginnt ab Adresse 
1900H.
Die Kanäle 0 bis 3 der CTC bedienen ver­
schiedene ISR-Routinen. Der CE-Ein- 
gang dieser CTC wird mit IOSEL2 ver­
bunden. Die Anfangsadressfin der CTC- 
Int-Routinen sind von 18F0H bis 18FFH 
eingetragen. Von 1A20H bis 1A5FH ist 
der CW-Zeichenkode abgelegt, parallel 
dazu von 1A60H bis 1A9FH der entspre­
chende ASCII-Kode.

Bedienung des Programmes
Start mit „c“: - Der Bildschirm wird ge­
löscht und links oben „CW-Dekoder“ 
ausgegeben. Das Programm beginnt so­
fort mit der Dekodierung der einlaufen­
den Telegrafie-Signale.
Start mit „M“: - Rückgabe an den Mo­
nitor, der Kursor steht am Ende des emp­
fangenen Textes.
Start mit „L“: - BS löschen, sofort wei­
ter wie bei „c“.
1. „Space“: - Unterbrechung
2. „Space“: - Weiter ab Anfang der fol­
genden Zeile.

Einsatzerfahrungen
Das Programm dekodiert alle Telegrafie- 
Signale, die durch die PLL „gefangen“ 
wurden und arbeitet weitgehend unab­
hängig von der Telegrafiegeschwindig- 
keit. Eine Anpassung ist auch während 
der Dekodierung mit R3 möglich. Bei 
sehr geringem Tempo ist das Byte auf 
Adresse 192FH von 50H auf 80H zu än­
dern. Auch unsauber gegebene Zeichen 
werden noch dekodiert, Schwierigkeiten 
bereiten Zeichen, zwischen denen die 
Pai^se zu kurz ist.
Wennxdas empfangene Zeichen nicht im 
Zeichenvorrat vorhanden ist, wird ein 
ausgegeben. Diesem Programm habe ich 
die UHR nach FA 7/86 angefügt und 
beide Programme zusammen abgespei­
chert. Es entsteht so schon ein kleines 
Programmsystem für SWLs.
Die kommentierte EDAS-Quelle sowie 
eine ausführliche Software-Beschreibung 
kann nach Vorabsprache in beschränk­
tem Umfang von mir bezogen werden.

Literatur

(1] Henschel, S: Telegrafiefilter mit PLL-Demodula­
tor, FUNKAMATEUR 34 (1985), H. 12, S. 601

[2] Heyder, F.: Funkamateure entwickeln Amateur­
computer. FUNKAMATEUR 33 (1984), H. 1, 
S.16

Hexlisting des CW-Dekodierungsprogramms (ab 
Adresse 1900H)
t Cd- Decoder

t h 18F0 1A9F

18FQ C7 19 A2 19 40 19 9| 19 £A 19 A2 19 AB 17 BU 19

1900 00 09 63 0D F 3 DD 21 FF 7F 5E 0C D7 DF *3 57 20

1910 20 20 A4 45 A3 4F 4A 45 52 80 3t 00 07 3E 18 EO

1920 47 JE FO 03 OB JE FF 03 09 JE ET 03 OB 11 01 50

1930 7A 03 09 3E 01 DJ OB 37 3F F5 F5 05 CO FA 07 16

1940 CO BA 2B IE 16 CC BA 2B CO 16 AD BA 28 19 16 04

1950 BA 20 OA CO F3 19 CD FA 07 Cb 7F 20 F9 01 Fl FB

1960 IB 

1970 08

1980 AO 

1990 08 

19A0 ED

19B0 28 

19C0 03 

1900 01

19E0 01 

19F0 08

1A00 F9

IA10 El 

1A20 00 

1A30 16

IA40 QO 

1A50 3F 

1A60 00 

1A70 50

IA8Û 00 

1A90 30

CHECKSUM

07 01 Fl

3E 2A 07

BA 20 F8

3E FF 03

40 37 CB

OC 7A Û6 

09 7A 03

40 00 09

EO 40 3E

ED 4U F5

C5 C5 E5 

00 E5 01

05 18 IA

ID OA 08 

.31 AC 88 

2F 21 00

41 42 43

51 52 53

20 3F 3A

JI 54 27

F9C2

C3 FO 07

FO CO FA

CO FA 07

08 7A 03

13 3E 78’

08 90 47

09 EO 40

EO 89 28

41 85 6F

Û1 FF 17

Cl El 37

El ED 88

OC 02 12

03 09 11

00 23 00

20 38 52

44 45 46

54 55 56

00 33 00

55 37 50

3E 78 03 

07 Cß 7F

CB 7F 20

G8 JE FF 

03 09 EO 

79 90 30 

78 06 01

08 JE 27 

7E 18 FO

21 FF OF 

5F EO 42

FO E5 Cl

OE 10 04

OB 19 IB 

6A 00 JC 

27 32 30

47 48 49 

57 5Ô 59

38 00 38 

32 2F 36

Û8 03 09 

20 F 9 CO

F9 18 80 

03 OA 3E 

40 08 09 

03 3F CB 

88 28 14

07 JE F8 

JE 20 07 

2J 7E 16

C5 E5 Cl

Eß E5 00 

17 00 14 

IC'OO UO 

00 00 00

00 OU 00 

4A 48 4C

5A 00 61 

DU 28 29

28 00 61

03 OA 03 

FA 07 16 

JE Fp D3 

01 DJ OA 

4F 42 88 

15 JE FF 

21 20 IA 

DJ 08 IE 

JE 78 DJ 

20 8A 28 

Fl C5 FO 

El Fl C9 

07 06 UF 

00 00 00 

55 83 JE 

00 00 00 

40 4E 4F 

«,2 00 00 

2E 2C J9 

62 ÜO 00
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SWL-QTC
Bearbeiter: Andreas Wellmann. Y24LO 
PSF 190, Berlin, 1080

13. Y2-Ausbildungs- u. Hörercontest
1. Zeit: 19.11. 89, 0700 bis 0800 UTC in SSB; 0815 
bis 0915 UTC in CW
2. Frequenzbereich: CW 3510 bis 3 560 kHz. SSB 
3600 bis 3650 kHz
3. Contestanruf: CW: CQ Y2-TEST; SSB: CQ 
Y2-Contest
4. Teilnahmekategorien: A - Ausbildungsrufzeichen 
(2 x SSB); B - Ausbildungsrufzeichen (2 x CW), C - 
SWLs (SSB-Teil); D - SWLs (CW-Teil) 
Achtung: Nur Einmannwertung!
5. Kontrollnummern: Kategorie A und B geben RS 
bzw. RST und vollständigen KK (z. B.: 59K05 bzw.
599K05)
6. Multiplikator: Anzahl der gearbeiteten bzw. gehör­
ten Bezirke
7. Punkte: Kategorie A und B je QSO (Ausbildungs­
rufzeichen mit Ausbildungsrufzeichen) 3 Punkte; Ka­
tegorie C und D je gehörtes neues Ausbildungsrufzei- 
chen mit vollständiger Kontrollnummer und Rufzei­
chen der Gegenstation 3 Punkte. Jede Ausbildungs­
station darf in jeder Kategorie nur einmal gewertet 
werden. SWLs dürfen eine Station nur zehnmal in 
ununterbrochener Folge als Gegenstation loggen.
8. Endpunkte: QSO-Punkte mal Multiplikator
9. Abrechnungen: bitte bis 10 Tage nach dem Con­
test (Poststempel) an Y27MN, Bemd Schönherr, 
PSF 34. Karl-Marx-Stadt, 9061
Achtung! - Die Abrechnungen der Kategorie A und 
B sind vom Ausbilder Amateurfunk bzw. Klubsta­
tionsleiter bestätigen zu lassen. Die .Allgemeinen 
Contestregeln des RSV der DDR“ sind einzuhal­
ten.
10. Auswertung: Die Auswertung der Ergebnisse er­
folgt im Y2-Hörerrund$pruch und im FUNKAMA­
TEUR.
Jeder Teilnehmer erhält eine Teilnahmeurkunde.

Rekord- und Bestenlisten SWLs 1988 Bezirk 
„E“
Rekordliste bestätigte Länder: 1. Y32-O1-E 323, 2. 
Y34-04-E 302, 3. Y43-O2-E 283
Rekordliste Conteste KW: 1. Y39-12-E 3841, 2. 
Y39-13-E 3333, 3. Y39-17-E 3 309
Bestenliste KW: 1. Y37-O7-E 3285, 2. Y43-03-E 653, 
3. Y52-O3-E 617 w. Müller, Y52ZE

20. SWL-Treffen des Bezirks Magdeburg
Am 1. 7. 89 fand im Magdeburger BAZ das Jubi- 
läumstrefTen der Hörer des Bezirks statt. An der Ver­
anstaltung nahmen 50 SWLs von 15 Klubstationen 
teil. Das Treffen wurde, wie auch schon in der Ver­
gangenheit. sehr gut vorbereitet.
Otto, Y22GG, der über sehr viele Jahre das Gebiet 
der SWL-Betreuung im Bezirk innehatte, konnte am 
Treffen nicht teilnehmen, ließ aber an alle Teilneh­
mer die besten Wünsche übermitteln.
Michael, Y27BG, informierte über den Stand der 
Amateurfunkausbildung im Bezirk Magdeburg. Dar­
an anschließend erfolgte die Auswertung des 
12. AHC. In diesem Zusammenhang hob Michael 
nochmals die große Bedeutung dieser zweimal im 
Jahr stattfindenden Wettkämpfe hervor. Gerade Pur 
Anfänger im Amateurfunk bietet sich hier die Mög­
lichkeit. unter realen Betriebsbedingungen die ersten 
Contesterfahrungen zu sammeln. Darüber hinaus ist 
die Teilnahme am AHC auch eine gute Möglichkeit, 
um den eigenen Leistungsstand im Vergleich mit an­
deren Anfängern einzuschätzen.
Klaus, Y24TG, informierte als Bezirks-Diplombear­
beiter die SWLs über die Möglichkeiten des Diplom­
erwerbs. Er erläuterte u. a. auch die Variante, Diplome 
ohne QSL-Karten zu beantragen. Conteste können, 
wenn Veranstalter und Diplomherausgeber identisch 
sind, so sehr effektiv genutzt werden. Klaus schätzte 
ein. daß die Ausbildung auf dem Gebiet des Diplo­
merwerbs an den Klubstationen noch verbesserungs­

bedürftig ist. Die Tätigkeit als Diplombearbeiter er­
fordert einen hohen Freizeitaufwand. Er steigt 
unnötig an, wenn Diplom anträge unvollständig oder 
völlig falsch gestellt werden und sich u.U. ein zusätz­
licher Schriftwechsel erforderlich macht.
Rudi, Y24FG, gab als Contestbearbeiter Hinweise zur 
richtigen Abrechnung bei Contesten. Ein genaues 
Studium der Ausschreibungen und eine schnelle Ab­
rechnung können die Arbeit des Contestbearbeiters 
wesentlich unterstützen.
lm weiteren Verlawf der Veranstaltung vermittelte 
Dietrich, Y76ZG, Hinweise zum Umbau vorhande­
ner UKW-Rundfunkempfänger für den Empfang des 
144-MHz-Bandes. An Hand von Polyluxfolien erläu­
terte er den relativ einfachen Umbau, der auch An­
fängern den Einstieg in den UKW-Amateurfunk er­
möglicht. Alexander, Y76-07-G, konnte mit seinem 
umgebauten Empfänger schon sehr viele Relais- bzw. 
Direktverbindungen im 144-MHz-Band verfolgen. Er 
ist 11 Jahre alt und unternimmt gemeinsam mit sei­
nem Großvater Ausflüge, um den Aktionsradius sei­
ner SWL-Station erweitern zu können.
Michael, Y72XG. gab einen durch praktische Tips 
zur Vorbereitung von Contesten ergänzten Bericht 
über seinen Entwicklungsweg im Amateurfunk.
Die mit 8 Jahren wohl jüngste Teilnehmerin des 
SWL-Treffcns war Sabine, Y74-O5-G. Sie ist seit 
einem Jahr als SLW aktiv. Ihr Vater. Y24XG, nahm 
sie zu einem CW-Inten$ivlehrgang mit an das BAZ. 
In weniger als 14 Tagen erlernte sie dort die Morse­
zeichen. An zwei Contesten hat Sabine bereits teilge­
nommen. Im SWL-Wettbewerb des Bezirkes „G" 
konnte sie in der Kategorie „bis 2 Jahre QRV" den 
3. Platz belegen. Nächste Zielstellung ist für Sabine 
die Teilnahme an der Pioniermeisterschaft. - Viel 
Erfolg auf diesem Weg!

Bearbeiter: Ing. Max Perner, Y21UO 
Franz Jacöb Str. 12, Bertin, 1156

FWRC Fort Wayne Radio Club (NA/W/41)
Der FWRC. USA. gibt dieses Diplom für bestätigte 
Verbindungen mit mindestens 5 Mitgliedern heraus. 
Gegenwärtig sind über 200 Mitglieder in 5 Staaten 
der USA registriert. Als Antrag ist eine GCR-Liste 
mit den üblichen Angaben erforderlich. Die Kosten 
betragen 2 IRCs.

Neue Bedingungen
SPA Spanish Painters Award (EU/EA/7)
Der Diplommanager des H.C.C. (Hispania CW Club) 
teilte die neuen Diplombedingungen des H. C. C. 
(Stand Juli 1989) mit.
Für jedes Diplom der SPA-Serie sind 120 Verbindun­
gen mit Mitgliedern des HCC in 2x CW erforderlich, 
wobei alle neuen EA-Rufzeichengebiete vertreten 
sein müssen. Mit der gleichen Station sind maximal 
5 QSOs zulässig, dabei maximal 4 QSOs auf einem 
Band. Zwischen QSOs mit der gleichen Station muß 
eine Pause von 24 Stunden liegen. Für das Diplom 
SPA/G („Guernica“, Picasso) zählen Verbindungen 
ab 1.1. 1983, für das SPA/M („La Maja Desnuda", 
Goya) ab 1.1.1985. Als Antrag ist ein bestätigter Log­
auszug mit Datum, UTC, Band einzureichen. Die 
Kosten betragen jeweils 10 IRCs.
SWLs können das Diplom ebenfalls erwerben.

Korrekturen zum Diplombucb 
(Teile 1 und 2)
Diplomprogramm der DIG (EU/DL/7ff): Die Stik- 
ker für sämtliche Diplome der DIG sind kostenfrei.

RRA (EU/DL/15), NSA (EU/DL/16), 25x4 (EU/ 
DL/17), BSA (EU/DL/18), AOA (EU/DL/19), 
HRBM (EU/DL/20) und 1CA (EU/DL/21): Die Ko­
sten betragen je 9 IRCs.

WZ/SWL, Worked Zones SWL (EU/F/3): Die Ko­
sten betragen für das Grunddiplom (Kl. III) 8 IRCs 
für die Sticker (KI. II, I) je 1 IRC.

HRD (EU/HA/9): Der Abschnitt „Mitglieder des Ra­
dioklubs ... HA3KHJ* entfallt.

Greenland Award (EU/OZ/8): Die Kosten betragen 
5 IRCs WECC (EU/SM/12), WAFCC (EU/SU/13), 
WAMCC (EU/SU/14), WASCC (EU/SM/15): Die 
Kosten betragen jeweils 6 IRCs.

GPCW Award (SA/PY/20): Für SWLs als SWL 
GPCW Award (Hörberichte ab l.Juli 19/6).

WAS (NA/W/34), 5BWAS (NA/W/35), VUCC (NA/ 
W/42): Aufgrund einer Vereinbarung zwischen der 
ARRL und dem RSV prüft in der DDR Y21UO die 
QSL-Karten und die Anträge für die drei obigen Di­
plome. Damit entfällt der QSL-Versand zur und von 
der ARRL. Die drei Diplome können somit kosten­
frei erworben werden. Es ist zu beachten, daß für je­
des der drei Diplome ein spezieller Antragsvordruck 
erforderlich ist. Die Bedingungen für das VUCC (spe­
zielles VHF/UHF-Diplom) standen im FUNKAMA­
TEUR 12/1986. Der bisherige Beantragungsweg (Be­
zirksbearbeiter. Awardbüro) ändert sich nicht.

Diplomanträge und zugehörige QSL-Karten
Aufgrund einiger Rückfragen erfolgt nachstehend 
eine Information darüber, für welche Diplome die 
QSL-Karten bis zu welcher Stelle gelangen müs­
sen.
Grundsätzlich gehen für alle Diplome die zugehöri­
gen QSL-Karten (Ausnahme bei „bestätigter Logaus­
zug“) gemeinsam mit dem Diplomantrag bis zum je­
weiligen Bezirksbearbeiter. Dieser ist u. a. verpflich­
tet, die Angaben auf dem Diplomantrag mit den 
Daten auf den QSL-Karten zu vergleichen. Durch 
seine Unterschrift bestätigt der Bezirksbearbeiter, 
daß die Angaben der Wahrheit entsprechen. Für die 
meisten Diplome entfallt der Weiterversand der zuge­
hörigen QSL-Karten zum Awardbüro. Einige wenige 
Diplomherausgeber'und -manager behalten sich das 
Recht vor. die zum Diplomantrag gehörenden QSL- 
Karten im Original selbst zu prüfen. Bei solchen An­
trägen müssen die Karten zusammen mit dem Antrag 
vom Awardbüro in das Ausland verschickt werden. 
Das trifft zu für:
- UKW-EU-D (EU/DL/4), 
- alle DLDs (EU/DL/33. 34. 35), 
- IOTA (EU/G/15),
- H-26 (EU/HB/1), 
- YLCC (NA/W/5), 
- DXCC (NA/W/37), 
- SBDXCC (NA/W/38), 
- 100X Award (NA/XE/4) 
in allen Varianten und auch für eventuelle Sticker. 
Die QSL-Karten für die Diplome WAS. 5BWAS und 
VUCC (NA/W/34, 35. 42) verbleiben in der DDR. 
Der Bezirksbearbeiter leitet sie zum Awardbüro wei­
ter. das sie dem Antragsteller nach erfolgter Kon­
trolle zuschickt.
Beim Diplom HCS (EU/HA/2) ist zu beachten, daß 
die komplett ausgefüllten Abschnitte der QSL-Karten 
zum Manager nach Ungarn geschickt werden müs­
sen. Ist der Abschnitt unvollständig aulgefüllt, muß 
man die gesamte QSL-Karte einsenden.
Fast alle Diplomherausgeber bzw. -manager behalten 
sich das Recht vor, zur Kontrolle einige oder auch 
alle QSL-Karten, die als Grundlage für den Diplom­
antrag dienten, vom Antragsteller abzufordern. Das 
kommt relativ selten, aber bin und wieder doch vor. 
Es ist deshalb empfehlenswert, die QSL-Karten noch 
bis zum Eintreffen des Diploms zusammen aufzube­
wahren bzw. die Übersicht zu behalten, wo sich die 
einzelnen Karten befinden.
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Ausbreitung 
November 
1989

Bearbeiter: Dipl.-Ing. Frantiiek Janda. 0K1HH 
25166 Ondfejov 266, ÖSSR

Die Belebung der Sonnenaktivität im Mai war nur 
ein Vorzeichen für den ausnehmend hohen Anstieg 
im Juni, in dem die durchschnittliche Sonnenflck- 
kenrelativzahl 196 betrug Der zwölfmonatige Durch­
schnitt für Dezember gebt von Rl2 “ 137,3 aus. Er nä­
hert sich also dem Niveau, das die Sonnenaktivität 
im vergangenen Maximum erreichte (RJ} “ 162,5 im 
Dezember 1979). Die Tagesmessungen des Sonnen­
stromes im Juni sahen folgendermaßen aus: ¡92.202, 
200, 218, 209, 211, 201, 218, 236. 266. 266, 284, 309, 
314, am 15.6. Rekord - 327 und weiter 321, 288, 260, 
258, 244, 236, 225, 230, 219, 213, 227, 223, 225. 216. 
213. Der Durchschnitt beträgt 241,7; das entspricht 
einer Fleckenzahl von 198.
Protoneneruptionen wurden am 2., 3., 5., 15., 16. und 
20.6. beobachtet, mittelstarke Eruptionen waren, au­
ßer am 1., 22., 23. und 27.6., an der Tagesordnung. 
Der größeren Eruptionsaktivität entsprach auch die 
erhöhte Aktivität des Magnetfeldes der Erde. Die Ta- 
gesiodize A* aus Wingst betrugen: 13, 23, 18. 13, 10, 
14. 25. 21. 36. 57. 24.14. 18.44. 32.10. 7. 8.10, 29. 5, 
6. 8. 11, 10.12,10, 10,16 und 12. Die größte Störung 
am 10.6. verursachte ein starkes Polarlicht, das OK- 
Stationen auf 144 MHz Verbindungen mit EI, O, DL, 
OZ, UP, SM erlaubte und SP-Stationen solche mit 
HB, YO und schließlich auch mit 4X. Dabei war die 
E,-Schicht behilflich, sie füllte das 28-MHz-Band mit 
nahen Stationen und ermöglichte auf 144 MHz eine 
Verbindung bis in die Türkei (mit TA2AD). In der er­
sten Junihälfle siegte der negative Störungseinfluß 
über das Wachsen der Sonnenstrahlung und die KW- 
Ausbreitungsbedingungen waren nur unterdurch­
schnittlich bis schlecht (besonders um den 10.6.). Bei 
der beträchtlichen Hysterese der Sommerionosphäre 
kam es aber erst am 22. und vom 24. bis 27.6. zur 
Entwicklung besserer Ausbreitungsbedingungen.
Für November 1989 werden folgende Indizes vorber­
gesagt: Fleckenzahl aus Brüssel 180 und aus Boulder 
193 ± 37 und Sonnenstrom 224, bzw. 237 ± 37. Das 
Maximum des Zyklus erwarten wir übereinstimmend 
mit den Kollegen aus Boulder im April 1990 mit R13 
= 203 ± 38 bzw. einem Sonnenstrom von 246 ± 38. 
Das nachfolgende Sinken wird wie gewöhnlich lang­
samer vonstatten gehen als das Wachsen und R13 
könnte im Dezember der Jahre 1990 bis 1995 folgen­
dermaßen aussehen: 179 ±40. 159 ±42. 109 ±22, 
63 ± 31,36 ± 34 und 23 ± 23. Dem entsprechen Son­

nenstromwerte von 223, 203, 156, 112, 89 und 80. 
Das Minimum des Zyklus wird nicht vor dem Jahr 
1995 zu erwarten sein, am ehesten 1997.
Die Kurzwellen-Ausbreitungsbcdingungen zeigen 
sich im November etwas bunter ab im Oktober. Zwar 
verkürzen sich einige Öffnungszeiten, dafür sinkt 
aber die Dämpfung auf der Nordhalbkugel. Die hoch­
frequenten KW-Bänder bis zum 50-MHz-Band öff­
nen auch auf der nordatlantischen Trasse regelmä­
ßig.
Die Öffnungszeiten (mit Optimum in Klammem) 
sind folgende:
1,8 MHz: UA0K 1500 bis 0530 (0000 bis 0100), UI 
1415 bis 0345 (2100 bis 2400), W3 2300 bis 0700 
(0500), VE3 2100 bis 0745 (0400 bis 0500), W4 um 
0500.
3,5 MHz: UA0K 1330 bis 0700 (0000 bis 0100), A3 
1440 bis 1700, 3D 1600 bis 1800, YJ 1500 bis 1820 
(1600), JA 1430 bis 2300 (1730, 2000 und 2200), BY1 
1500 bis 2 $00 (2100 bis 2200), P29 1500 bis 2015 
(1700), YB 1600 bis 2330 (1800), PY 2300 bis 0700 
(0100 bis 0300 und 0600), OA 0100 bis 0720, FO 
0700.
7 MHz: UA0K 1130 bis 0900 (0100), A3 1400 bis 
1730 (1500), 3D 1600 bis 1800 (1600), YJ 1300 bis 
1900 (1600), JA 1300 bis 2350 (1730 bis 2200), BY1 
1400 bis 0100 (1700 bis 2300), P29 1315 bis 2100 
(1600), YS 1400 bis 0300, 4K1 1900 bis 2300 (2000), 
PY 2200 bis 0700 (0200 bis 0300 und 0600), OA 0000 
bis 0800, VR6 0300 bis 0800 (0700), FO 0640 bis 
0800 und 1500.
14 MHz: UA0K ununterbrochen (0100 bis 0200 und 
0400 bis 0500), A3 0800 bis 1700 (1330 bis 1600), 3D 
0700 und 1100 bis 1740 (1300), YJ 1100 bis 1600 
(1330), JA 1700 bis 1800 und 2200 bis 2300, BY1 
1200 bis 0030 (1700 bis 1900), P29 1230 bis 1700 
(1430), YB 1300 bis 0400, 4K1 2000, PY 0700 und 
2130 bis 2300, OA 0740 bis 0830, W5 0800, W6 0200 
bis 0300 und 0800, über den kurzen und den langen 
Weg 1500, VE7 0030 bis 0300 und 1440 bis 1700.
21 MHz: UA0K 1100 bis 1800 (1400 bis 1700), A3 
0800 bis 1500 (1200 bis 1300), 3D 0800 bis 1500 
(1300), YJ 0900 bis 1500 (1300), JA 0900 bis 1000, 
BY1 0600 und 0800 bis 1400 (1200), P29 1230 bis 
1530 (1400), YB 0300 bis 2000 und 2200 bis 2320 
(1500 bis 1700), PY 0645 bis 0800, VR6 0930 bis 
1100, W6 1500, VE7 1600 bis 1700, FO 1000 bis 
1200, W3 1200 bis 1800 (1800).
28 MHz: UA1P 0730 bis 1630 (1100 bis 1300), A3 
1000 bis 1300 (1100 bis 1200), 3D 0930 bis 1330 
(1130), YJ 1000 bis 1330 (1130), JA 0800 bis 0900, 
BY1 0500 bis 1200 (1000), P29 1400. YB 0300 bis 
1700 (1500 bis 1600), VK9 1300 bis 1500. 3B 1430 
bis 1700. ZD7 0640 bis 0830 und 1500 bis 2100 (1800 
bis 1900). CEO 0800. KP4 1000 bis 1800 (1100 bis 
1200), W4 1300, W3 1200 bis 1800 (1700 bis 1800). 
VR6 1100..VE3 1200 bis 1800 (1500 bis 1600), W5 
von 1500 bis 1600, W6 über den kurzen und den lan­
gen Weg mit vergleichbarer Dämpfung 1500 bis 1600, 
FO 1100.

Afu-Fachtagung 
Potsdam

Die 1989er Fachtagung fand in Rheinsberg statt. 
Nach der Eröffnung durch Bernhard, Y26DD, äu­
ßerte sich der Vizepräsident des Radiosportverbandes 
der DDR, Eberhard Beyer. Y25CO u. a. zur Bedeu­
tung der Neugründung des RSV und zu neu erarbei­
teten Dokumenten wie dem neuen Sportprogramm. 
Er hob die zahlreichen Aktivitäten auf dem Gebiet 
der Agitation und Propaganda und in diesem Zusam­
menhang den besonderen politischen Auftrag von 
Sonderamateurfunkstellen zu wichtigen gesellschaft­
lichen Ereignissen hervor. Daß Funkamateure sich 
auch auf anderen Gebieten aktiv an der Gestaltung 
unserer sozialistischen Gesellschaft beteiligten, zeige 
sich z.B. auch darin, daß am 7.Mai nicht wenige von 
ihnen auf den Kandidatenlisten der Nationalen Front 
standen. An den KW-Meisterschaftscontesten des 
vergangenen Jahres hätten sich insgesamt 
1 800 Funkamateure beteiligt. Im Computersport hin­
gegen sei die Wettkampftätigkeit aufgrund der Spezi­
fik noch nicht so markant ausgeprägt.
Kurt, Y23ZD, beschäftigte sich mit Fragen der Orga­
nisation, Durchführung und Abrechnung von Aktivi­
täten im Rahmen der Funkstafette »DDR 40“. Hans 
Peter, Y23XD, bemängelte die geringe Beteiligung 
am Bezirkscontest. Es sei eine Bezirksmeisterschaft 
Kurzwelle analog der DDR-Meisterschaft vorgesehen. 
Im Jahreszeitraum haben 100 Sendeamateure und 
13 SWLs insgesamt 223 Contest-Wertungslogs einge­
reicht. Klaus, Y62XD, stellte fest, daß von 1980 bis 
1988 etwa 900000 QSL-Karten. im Jahre 1988 allein 
92000 Stück, vermittelt wurden. Mathias. Y24KK, 
gab eine Einführung in Packet-Radio. Eberhard,' 
Y21EG, sprach zu Aufbereitung, Senden und Emp­
fang von Rl l Y, AMTOR und Packet Radio sowie 
über die dazu erforderliche Technik. Olaf, Y23RD, 
beschäftigte sich mit der Technik des Amateurfunks 
von der Kurzwelle bis UKW und kritisierte im Zu­
sammenhang mit der Verfügbarkeit von Technik, daß 
der ASE 13/2 zwar in der BRD, nicht aber in der 
DDR vertrieben wird. Hauptanliegen seines Vortra­
ges war jedoch die Frage, was man mit den vorhande­
nen Mitteln und Materialien machen kann. Hardy 
Zenker, Y21FA, stellte anhand zahlreicher Dias inter­
essant und informativ Amateurfunkdiplome vor.
Die Kollegen Süßenbach und Schröder von der BDP 
gingen auf ihre Zusammenarbeit mit den Funkamä- 
teuren, auf Probleme der Funküberwachung, der An­
wendung von Ausbildungsrufzeichen, von Sonder- 
amateurfunkstellen und der Form der Genehmi­
gungsurkunden. Umtausch und Gültigkeit ein.
Materialbasar. YL-Programm und HAM-Fest runde­
ten die Fachtagung ab. Bemerkenswert dabei der Ver­
trieb von Bausätzen für Direktmischempränger mit 
dem A244, mit denen die Klubstationsleiter ihre 
SWLs versorgen sollen. F. Siegert, Y25VD

512 • FA 10/89



Amateurfunkpraxis

Bearbeiter: Wolfgang Bedrich, Y2SZO 
Gorachstr.7, Berlin, 1100

Berichtszeitraum: Juli/August 1989
Alle Frequenzangaben in kHz: Zeiten in UTC

DX-Infonnationen
Europa: HG4P arbeitete versuchsweise mit 1 kW an 
der 20-Element-Logperiodic von Radio Budapest. 
Auf 14 MHz war das Signal in W6 um 5 bis 6 S*Stu* 
fen besser als die Feldstärken der übrigen Euro­
päer. - GJ6CW funkt vor und nach dem WWDX- 
FONE-Contest in CW und auf den WARC-Bändern 
von Jersey aus.
Asien: 11RBJ konnte wie erwartet nicht aus 70 QRV 
werden. - HSOYDY war die japanische UNICEF- 
Gruppe in Thailand. QSL geht an JH7FQK. - 
UA6WCG/UA0B arbeitet von Andreya-lsl. aus. 
Diese Insel gehört zu den Andrea-Islands (neu: IOTA 
AS-63). QSL geht an UA6WAW. - EP2FM. Präsi­
dent des Anjoman ARC. wies darauf hin, daß mo­
mentan im Iran kein Amateurfunkbetrieb legalisiert 
ist. - RA1QQ versucht als /RAOQ vom Medvezhi- 
Archipel (AS-22) aktiv zu sein. QSL an RA1QX, 
Box 1, Cherepovets 162600.
Afrika: Rudi, DK7PE, wurde als XT2CW von vielen 
Y2em auch auf den unteren Bändem gearbeitet. - 
JS2US verläßt Ende September Guinea-Bissau und 
wird ab Mitte Dezember als 9L1US von Sierra Leone 
aus auf allen Bändern QRV sein. - VQ9AA ist die 
Klubstation auf Diego Garcia und wurde hauptsäch­
lich von N2BRX aktiviert. - Lars, SM5GMG, ist in 
beiden Teilen des WWDX-Contestes aus Madeira ak­
tiv und versucht als Single OP neue Corftestrekorde 
aufzustellen. Die French DX Foundation ist im 
WWDX-FONE von Marokko als 5C0A QRV. - 
TR8SA hat seine geplante Aktivierung in TY abge­
sagt. - Guiliano, T5GG, „probt“ öfters CW gegen 
1900 auf 14050 QSL via I2MQP. - ZD8IAN kam 
gegen 0100 auch auf 3 503 gut lesbar durch.
Nordamerika: CY0DXX war eine VE/W-DXpedition 
von Sable-Isl. QSL via VE1AL. - Die Federation of 
Radio Amateurs of Central and Pan America be­
nutzte im August das ungewöhnliche Rufzeichen 
TGOFRACAP. - VP5T wird das Contestrufzeichen 
von NM2Y/G3YDV im WWDX-FONE sein. Steve 
.droht“ allen im Voraus, die ihn nicht auf allen 
6 Bändern arbeiten! - Für November ist eine Cocos- 
Island Aktivierung vorgesehen. Rufzeichen ist even­
tuell TE9OM - XF4F von Revilla Gigedo war auch 
oD gegen 0500 auf 14195 aktiv. QSL an WA3HUP. - 
J88BN ist jeden Sonnabend um 1700 auf 21230. wo 
er sich mit seinem QSL-Manager (WA4W1P) trifR.
Südamerika: CE0MTZ macht oft nach 2 330 QSY 
auf 3645 und ist relativ gut lesbar.
Ozeanien: KH6LW und KH6JEB sind eventuell 
noch diesen Monat von Kure-lsland (KH7) QRV. - 
Ron. ZL1AMO ist möglicherweise derzeit auf Tuvala 
(T2) oder North Cook (ZK1). Übrigens dementierte 
ZL1AMO seinerseits eine Beteiligung an YJ0RW. - 
Überraschend die zweite DXpedition nach Conway- 
Reef: 3D2S1 (DJ6S1), 3D2VW (DK2WV), 3D2HL 
(RTTY) und 3D2VT (K5VT). Diesmal dürften auch 
die Pechvögel der ersten Aktivität zum Zuge gekom­
men sein. - Eine dritte Conway-Aktivität war von 
F2CW, VK9NS und JK1GDD für Ende August vorge­
sehen. - Mats Persson. SM7PKK, unternimmt von 
Oktober bis März 1990 seine zweite Pazifik-DXpedi- 
tion. Laut Plan wird er am 20. Oktober in Suva (Fiji) 
eintreffen und als 3D2KK QRV sein Weitere bisher 
vorgesehene Anlaufpunkte sind: T30 (West Kiribati), 
5WIHK (Western Samoa». ZK3 (Tokelau-Atafu- 
Atoll), KS6/SM7PKK (American Samoai und ZK! 
(South Cook). Unter günstigen Umständen werden 
noch mehr Inseln besucht. Gearbeitet wird in CW 
etwa 5 kHz vom Bandanfang (QSX) und in SSB auf 
den bekannten DX-Frequenzcn (14195/21295).
Eventuell kann auch eine Linear mitgenommen wer­
den. QSLs an SM7PKK nach QTH getrennt sen­
den). - Wake-IsL: AH2BE und fünf weitere OPs sind 
im CQWWDX-FONE (Ende Oktober) von KH9 aus

QRV. N8BJQ/KH9 wird vor und nach dem Contest 
in CW arbeiten. - SMOAGD hat Pläne für eine 
DXpedition nach Banaba-lsland als T33AG. Reise­
pläne für Ende August wurden auf später verscho­
ben. - Die ITU hat neue Landeskenner ausgegeben. 
Danach sind Amateurfunkstationen mit V73AA bla 
ZZ aus der Republic of the Marshall Islands und mit 
V63AA bis ZZ aus den Federated States of Microne- 
sia zu erwarten. - OH1RY und weitere OMs planen 
vom 19. Oktober bis 23. November eine Pazifik- 
DXpedition mit folgenden Stationen: YJ0RY von 
Vanuatu, 3D2W von Fiji (oder FW0) und 3D2RY 
von Conway Reef (3. bis 13. November). Weitere OPs 
sind OH2BAZ, OH2VB und OH2BGD (will speziell 
RTTY machen). - Mike. KD2EU und Joe. K1JB. 
werden ab 26. Oktober für eine Woche von Lord- 
Howe-Isl. QRV sein. Rufzeichen sind VK9AE und 
VK9LV: Aktivitäten im WWDX-FONE stehen auf 
dem Programm. QSLs gehen über K1JB. - Tommy, 
VR6IR, wurde desöfleren in.CW auf 15 und 20 m ab 
0700 geloggt. QSL via Büro (?) - 9M6HF ist abends 
oft auf 21 210 QRV. QSL via WE2K - T32AB ist oft 
zwischen 1600 und 1900 auf 14005 bzw. 21005.

DXCC-Awards
Die ersten Nummern für das neue 40-m-DXCC wur­
den kürzlich ausgegeben. Die Auflistung enthält be­
kannte Rufzeichen: 1. W4DR 330, 2. W8AH 321, 3. 
JA2BAY 318, 4 G3KMA 310, 5. K4DY 308, 6. 
JA8DWR 307, 7. JA1ELY 306. 7. W9ZR 306, 9. 
N4KG 305, 10. JA2VPO 302, 11. JA8EAT 301, 
SM0AJU 301 und VK6HD 301*. 14. KIMM 299, 15. 
DL1PM 297.

QSL-Ecke
Karten von F2JD/A6 zählen nicht für das DXCC-Di- 
plom. - Das letztens gelo-bte Guam-QSL-Büro wird 
per 1. Januar 1990 geschlossen. - UB5ILA managt 
wieder einige neue DX-Stationen: CM5JE, CM5VF, 
CM8HT, CM8AO, CM8AN, JW5NM (.'), JW7FD und 
UY0ILK.

DXpcditioncn
TA3/GM3YOR führ 1 840 QSOs mit Stationen aus 
58 Ländern. - PY5AKW fuhr als ZY0TA von Trin- 
dade-Island in 16 Stunden 1 300 QSOs von 40 bis 
10 m. Die Hälfte der QSOs gelang mit Europa. - Die 
erste Conway-Reef-DXpedition (DLs) fuhr rund 
14 700 QSOs in lll Stunden Aktivitätszeit (50% in 
CW).

Y2
Dietmar. Y33VL, beobachtete XT2CW stundenlang 
auf 80 und 160 m mit relativ leisen Signalen Dann 
die Überraschung im Morgengrauen: über S9 auf 
160 m - ein Anruf genügte! - Uli, Y41 VM. versuchte 
diesmal sein Glück in RTTY: mit PY. UI, CP, 
9Y4DG. 8P6RY und FM89FA (FM5FA) war einiges 
Neues dabei. - Pet, Y24HB, wurde auch mit 6 m ho­
hem Dipol und 100 W vom Urlaubs-QTH aus fündig. 
Rosinen im Log waren u.a. 9M6HF, 3B8FK, BV2DA. 
VR6IR und 3D2SI (Conway).
Zuschriften: Y24CG, Y24HB, Y25IJ, Y33TL, Y33VL, 
Y41VM, Y52TL, Y54TO, Y66YF. Y43-03-E, 
Y77-12-N.
Besten Dank!

Y2-Rundspruch von Y61Z an jedem er­
sten und dritten Sonntag im Monat um 
1000 ME(S)Z bei 3,62 MHz sowie über die 
Relaisfunkstellen Y21F und Y21O auf den 
Relaiskanälen R4 bzw. R5.

YZ Hörerrundspruch von Y62Z an jedem 
ersten Dienstag im Monat um 
1700 ME(S)Z bei 3,65 MHz.

Y2 DX Runde mit Y61Z donnerstags ab 
1700 UTC bei 3,660 MHz.

Y2-KK Runde mrt Y34SE freitags ab 
1600 ME(S)Z bei 3.65 MHz

Bearbeiter: Ing. Ludwig Mentachel, Y23HM 
Streße der Jugend 88/04, Leipzig, 7060

A22BL Private Bag 51, Maon, Botswana 
A92EV Box 833, Bahrein
AP2JA Box 838, Rawalpindi. Pakistan
AP2SAR Box 847. Lahore, Pakistan
AP2ZA Box 487, Karachi, Pakistan 
BY4AOM Box 227, Shanghai. VR China 
BY5RF Box 209. Fuzhou. VR China 
BY5RT Box 707, Fuzhou. VR China 
BY7HY Box 14. Yueyang, 414000. VR China 
C53BU Box 720, Banjul, Gambia
CE0MTY Rosa Rojas. Robinson Crusoe 230, Juan 

Fernandez Isl., Cbila
CM5CB Box 2932, Cardenas. Kuba
D68CY Box 85, Moroni, Komoren
CN60CV Box 76, Tanger, Marokko
DU6JS Box 262, Ilaho, 5000, Philippinen
EL2HH Box 393, Monrovia, Liberia
FO5LN Box 6555, Faa, Tahiti, Franz. Polynesien 
FP5DX Box 4204, St.Pierre et Miquelon
H44GP -Box 292, Honiara, Salomon Ins., Pazifik 
HD2T Box 1101, Guyaquil. Ekuador
HI3MTU Box 1464, Santiago, Dominikanische 

Rep.
ID9EUH Box 20. Lipari Isl.. 1-98050 Messina 
J6LQC Box 1563, Castries, St. Lucia 
KC4USV McMurdo Base, Box 100, Code 50,

NSFA. Det. McMurdo FPO, S.F., CA, 
966692-1000 USA

P29RA D. Law, Box 3459, Lae, Papua-Neugui­
nea

ST2KR Mohamed K.Osman. Box 3552, Khar­
toum. Sudan

SV9AKD Box 1224, Iraklion, Crete, Griechenland 
SY8MO Box 23, Levkas Isl., Griechenland 
TA5B Box 807, Canik, Adana. Türkei 
TE89R Box 2412. San Jose 1000, Kostarika 
TF6MM T. Stefansson, Box 24. IS-78Ö Hoefn. Is­

land
V27A H.Thompson. Box 46. Soldier Ghout,

Antigua
VP8GBQ L Betts, Box 97, Stanley, Falklandinseln 
YB9ZDA Box 132, Dili, East Timor, Indonesien 

88001
ZD7VC Box 5, St. Helena Ins., Südatlantik 
ZK2JT J.Thompson, Box 37, Niue Ins., Pazifik 
ZYOSS, Natal DX Group, Box 579,

SW Natal 59021, Brasilien
3D2XV VK2BCH. Box 344. Forster NSW 2428. 

Australien
5H3GB Glen Brubaker. Shirati, Post Office, Mu­

soma, Tansania
9Q5PA Patrick Alexeenko, 76 Rue du Moulin. 

B-6702 Nobressart. Belgien

C40A - 5B4MF SV0GX - WA7QAR
C53BU - KC9V TJ1BW - DL6FAL
C02AW TJ1MW - N4MUJ
/4 - CO4RCB TL8HZ - PA0ZBL
ED5NET - EA6WV V44KI - NODH/4
EF5KB - EA5FCO VK9LH - VK2BKD
FY0EK - DK9MI VP8BZR - G3AEF
GB0FLA -G3XTF VQ9DM - N5DM
HFO POL - SP3FXG VQ9TC - N0JCV
HK0SSA - HK0FBF XF4F - WA3HUP
IG9ONU - I0YKN YB21AR - YB4FNN
IY0ONU - I5KKW YY5LB - YV5AJ
J6LSN - KJ8G Z21BA - N5FTR
JY9BY - ON6BY ZY0TY - PY1DFF
JY8LX - ON7LX 3D2MB - NM7N
KC4AAC - KE9AS VE7YL
KC6MZ - JA2KVD 4L1NV - RAINA
KC6NX - JA2KVD 4W0PA - PA3CXC
KC6SW - JA2KVD PA3BQQ
KG4UN - K8UNP 5H3RF - SM0EAO
OD5ME -5N8HEM 5H3ZW - IK8DOI
OX3JUL - OZ1LLC 5V7DP - KAI DE
OY 6W6NJ - N5GAP
/DL1SCQ - DL6DK 6Z2FV - KA9FWB
S79MX - HB9MX 9X5KP - W4IEN
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KW- Con teste
Bearbeiter: Dipl.-Ing. Klaus Voigt. Y21TL 
PSF 427, Dresden, 8072

OK-DX-Contest 1989

1. Zeit: 11.11.89,1200 UTG-bis 12.11.89,1200 UTC 
2. Punkte: Y2 mit Y2 = 0 Punkte, Y2 mit Europa 
- 1 Punkt. Y2 mit DX - 2 Punkte. Y2 mit OK 
= 4 Punkte
3. Teilnahmearten: Einmann (Einband, Mehrband, 
QRP - 5 W Ausgangsleistung). Mehrmann (1 TX - 
Band- und Sendeartenwechsel darf erst nach jeweils 
10 min erfolgen, Multi-TX), SWLs

HSC-CW-Contest 1989

l .Zeit: 5. 11. 89, 0900 bis 1100 UTC und 1500 bis 
1700 UTC

JA-International-DX-Contest 1989

1. Zeit: 10.11.89, 2300 UTC bis 12.11.89, 2300 UTC

Esperanto-Contest 1989

1. Zeit: 18.11.89,0000 UTC bis 19.11.89, 2400 UTC

Für alle genannten Conteste sind die weiteren Aus­
schreibungen dem FUNKAMATEUR 10/88, S. 512. 
zu entnehmen. Die Logs sind jeweils bis 10 Tage 
nach Contestende an die Bezirksbearbeiter und 
20 Tage nach Contestende an Y21TL zu senden.

Austrian-160-m-CW-Contest 1989
I. Veranstalter: OeVSV
2. Zeit: 18.11.89, 1800 UTC bis 19.11.89, 0700 UTC 
3. Frequenzbereich: 1810 kHz bis 1950 kHz unter 
Beachtung der Bandplanfestlegungen
4. Kontrollnummern: RST + Ifd. QSO-Nr.; OEs ge­
ben RST + Distrikt
5. Punkte: Jedes komplette QSO zählt 1 Punkt
6. Multiplikator: Jedes österreichische Rufzeichen­
gebiet zählt 2 Multiplikatoren, jeder OE-Distrikt und 
jeder Präfix 1 Multi.
7. Endergebnis: Summe QSO-Punkte mal Multipli­
kator - Endergebnis
8. Teilnahmearten: Einmann, SWLs
9. Logs: bis 10 Tage nach Contestende an die Be­
zirksbearbeiter. Diese senden die Logs bis 20 Tage 
nach Contestende an Y21TL.

AGCW-DL HOT Party 1989
1. Teilnehmer: Betreiber von Eigenbaugeräten oder 
Geraten, die älter als 25 Jahre sind. Input maximal 
100 W
2. Zeit: 19.11.89, 1300 bis 1500 UTC auf 7010 bis 
7040 kHz, 1500 bis 1700 UTC auf 3 510 bis 
3 560 kHz
3. Kontrollnummern: RST + Ifd. Nr. (auf jedem 
Band mit 001 beginnen) + Teilnahmeklasse
4. Punkte: Klasse A mit A, A mit C, C mit C 
- 3 Punkte. Klasse A mit B, B mit C - 2 Punkte. 
Klasse B mit B = 1 Punkt
5. Endergebnis: Summe aller QSO-Punkte
6. Teilnahmearten: Klasse A: TX und RX Eigenbau 
oder älter als 25 Jahre, Klasse B: TX oder RX Eigen­
bau oder älter als 25 Jahre. Klasse C: QRP-TX 
(<10 W Input) Eigenbau oder älter als 25 Jahre.
7. Logs: bis 27.11.89 an die Bezirksbearbeiter, diese 
senden die kontrollierten Logs bis 5.12.89 an Y21TL.

Ergebnisse des Low-Power-Contests 1989

1. Y25NA 270, 2. Y23TL 120

Ergebnisse des VK/ZL-Contests 1989

1. Y23IL 78636, K: Y48YN

Ergebnisse des YU-DX-Contests 1989

E: 1. Y35ZJ 6880, 2. Y51XE 3420, 3. Y36VF/p 
2 369, 4. Y71VA 1 584, 5. Y71PA 1494; 3,5: 1. 
Y52ZE 2 860, 2. Y21EF 2556, 3. Y28AN 1995, 4. 
Y31RL 1260, 5. Y56UE 1245, 6. Y28CO/p 979, 7. 
Y36UE 732, 8. Y24VJ 550. 9. Y24ZM 495, 10. 
Y21GF/p 260; 7: 1. Y23TL 144; M: 1. Y42CB 
(Y42WB, Y42YB) 3 744; K: Y24JJ, Y32WF.

Ergebnisse des CQ-Mir-Contests 1989

Die Spalten bedeuten v.I.n.r.: Platz in der DDR-Wer­
tung. Rufzeichen bzw. SWL-Nr., (OPs der Mehr­
mannstationen. QSO-Zahl, QSO-Punkte. Multiplika­
tor), Gesamtpunktzahl. Platz im Bezirk.

Einmannstationen über 18 Jahre
1. Y21RM/a 1144 2634 187 492 558 1
2. Y55XL 985 2 290 173 396170 1
3. Y21RG/a 890 1953 193 376929 1
4. Y21VF/a 962 2 323 156 362 388 1
5. Y35VM 797 1880 148 278240 2
6. Y23DL 216801 2. 7. Y48YN 184 320 1, 8. Y55TJ 
181056 1, 9.Y39TF 168720 2, 10. Y44NO 166056 1, 
11. Y22EK 163 800 1. 12. Y37JO 147913 2,
13. Y32WF 145288 3. 14. Y25U/a 135408 2,
15. Y75IN 122006 2. 16. Y28WG/a 105906 2,
17. Y54UA 104 800 1, 18. Y28QH/a 101700 1.
19. Y56ZA 76725 2, 20. Y45MN 76200 3, 21. Y25TG 
76167 3. 22. Y42VN 63 336 4. 23. Y31SJ 56 580 3, 
24.Y79QL 52788 3, 25. Y88FSK (Y88ZL) 51903 4. 
26. Y62SD/p 45 140 1, 27. Y39QE/p 40779 1. 
28.Y25JI 37084 1. 29. Y53GD 34650 2. 3O.Y51YB/p 
34086 1. 31. Y37XJ 32448 4. 32. Y52QH 32054 2. 
33. Y31PG 24852 4. 34. Y25ML 24723 5. 
35. Y43YK/p 24249 2, 36. Y28AL 20996 6, 
37.Y69XA 19824 3, 38.Y36XN 19116 5, 39.Y49JM 
17727 3, 4O.Y21QD 13936 3, 41.Y22XN 13 867 6, 
42. Y21NM/a 13 832 4,43. Y67UL 12 672 7, 44 Y67XI 
12 348 2, 45. Y22V1 12 180 3, 46. Y89FSK (Y84WL) 
11924 8, 47. Y71PA 11360 4. 48. Y25SG 9936 5, 
49. Y74XG 8624 6. 50. Y52ZB 7956 2, 5!. Y38YN 
7 548 7, 52. Y83XN 6698 8, 53. Y35WF 6583 4. 
54. Y38TN 6480 9, 55. Y47XF 6468 5. 56. Y32TD 
6 308 4. 57. Y22LE 6080 2, 58. Y46VA 6006 5, 
59.Y64YA 5487 6, 60.Y38YE 5400 3, 61.Y22FG/p 
5022 7, 62. Y78SL 4775 9, 63. Y22BK 4 680 3. 
64. Y43RN/a 4293 10. 65. Y25MG 4 264 8, 
66.Y42UM 3 552 5. 67. Y43XE/p 3 379 4. 68. Y74VL 
3360 10, 69. Y64XA 2900 7. 70. Y77XN 2618 11. 
71. Y23YE 2610 5, 72. Y72ZA 2408 8. 73. Y27GL 
2 240 11. 74. Y22SA 2205 9, 75. Y56WG 2175 9, 
76. Y47YM 2 160 6. 77. Y68SF 2 106 6. 78. Y25MI/p 
1 734 4. 79. Y38WE 1 725 6. 80. Y74WG 1 700 10. 
8i.Y35PB/p 1470 3, 82.Y31JA 1419 10. 83.Y23HN 
1378 12. 84. Y36SG 1296 11, 85.Y21TN 1100 13, 
86.Y23YJ 984 5. 87.Y92ZL 714 12. 88. Y21XI 696 5. 
89. Y25PE 663 7. 90. Y31UE 656 8. 91.Y41BE 648 9. 
92.Y73XH 580 3. 93. Y42ZH 540 4, 94.Y49ZB/p 468 
4. 95.Y24XG 448 12. 96.Y21NN 432 14. 97.Y25VL 
360 13. 98 Y21TL/a 192 14. 99. Y24MB 153 5. 
100. Y23XE 144 10. 101. Y23MA 120 11, 
102.Y25DF/p 112 7, 103.Y22TE 108 11, 104.Y62SM 
40 7. 105. Y24PE 36 12. 106. Y25TM/a 32 8. 
107.Y66YF/p 18 8. 108.Y54TO 18 3.

Einmannstationen bis 18 Jahre
1. Y34SG 680 1658 162 268 596 1
2. Y21HC 584 1331 182 242242 1
3. Y36BC 540 1 150 163 187450 2
4. Y31W1 121545 1. 5. Y64XH 73 598 1. 6. Y41JH 
3 302 2.

Einmannstationen - QRP
1. Y27FN 462 947 128 121216 1
2. Y221H 349 776 106 82256 1
3. Y25QE 355 661 71 46931 1
4. Y25FI 17755 1. 5.Y21YH 10332 2. 6.Y23TL 4498 
1, 7.Y21DH 3 926 3. 8.Y28AN 3652 2. 9.Y7IZA/p 
3 360 1, 10. Y23UE 3144 2, 11 Y24WM 672 1. 
12.Y24SH 430 4, 13. Y25JA 39 2.

Einzclstatfonen - weiblich
1. Y21BE/a 901 1923 152 292296 I
2. Y25TO 670 1533 143 219219 1

Mehrmannstationen
1. Y34K 2577 6686 251 

(Y23EK, Y42FK, Y42MK)
2. Y35L 1430 3 328 222

(Y26BL, Y33UL, Y33VL)
3. Y37I 1030 2280 180

(Y25KI, Y63OI. Y63QI)
4. Y76CL 1081 2 354 164

(Y76RL, Y76SL, Y76UL)
5. Y22YD 1010 2133 167

(Y22YD, Y24YH. Y25YD)
6. Y39CH (Y39OH. Y39SH, Y39ZH)
7. Y33CA (Y25NA. Y33RA. Y42HA)
8. Y89MJP (Y21FC. Y21UC, Y23AC) 
9. Y43CO (Y21RO, Y22XO. Y43GO) 
10. Y33CC (Y21BC, Y22IC, Y36XC) 
11. Y33CJ/p (Y33PJ, Y33QJ. Y33UJ) 
12. Y62CI/p (Y62SI, Y62TI, Y62XI) 
13. Y44CN (Y23TN. Y44SN, Y44ZN) 
14. Y54CO (Y54NL, Y54TO. Y54ZO)

1678186 1

738816 1

410400 1

386056 2

356211 1

283699 1. 
282 460 1, 
276454 1.
233 553 1.
227511 2.
210532 1.
179457 2, 
166023 1.
152448 2.

15. Y56CE/P (Y25NE, Y56UE, Y56YE) 138182 1.
16. Y52CE (Y22KE. Y52GE. Y52ZE) 127050 2.
17. Y59CJ (Y25OJ. Y25XJ. Y59WJ) 111300 2.
18. Y33CB (Y24RB. Y33YB, Y33ZB) 109720 1.
19. Y54CE (Y54XE. Y54ZE, Y46-04-N) 90432 3.
20. Y42CD (Y42RD, Y42XD. Y42ZD) 81804 2,
21. Y42CB (Y22YB, Y23GB. Y23UB) 72900 2.
22. Y89FDJ (Y21GO. Y28FO, Y28GO) 52 570 3.
23. Y32CL (Y32KL. Y32LL) 36936 3. 24. Y31CN 
(Y31ON. Y31ZN) 12 306 2. 25. Y39CL (Y39SL. 
Y39UL) 8740 4. 26.Y72CM (Y72XM. Y72ZM) 3450 
1, 27. Y37CE (Y25LE, Y37ZE) 3281 4. 28. Y45CB 
(Y45BB, Y45ZB) 494 3.

SWLs über 18 Jahre
1. Y32-14-D- 683 1357 206 -279542 1
2. Y37-O7-E 553 1361 155 210955 1
3. Y39-14.-K 420 800 175 140000 1
4. Y34-04-B 104440 1, 5. Y48-04-A 41612 1.
6. Y55-1O-A 23 564 2, 7. Y31-20-O 15799 1.
8. Y39-06-K 14972 2. 9. Y49-01-C 12 672 1.
10. Y34-1O-E 12474 2. 11. Y68-02-F 7 400 1, 
12. Y49-04-D 4 588 2, 13. Y59-04-N 3960 1,
14. Y32-12-J 3904 1, 15. Y31-10-I 2494 1.
16. Y32-08-F 2325 2, 17. Y56-21-G 1276 1,
18. Y32-O1-F 1197 3, 19. Y39-01-E 1120 3.
20. Y52-O7-L 1044 1. 21.Y32-28-I 950 2, 22.Y41-22-J 
385 2, 23. Y48-04-B 55 2.

SWLs bis 18 Jahre
1. Y44-04-J 290
2. Y42-12-J 205
3. Y34-O5-B 151

510 116 59160 1
401 88 35288 2
265 88 23 320 1

4. Y54-06-D 6375 1, 5.Y64-35-H 4654 1. 6.Y33-17-H
4 380 2. 7. Y52-13-B 2 964 2.

SWLs - weiblich
1. Y38-13-G 399 781 188
2. Y31-95-B 214 273 79
3. Y54-12-F 55 65 27
4. Y42-31-B 432 2, 5.Y52-13-L 132 1

146828 1
21567 1

1755 1

Kontrollogs
Y21QL/a; Y22BF, CF; Y23RJ, ZF; Y26MH/a; 
Y31-20-O; Y39UL; Y41CA (Y61XA); Y43CD 
(Y25ID, Y43SD, Y57SD), CF (Y21XF, Y43QF. RF), 
Y47ZL (Y21UL, Y47VL); Y52WG; Y53PF; Y65KM;
Y66ZF/p; Y74ZN; Y77-12-N; Y86PL.

•-Y51ZE, w ex Y32-11-I

Ergebnisse des IVCA-DX-SSTV-Contests 
1989
1.Y23IL 17325, 2.Y23XN 750

Ergebnisse des BARTG-RTTY-Spring-Con- 
tests 1989
E: l.Y27AO/a 165648, 2. Y22LE 133468, 3. Y23NI 
109100, 4.Y23IL 108680, 5.Y51RF 76728, 6.Y48YN 
75 136, 7.Y76ZL 72478. 8.Y58VA 69644, 9. Y24UD 
68080, 10. Y23NE 54432, il. Y22SA 53650, 
12. Y22HF 43908, 13. Y51XO 26500, 14. Y23ZL 
19800, 15. Y33IO 16050, 16. Y21OC 12954, 
17. Y23WO 6504, 18. Y26EH 468; S: 1. Y32-1O-F 
134316, 2. Y68-05-F 56394, 3. Y42-02-L 15912; K: 
Y24IF.
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Amateurfunkpraxis
Ergebnisse des SPDX-Contests 1989

E: 1. Y21EF 32976, 2. Y24RK 31089, 3. Y42HA 
30510, 4. Y23QD 29172, 5.Y23UL 23616, 6.Y22IH 
22 509, 7.Y48HD 20760. 8.Y25NA 18582. 9.Y71VA 
18036, 10. Y23CM. Y34RG/p 17280, 12. Y44NK 
14280, 13. Y74XG 14022, 14. Y42VN 13 545, 
15. Y33RA/p 12987, 16. Y3JPG 11832. 17. Y79RL 
11232, 18. Y26XN 9024, 19. Y55XH 8772, 
20. Y54TO 7656, 21. Y22BE 7524, 22.Y56WG 7068. 
23. Y35VI 6930, 24.Y37WK 6882, 25.Y21QA 6789, 
26.Y21GO 6390, 27. Y56ZA 6210. 28.Y31JA 5664, 
29. Y22BK 4 860. 30. Y69WA 4134. 31. Y32VK 3675. 
32.Y25SG 3666. 33 Y45ZB 3645. 34.Y32ZF 3000, 
35.Y41BE 2 925, 36. Y25JI 2 829, 37. Y77YH 2730. 
38. Y52XL 2592, 39. Y21YH + Y33ZK 2442, 
41.Y53XM 2 337. 42. Y21GF/p 1296, 43 Y32TD 390. 
44. Y62SM 126;
1,8: 1.Y25JA 60; 3.5: 1.Y55ZE 18600. 2. Y71ZA/p 
11550. 3. Y37XO 7392, 4. Y67XI 7020. 5. Y28HL 
6510. 6.Y28AN 4134, 7.Y47VM 3 528, 8.Y66WA/p 
3498. 9. Y24UA 3 450. 10. Y54WM/p 3234, 
11.Y21DG 3036. 12. Y23JE 2961, 13. Y23TL 2520, 
14. Y26PL 2 394, 15. Y54TI 2016, 16. Y52XM 1953, 
17. Y68SF 1824, 18. Y28GO/a 1 344, 19.Y25SA 1275, 
20. Y56SF 1092, 21. Y21YA 975, 22. Y24LO 966. 
23.Y23YE, Y21HN 900, 25.Y25II 780. 26.Y21FL 504 
7: 1.Y32KF 7 392. 2. Y22WK 7227, 3.Y21IG 3000, 
4. Y34OL/S 2496, 5. Y22PF 2178, 6. Y36T1 1248. 
7.Y37ZO 960. 8 Y26DM 495; 21: 1. Y22UB 528; M: 
1. Y42CK (Y32TK. Y32VK. Y42ZK) 46 506. 
2. Y64CH (Y23DH, Y64NH. Y64XH) 25155. 
3. Y56CE (Y56UE, Y56YE) 15015, 4. Y41CJ/p 
(Y24MJ. Y25IJ. Y41QJ) 12084, 5.Y72CM (Y72WM, 
Y72XM, Y72ZM) 9801, 6. Y42CB (Y42WB. Y42ZB) 
1500; S: 1. Y31-20-O 17280, 2. Y68-02-F 16380, 
3.Y39-14-K 15984, 4.Y71-07-A 14 190. 5.Y51-20-O 
9240, 6. Y68-O5-F 8613, 7. Y51-O5-G 7980, 
8. Y67-O7-L 7 533. 9. Y33-1O-A 6090, 10. Y48-07-B 
4 320, 11. Y55-1O-A 3900, 12. Y64-35-H 2520, 
13.Y42-12-B 1380, 14. Y41-16-F 1152, 15.Y48-O4-B 
714. 16. Y71-O5-H 336; K: Y21EA, Y21HD, Y23SF, 
Y24XJ/S, Y241B. Y36YM, Y39ZC/Y56ZC, Y47MN, 
Y47TJ. Y52TE, Y48-O1-B

Ergebnisse des QRP-QRP 1989

1. Y21KG 7 260, 2. Y25NA 7216, 3. Y21NE 2 522, 
4. Y25KF 2474, 5. Y28AN 1550, 6. Y23TL 1342, 
7. Y21IR/p 854, 8. Y27KO 747. 9. Y21HL 704, 
10. Y51PO/p 522. 11. Y71ZA/p 460, 12.Y21ZL 408, 
13. Y21HR 322. 14. Y25MG 310, 15. Y22AN 300, 
16. Y24VE/p 288, 17. Y24SH 260, 18. Y24LO 220, 
19. Y25XA 190, 20. Y25PD 156, 21. Y26PL 152, 
22.Y28GN 102, 23.Y25SA

DDR-Meisterschaft im .‘.mxtcurfunk

lm FUNKAMATEUR 8/1989 wurden die Bedingun­
gen für die Meisterschaft der DDR im Amateurfunk 
1990 veröffentlicht. Viele Funkamateure werden sich 
nun fragen, wo ihre Hinweise zu Veränderungen in 
der Meisterschaft, in der Contestabrechnung usw. ab­
geblieben sind. All diese Hinweise befinden sich in 
den Referaten der Kommission Amateurfunk noch in 
Beratung, ließen sich jedoch nur in geringem Umfang 
fllr die DDR-Meisterschaft 1990 berücksichtigen.
Bis zur Veröffentlichung der Bedingungen für die 
DDR-Meisterschaft 1991 werden die Hinweise kom­
plett bearbeitet, beraten und beschlossen sein und, 
soweit möglich, auch entsprechende Berücksichti­
gung finden.
Besonders auf Punkt 7 der Ausschreibung zur DDR- 
Meisterschaft 1990 sowie den Diskussionsbeitrag des 
Gen Eberhard Beyer (FUNKAMATEUR 8/89, 
S.404) möchten wir nochmals hinweisen. Wir werden 
besonders bei unseren nationalen und Meister- 
scbaftscontesten durch verstärkte Bandkontrolle auf 
die strikte Einhaltung der IARU-Empfehiung betreffs 
contestfreier Bandsegmente hinwirken.

F. Markert, Y22LE 
Vizepräsident des RSV der DDR

UKW-QTC
Bearbeiter: Ing. Hana-Uwe Fortier. Y23OO 
Hana-Loch-Str. 249, Berlin, 1136

E.-Saison 1989
Y25IL konnte am 6. 7. um 1544 UTC YU3ZV aus 
JN76XP, am 11.7. um 0824 bis 0835 UTC RA6AAB 
aus KN94WR, UV6AKO aus KN84PV, UB5GHB aus 
KN67UA arbeiten und hörte noch UV6AKU und 
RB5ICM. Am 13. 7. lief es von 1403 bis 1420 UTC 
mit EA7EPD aus IM77OT, EA7AH aus IM77?? und 
EA7GUJ aus IM70OV. Werner schrieb noch: .Leider 
ging es an dem Tag von mir aus wahrscheinlich nur 
sporadisch. Das Hauptarbeatsgebiet lag wohl im Vogt- 
land/Erzgebirge Die Öffnung dauerte etwa 1 % Stun­
den und mehr als die zwei Stationen konnte ich nicht 
erreichen. Mitunter war für 20 bis 30 s eine Station 
zu hören. Da ist trotz schneller Betriebstechnik kein 
QSO zustande zu bringen.“
Y32IN war am 17.6. rechtzeitig an der Station und 
funkte via Tropo mit HG5ABC/7. Mitten im QSO 
stieg die Feldstärke für 3 s auf 9*K an. Erst dachte Pe­
ter an einen Wackelkontakt am Kabel, aber so kün­
digte sich die E, an. Er arbeitete ab 1720 UTC mit 
9H1BT aus JM75 und EA6IF aus JN20. Hrd.: 
LZ2BG, LZ2AB, YT5G aus KN11. SV4LT, IT9VDQ, 
I8WES aus JN70.
Y21TC schreibt zu seinen E,-Erfolgen: .Am 10. 6. 
konnte ich an meiner ersten Öffnung teilhaben. Die 
zweite Öffnung am 12.6. ging nach YO und LZ, hier 
dauerte es sehr lange, bis das 2-m-Band aufging. Ein 
Bildträger auf 93 MHz war schon lange vorher zu 
empfangen. Am 17.6. war ich leider nicht QRV. Erst 
am 11.7. konnte ich wieder dabei sein. Das war hier 
nur eine kurze Episode. Ain 13.7. ging es dann nach 
EA. Das größte E,-Ereignis. war die Öffnung am 21.7. 
von 1400 bis 1630 UTC. Id dieser Zeit konnte durch­
weg gearbeitet werden. Das Außergewöhnliche war 
auch, daß vorher tagelang keine E,-Ausbreitung im 
Band I zu verzeichnen -war. Erst am 21. 7. um 
1300 UTC ließen sich die ersten Signale von RAI auf 
62 MHz mit guten Feldstärken beobachten. Eine 
Stunde später war das 2-m-Band nach U offen. Am 
22.7. ging es vormittags mit E, weiter. Zwischen 0645 
bis 0945 UTC konnte ich in mehreren Wellen U-Sta­
tionen arbeiten. Insgesamt brachte mir die E,-Saison 
22 neue Felder, sowie mit UG6 und UW6 zwei neue 
Länder. Nun aber zu meinen Erfolgen:
10 .6. 2207 UTC FC1JG /JN23LQ. 12.6.'von 1847 bis 
1911 UTC YO9XIE/KN34, YO3RT/KN34, LZ2PP/ 
KN33, LZ1KRB. YJ. RK-KN32, LZ2XM/KN1?. 
16. 6. von 0740 bis 0742 UTC UB5JIN/KN75. 
UB2GA/KN66. 11. 7. um 0801 UTC UV6AKV/ 
KN84PV. 13. 7. von 1330 bis 1405 UTC 
5 x EA5/IM97, EA7GTF/IM87. 21. 7. von 1403 bis 
1625 UTC UG6AD/LN20FE (2 762 km), RA6HHT/ 
LN05, UD6DE/LN40VK (3081 km), UA6AX, 
UA6YPB/LN03, UW6HN/LN05, 2 x UA6/KN97, 
UV6UV/LN08, UB5LNR/KN79, UB5MVL/KN98, 
UL7AAX/LN53 (leider nur QRZ Y2?), UW3ZD/ 
KO81, UA4AQ/LO20, RW3QQ/KO91MO, U A4 API/ 
LO20, UW3QR/KO91. Bake auf 144,04 MHz UA6L/ 
LN07BQ. 22. 7. von 0645 bis 0945 UTC 
3 x UB5/KN89, UB5LNR/KN79, RA6LRR/LN08, 
2 x UA6/KN97, EA1MO/IN71, RB4IZP/KN88, 
RB5RG/KO60, RB5RL/KO61.
Y23FN erreichte am 12.6. von 1136 bis 1137 UTC 
9HIGB/JM75, 9H1BT/JM75, am 16. 6. um 
0750 UTC UB4EWA/KN69. am 17.6. um 1110 UTC 
UA3PNO/KO93 sowie am 21. 7. von 1511 bis 
1627 UTC UA3RBO/LO03, UA3PNO, PPS/KO93, 
RW3RW/LO02, UV4NH/LO43XB (2488 km), 
UA4FFD/LO33, UA4UK/LO14, RA3YCR/KO73.
Y39-12-E hörte am 12. 7. von 1758 bis 1809 UTC 
EA3DXU, EA3LL, EA5FJK.

Nachlese zum III. Subregionalen Contest 89
Die OMs Y22FG, Y23CO. Y28FO. Y28GO, Y37JO 
und Y46TO von Y35O versuchten sich zum Conlest 
auf der Lausche im Zittauer Gebirge, der mit 793 m 
höchsten Erhebung im Südosten der DDR

(JO70HU). Benutzt wurde die bewährte Technik mit 
4 x 10-Elemente-Langyagi, gestockt, etwa 250 W HF 
und Empfangsvorverstärker.
»Mit großer körperlicher Anstrengung wurde das ge­
samte Material auf den Berg getragen - für die mei­
sten OMs eine ungewohnte Strapaze! Gespannt wa­
ren wir auf das Stationsangebot. So wurden am 
Freitagabend bei noch guten Bedingungen erste laute 
Signale aus HG und YU gehört.
Trotz der wie immer zu Contestbeginn auf den Nor­
malzustand zurückgegangenen Conds lief es im Ver­
gleich zum Hagelberg recht gut. Das geringere Ange­
bot aus DL und PA wurde gut durch OK. SP. I und 
YU wettgemacht. Auch Y24BO von unserer Crew ließ 
es sich nicht nehmen, uns auf seiner Urlaubsreise gen 
Süden zu besuchen.
Erreicht wurden unter Y3SO/p 575 wertbare QSOs aus 
88 G/M-Feldem, die mit 163000 Punkten nicht nur 
einen Lauscherekord sondern auch ein sehr gutes 
DDR-Ergebnis darstellen. Im einzelnen funkten wir 
mit: 237 x OK. 111 x DL, 69 x Y2, 45 x SP. 
30 x YU. 23 x I, 18 x OE. 14 x HG, 8 x OZ, 7 x PA. 
6 x SM. 5 x HB9. 2 x F und 1 x ON. Mehrere Ver­
bindungen liefen über 800 km; ODX ist I0QJY/6 aus 
JN62OW. TNX Y25TL, Y82ZL!"

Danke für die Berichte von Y21TC, Y23FN, Y23CO/ 
Y35O, Y25IL, Y32IN und Y39-12-E

UKW-Conteste
Bearbeiter: Ing. Klaus E. Sörgel, Y2SVL 
Ziegleratr. 12. 72-34, Dresden. 8020

lARU-VHF-CW-Contest (Marconi) 1989
1. Veranstalter: ARI Italien
2. Zeit: 4.11.89.1400 UTC bis 5.11.89.1400 UTC
3. Frequenzbereich: 144,000 MHz bis 
144,150 MHz
4. Teilnahmearten: Einmannstationen (nur der Ge­
nehmigungsinhaber), Mehrmannstationen
5. Sendeart: NurCW!
6. Kon troll austausch: RST. QSO-Nummer, Locator 
7. Punkte: 1 Punkt je km
8. Ergebnis: Summe der km-Punkte
9. Sondcrbestimmungen: Die der normalen Geneh­
migung entsprechende Leistung darf nicht überschrit­
ten werden. Verbindungen über Umsetzer. Linear­
transponder sowie EME- oder MS-QSOs sind nicht 
gestattet
10. Abrechnung: bitte bis zum 15. 11. 89 bzw. 
25.11.89 (jeweils Poststempel)

Ergebnisse des FM-Juni-Contests 89
E 144: 1. Y23NI/p 714, 2. Y27XL/p 648, 3. Y21GL 
632. 4. Y27WL/p 624, 5.Y79ZL 576. 6.Y22AN/p 552, 
7. Y43GM 525, 8 Y44TL 360, 9. Y23KJL/p 355, 
10. Y24KM 348, 11. Y62YF/p 342, 12.Y22CG/a 322, 
13. Y22NN/S 305, 14. Y21MF/p 290, 15. Y31YH/p 
250, 16. Y21NM/p 240, 17. Y21IF 216, 18. Y21ZM 
212, 19. Y78TL/p 205, 20. Y28IO/p 190, 21.Y25SM 
188, 22. Y31UH/p, Y26IL 180, 24. Y41PM 176, 
25. Y22TI/p 164. 26.Y26XM/a 160, 27.Y24AM 148, 
28. Y21HF 135, 29. Y28QL 128, 30. Y26AM 126, 
31. Y21MR/p 115, 32. Y39PK/ß 105, 33. Y45PN/p. 
Y24IL 96. 35.Y22BF 92. 36. Y59SF/p 90. 37.Y24MF 
88. 38. Y28HN/m 87. 39. Y25QM, Y21BR/p 84. 
41. Y23SG, Y22JM, Y85YL/p 75. 44. Y26MF 72. 
45. Y51TE, Y59PN 66. 47. Y39QE, Y22PF 56. 
49. Y25CO/p 54. 50. Y28ZL 48. 51. Y21UE/p 44. 
52. Y63OI 38. 53. Y76ZG 33. 54. Y75KL/p 32. 
55. Y21LG/m, Y64NL 30, 57. Y24PE 27. 58. Y23YE 
22. 59.Y21CE 21, 6O.Y23JF/p 18. 61.Y24NN/m ¡0. 
62. Y26NM 9. 63. Y59XH 8. 64.Y25LG 7. 65.Y33ZE 
6. 66. Y23BH l; M 144: l.Y46CE/p 679. 2 Y41CN/p 
602. 3. Y52CE/p 574. 4. Y32CL/p 516. 5. Y56CE/p 
497. 6.Y39CF 305, 7.Y51CF/p 285, 8. Y44FSK 205. 
9. Y72CM/p 81. 10.Y37CI 60; S 144: l.Y32-08-F/p 
310, 2. Y59-14-F/p 230? 3. Y32-Ol-F/p 205. 
4.Y72-04-M 152. 5.Y65-06-M 140, 6.Y34-I2-L/p 84. 
7. Y38-08-N 75, 8. Y72-O7-M 68. 9. Y32-O5-F 56. 
10. Y79-04-N 50. 11.Y72-O2-M 36. 12. Y72-Ol-M/p 
33; K: Y21IM, Y23OF/Y26SF. Y23YM. Y58YM, 
Y68YF.
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Anzeigen

Verkauf

Comm. Olsk.-Laufw. VC1541 II, neu­
wert. 5500 M. sehr an D Muller. Maler- 
Remholdstr 42. Gera. 6500

ZX Spectrum plus, mit viel Zubehör. 
4 TM. I. Schulte. Ench-Weinert-Str. 12. Wei­
ßenfels, 4850

12,5 W 6 Ohm-Lautspr., 105M; Tisch- 
rech (Japan). leicht reparaturbedürftig. 
900 M Schramke. PF 208. Ludersdort. 
2442

C 64 + Floppy 1541 Hm. Gar + Datas + 
Joysticks ♦ 30 Disk. + Kass. ♦ 4 LX. ♦ div 
Zuö. Neuw, zus 10TM Frank Urbaniak. 
Singerstr. 53, Berlin, 1017. Tel Bin 
4 392309

Heimcomputer MO5.64 K. Graphik. Mu­
sik. Lichtstift. Datasette. diverse Literatur, 
diverse Programme. 4 TM. Burghardt, Liszt­
str. 9. Jüterbog, 1700

Sharp MZ-80 K m. Monitor u Kass -Lauf­
werk, 48-K-RAM. 6.5 TM A. Rauchfuß. 
Rackwitzer Str 34. Zschölkau, 7271

2 Drucker: Atan 1029 u. Seikosha GP 
100 AT. je 4000 M Schnurr. Knobelstr 8. Il­
menau. 6300

Commodore Plus 4. 64K. Datasette, 
Kass . Floppy m 40 Disk mit 400 Spielen, 
viel Anwender. 2 Joysticks. Modul, viel Lite­
ratur. 7200 M Paprotta. Jerofejewstr. 46. 
Luckenwalde. 1710

Dyn. Hör Sprech-Garnitur DHS 66. 
neuw. (neu 225 M). 175 M Rothe. PSF 508 
Bln.. 1020. Tel 2 724955

Atari 800 XL, 2500 M Konradowitz. A- 
Becker-Str. 27. Weißwasser. 7580

Modul M 022, Expander-RAM (16K) für 
KC 85/2 u KC 850. 350M. K Heims. W • 
Budich-Str 13. Holzdorf-Ost. 7915

Computer .Laser** mrt BASIC-Hand- 
buch und Datasette Geracord, 1500M Mul­
lenberg. Am Ktrschberg 20. Weimar, 5300. 
Tel. 2880. ab 18 00 Uhr

C 64, Datasette, Joystick u. Handbuch. 
4500 M Lang, Schulstraße 5. Zschortau. 
9416

ZAhler, 250 MHz, 1200M. Kathoden- 
strahlrö lurTR0813unben (Neupr 662 M). 
400 M; URV 3-2 mit allem Zubeh OKR 1 bis 
1GHz. 450 M Steinhorst, Kirchstr 112. 
Klingenthal. 9652

Druckarbaugr. SD1 (1152). 1100 M; Mo­
dul 022 (16K-RAM) f. KÖ65,550M; Köhler, 
K -Kottwitz-Str 4. Hainichen, 9260

C 128 D neuw u 1571-Lautw . m. Soft­
ware. 19000M A. Pawlittek. A -Bret- 
schneider-Str 1. K M -St .9003 (n sehr.)

Drucker GP50S, Normaipapier 125 mm 
breit, für Spectrum u. ZX812. 1800M 
G Preissler. Vettersstr. 7, K.-M -Stadt. 9022

MRB „Z1013" mit Tastatur. Zubehör und 
Software. 1250M. FA 73-88. 100M Schle­
gel. Gartenstr 18/20/57. Mittweida. 9250

Eiektr. Schreibmaschine, computerge­
steuert. m. Schreibtisch, als Schreibauto­
mat u. Computerdrucker einsetzbar, an je­
den Computer anpaßbar. 1280 M; Tonband­
gerät Quaiiton. 270 M; 39 Bänder je 10M; 
Kassettenrecorder R4100. 650 M. SAV- 
Femseher .Sibyie". 30 M; Radio .Juwel 2*. 
20M H Helbig. E -Thaim-Str. 22. Seiflen, 
9335 (sehr.)

Bastler! Gehäuse t. Hlti-Turm. 4tellig, 
Kunstleder. Alu. 190M; dazugeh Lpl m. 
Unteri. m Einschubtechnik 20 bis 90 M 
T. Tolkmitt. Wolgograder Allee 9. K -M.-St. 
9051

Atari 800 XL, neuw., m Joystick. 2900 M. 
Zschauer. Str. d Friedens 01. Wurzen. 
7250

Capstan-Motor (Tonmeister-Direktan- 
tneb für 19cm/s). 30M. 2 Halbspur-Kombi- 
köp‘e (KB 100), je 15M; Halbspur-LOsch- 
kopf, 10M. Fuhrmann. Fichtestraße 20. 
Leipzig. 7030

Oszi EO 211, neuw . m. Unterlagen. 
1450 M. Krause. Schdlerstr 17. Magdeburg. 
3080

C Plus 4 mrt Floppy 1551. 6000 M. Fi­
scher. Seestr 2A. Brielow. 1801

C16 m. Kassettenintertace. 2900 M. 
Brock. Kornbergstraße 20. Suhl. 6019

Atari 800 XL m. Datasette XC 12 u. Joy­
stick. 3500 M Munser. Schulze-Boysen-Str 
67. Berlin. 1130

Für Z 1013: Baugr -Trager. 300 M. 16K- 
RAM-Modul. 550M;8xKP565 RU6je3M 
Weber. Schulgasse 11. Penig, 9294

KC 87 color, neuw RGB-Te< Lit. u 
Progr. RAM-Modul, 4 TM Schmidt. Ftsch- 
bacnstr, 20. Helmers. 6081

Funkuhr m. Emchipmikrorechner 
Ausführliche Bauanleitung. 30 M.
Specht, Hertzstr. 13, 
Ilmenau, 6327

Drucker MPS 1200, MPS 801-FX-80 
kompatibel. 6000 M Lesczynski. Sükower 
Str. 2. Perleberg. 2910

Atari 800 XL m Datasette. Joystick. Soft­
ware. 2900 M Berghold. R-Arnstadt-Str. 
11. Bad Durrenberg. 4203

Z 1013, Grundvanante 16K m Taktum- 
schaltg. Dok. Bas*cinterpr u. Prg auf 
Kass . 750 M Pomplitz. Thaerstr. 38. Leip­
zig. 7021. ab 18 00 Uhr

Diskettenlaufw. f ZX-Spectrum. „DD/ 
DS 3.5". 4000 M; Funkuhr f C64, 700 M 
Baha. PF 30-28. Großposna. 7105

C64,m vielen Progr u Lit., 3800 M; Da- 
tasene. 400 M Merkel, Amsdortstr 22. Ei­
senach. 5900, Tel. 44 76

C64 m Datas u. Lit. 6TM; 2 x Floppy a 
4.5 TM; Drucker. 6.6TM; 2 Paddies. 250 M; 
Joy. 24OM; FSG .Junost 4028‘. 870M 
Verk. mögt, kpl Bouchard. Freiheit 13, Mei- 
ßcn 8250

Verk. 4 10 M: Bauanleitung mrt LP f. TTL- 
Prüfst bis 100 MHz. f Impulse kleiner 10 ns; 
paßt m Filzstittgehause G. Reißig. 
Wundtstr. 7/4 M4. Dresden. 8020

C Plua4 m Datas. (neuw). Program­
men. Spielhebel u. Handbüchern. 5000 M 
Weiß. K.-Schlosser-Str 4. Dresden. 8010 
(n, sehr )

2-Kanal-Oszillograf OG2-23. 700 M 
Huber. Berliner Str. 12, KWh . 1600

Atari 130 XE und Datas. XC 12.4500 M. 
M Peter. Alt-Fermersleben 94. Magdeburg. 
3012 (n. sehr.)

Atari 800 XL, 2600 M; Atan 130 XE. 
3400 M Beide ohne Zub Lehmann. Binzer 
Wog 5/502. Dresden. 8080

PC 1401 m. Drucker u. Kassetteninter- 
face. 2.5 TM Berndt. Zillerstr. 38. 510-44 
Radebeul. 8122

Div. „Funkamateuro“, z. T kompl 
Jahrg.. je 0.50M Lehmann. Heidestr. 21. 
KJostertelde. 1295. Tel. 3 49

Weltempfänger Grundig .Satellit 2000*. 
Zubeh.: Dryfrtaikku. Schutztasche. Autoa­
dapter. 3900 M Spindler. PF 17. Bad Blan­
kenburg. 6823

Für Bastler: AC1. 16K. mit Tastatur. 
1000 M. Richter. Finsterwalder Str 35. Cott­
bus. 7500

Hobbyaufl.: AC1 (64K), PC/M-Comp. 
Mod f KC 85/2 u /3. Oszillograf, viele BE. 
Literatur. Liste anf Rösler. PF 56890, Rö­
vershagen. 2551

Bauteile und Baugruppen, neuwertig, mrt 
Garantie. D. R. T. C. L fo. RAM. EPROM. 
Fassungen u. a m Lorenz. K 'Rasmussen- 
Str 910/9. Rostock 21.2520

FF Raduga, rep.-bed , m. Pal-Dekoder 
(Grundig) i.0„ 3O0M Tel Bin 3314903. 
Rosales

KC 85 3 m Exp-RAM (16K). neuw. 
4000 M Tei Bin 5 59 94 97. Hunger

Recorderinterfac« für Atari 800/130, an- 
schiußt. Platine mit Intertacestecker. 150 M 
Weinberg. Köpenicker Str 89. PF 376/02. 
Berlin. 1141

Getriebemotore 220 V/1.2 W/5 UpM. ge­
eignet t. Spiegelkugel. Antennenrotor usw . 
130 M. Lange. Dimrtroffstr. 14. Lucken­
walde. 1710

Program, wissenschaftl. Taschenr. CA­
SIO fx-7000G. 82 Funkt. 26 Speicher. 422 
Programmschritte. Auflösung Graphik 
80 x 56. 2 TM. Olschewski. Lerchenbergstr 
14. Wittenberg. 4600 (n. sehr.)

Hobbybastler! Akt u. pass BE. CMOS. 
TTL. LED, u.a . 0.15M - 100M Liste geg 
Freiumschlag. Vers. p. Nachn Kranepuhl. 
Jahmoer Str 2. Kropstadt. 4601

Thyristoren. 3A-Typ ST103. ca. 100 
Sick. Verseh Spannungsklassen von 100 V 
(a 3.50M) bis 600 V (ä 15M). Gunther. K - 
Pokern-Str. 53. Bln.. 1162

C + 4,Floppy Drucker DOR K 6313. Zu­
behör 12TM, Tel. Lübbenau 3444

EPROM 27128 (16KB). 200M S Latsch. 
Emmenchstr 71. Görlitz, 8900

Professionellen Weitempfanger mit di- 
grt. Aostimmung. 3.8 TM Herde. Berliner 
Str. 28. Dresden. 8010

256-K-Speichererweiterungsmodul 
(Steckkarte). 980 M Schenker. Hoch­
schulstr. 34. Dresden. 8010

Atari 800XL, Floppy 1050. Drucker 1029. 
Kass -Interface. 2 Joysticks. 2 ROM-Mo- 
dule. 2 Bucher (Basic. Assembler). 15 Dis­
ketten. Software u. Dokum. nur züs. 
14.8 TM. Kozerski. Mohnstr. 23. Dresden. 
8023

HIFI-100: St-dekod. 24.5OM; VVII 
(A274). 30M; Wl (A273). 28.50 M; UKW- 
Frequenzanz . 170M; Punktskala (46 LED. 
3 IS). 52 M. S 6001 (ZRE). 95 M. K 1520-

Verk. 16-K-RAM fürZX81, 
ohne Gehäuse. 400 M.
J. Neumann. PF 35802 HS, 
Zittau, 8800

ZRE. Schieberegi. 22 ki? (neu). 2.15 M; Sle- 
reo-TB ZK 246. 450M; Ers telle Zf 246. 2 
bis 32M; div BE sowie Ut.. 0.50 bis 10M. 
G.Henng. K.-Pascher-Str 3. Ruhla, 5906

Achtung. Atari-8O0/13O-Besitzer! Ver­
kaufe universell Interlace I. norm Kass 
techn Es kann sowohl TURBO (5100 Baud) 
als auch norm Autz (bis 1600 Baud) Ge- 
eign f. MC u Basic, alle schon vorh Progr. 
weiterhin lesbar Quartzstab m. Störaus- 
blend. Anschluß über serielle I/O-Buchse 
Umstecken nicht ertord.. auch für Data­
sette. Kompl. mit Schaltpl 250 M Sauer. 
Györer Str. 1/43. Erfurt. 5062

Fachbuch „Mem Atan-Computer*. 500 
Seiten. 150M. Kroneberger. Poststr. 2. 
Gre<z. 6600

Achtung, ATARI-User! 4800 Baud mit je­
dem Rekorder (f KByle m 2 See). Interface- 
bauanlertung m Software. 35 M. oder Aus­
führung. 140M Koop. A-Becker-Str 13, 
Schwerin. 2762

MSX-Computer, Spectrav»deo318. Z80. 
32-K-ROM. 32-K RAM. mrt Datasette SV1 
904. Joystick. Handbüchern, zus. 3 TM 
Sonnemann. Kirchenstr 18. Grabow. 2804

Verst. 100W Hifi, 550 M. Transverter 
12V/220V/300W. 600 M; DMM aus FA9- 
10/ 87. 600M; Analog-. CMOS-, Digrtal-IC. 
0.50M - 60M. z B 74154. C 500-504. U 
125. 40511. 2164 2x Stereo-Bandgerät 
„Kometa* ä 400 M; v. funkt.tg. Afan-Kasset- 
tenmterlaco u Lit. 120M-200M W Kalk­
stein. An den 7 Eichen 12. Salzwedel. 3560

Für KC 85 87 (Z 9001): Basic- u RAM- 
Modul je 500 M W. Viering. Rodensleber 
Wog 6. Magdeburg. 3022

Hobbyauflöaung! Breites Angebot an D. 
DL. DS. 8. V. 2-20 M; MA 78 . 20 M; 
MAA723741. 15M, MAA436. 5M; KT206/ 
207, 12M; C520. 20M; U121, 15M; U552. 
10M; U2716. 65M, U2164. 65M, U202 
(SU). 6 M; U256 (SU). 11 M. UB 855. 15 M; 
UD 855. 8M, UB 857. 15M; U214. 10M; 
MA7O9.4 M; A277.15M;A301.12M.A220, 
7M; VQE21/22. 12M; 23/24. 15M; TSH 
19.5M; VOC 10. 90M; S4185/6, 20M; 
KU606-612.6-12 M; KT 808.8 M; Netzteile 
5.8.15 V; weiteres aut Anfrage! Wendl. Ur­
anusstr 23. Leipzig. 7063

UL 6516-150ns, 63M; DL000. 1.50M; 
DL 253. 6M; DL 257. 20M; U 125. 70M; B 
3170V. 8M B 3370V. 5M; 2764. 125M; 
Quarze 10 MHz. 32M. U Fleischhauer, 
Sfarsiedeier Str 2. Lutten. 4854

10 Disketten, ong Verp. zweiseitig, 
flopp. Dichte. 5.25“. je 60 M G Meewts. 
Schwennger Str. 17, F 74-015. Meuselwitz. 
7404

EPROMs 2716 ä 30 M; 64-K-dRAMs 
2164 ä 25 M; Programmiere Ihre EPROMs 
2708-27256' (InfoWatt anfordern) Mädler. 
Am Lehn 8. Burkhardtsdorf. 9135

Z 1013.16, 2MHz, alfanum Tastatur 
K7659 10K-BASIC. Schach- u a Progr. u. 
dazugeh u extr Lit. 1.3 TM, Spitzner. 
Schonheider Str 39. Schnarrtanne. 9701

Z 1013.16 m. er*. Alphatast u umf. 
Söftw . 980 M; K 7659. 350 M Michel, An 
der Eibe 2. Gera. 6500

16-K-RAM-Erw. f AC1.300M Fellmuth. 
L-Jahn-Str. 61. Eisenberg. 6520

Dipper 0.4-200MHz. 9 Bereche. 230M; 
Dipper mit kapazitiver Kopplung, gleiche 
Bereiche. 32OM; Oszil.ograph m.1 B7S4. 
400 M Kopczak. Nr, 49. Obergrunstedt. 
5301

Wlssensch. Programmierbarer Ta- 
Rechner HP 67 UPN 2S Rechenreg 224 
Progr. Schotte mrt Standard-Progr -Paket 
und 150 Magnetkarten. 1150M; sowie LC- 
80 mrt 3 KByte-RAM. Eigenbauerw und div 
Lit. 350 M Sohrt. Str d Völkerfreundschaft 
33/149. Erfurt. 5062

Oszi OM L-3 M. 700 M. UB 855. 20 M. UB 
880. 30M. U555. 30M; D 192. 10M. P 192, 
7.50M. U. Pmgei Dorfstr 71a. Thatwen- 
den.5631

20 Disketten (DD/ÜS). a 40 M R. Hill­
mann. Zittauer Str 25. Neukirch. 8505

Drucker Seikosha GP 50 S für ZX-Spek- 
trum. 2.3 TM. Grzonka. Am Hutberg 12. Ka­
menz. 8290. Tel 5696

Steckleisten 27<29pohg. ä 3.90 M Kel­
lermann. Haydustr 25. Dresden. 8019

Atari 800 XL. Dalas XC12. Joystick. A- 
Buch, viele Progr. 3.5 TM* U Straube. Abr- 
28. Spremberg. 7590

Druckerbaugr. S6001. Leistungselektro­
nik funktf., mit Netzteil und Unterlagen, 
1.5 TM Kiesner. Orionstr 4. Berlin. 1193

Videorec. Philips LDL 1002.1/2" Spulen. 
45 min SW. Sennceuntert. 6 Bänder, 
2.2 TM; ZX-Spectrum. Progr. Joyst -Interf.

Verkaufe Commodore „Anwga 2000* 
16'32-Brt-Rechner.mit Festplatte
20 MByte, zwei 3.5 Zoliautwerken und 
Monitor. Preis 45 TM Wasow, 
Dlmltroffstr. 157, Berlin. 1055

41. Joystr.. 16 Kass. zus.. 3.4 TM; Kass- 
Deck JVC KD-D2. 1.5TM; Kass. (K. 
ORWO). 15 b. 30 M. Pferner. Oöerweißba- 
cherStr 2/1202. Bln.. 1142

Seleklograf S081. 450M; ZK 140T. 
200 M; B46 Stereo. 150 M; Bildröhre 23 LK 
9B. 80M, B7S1. 100M; B7S4-01 m. Ab­
schirmung. 200 M Brauer. Tel. Berlin 
52941 73

20 Disk. 5’/«Zoff, zweiseitig, doppelte 
Dichte, je 4DM Miniers. Dankwartstr 14. 
Bertin, 1130

FA Jg. 68-83. je Heft 0.80 M. Schulz. L.- 
Renn-Str 8. Berlin. 1142

Div. BE R. C. Pot. Sch regier (Ta. u. einf.) 
U. anf. Su : K5O0IE137. KT391 A o.ä St. 
Rühling. Karower Ch. 229. Berlin. 1115

C64 m. GEOS, Joyst Quick-Shot. Data­
sette. LH-, mef ca. 40 Progr (u.a. Action. 
Adventures. Textv. Tabellenkalk . Da- 
tenb ). nur zus . 4750M Wanski. Kubomstr. 
35. Berlin. 1156

Atari 130XEm Datas XC 12.Buchernu 
Magazinen. 100 Progr.. aBes neuw.. 5.8 TM. 
Witt. Haushoferstr. 5. Bin .1197

16x U2164. je 50M; 2x A1818. A4100. je 
20 M. Ehle. Glambecker Ring 89. Berlin. 
1142

Oruckerinterfac« zw ZX-Spectrum und 
Schretbm S 3004. 120M Dyck. Vater- 
Jahn-Str. 27. Greiz. 6600

0100110,120/130/140/150/153/200/ 
210/220/230'410.1 M; MAA 723/25. 5 M; A/ 
8 109, A212/221/223/241. 2M. U202, 5M; 
U224.8 M; BU 205/208/326A. 5 M; NSF Rei 
40 V. 2M; Triac KT207/600. 6M. Dac 
KYC28/15, 2M. Kühlkörper 10x8x6cm’, 
9M. 9x9x3cm’. 8M. pass fur TO3 Geh 
Viele weit Bauele (Dioden. Trans. Rs. Cs 
Tant. MKT. KS) Liste geg Freiumschlag 
Transverter T6-12 je 120M. Stoitin. Sand­
dornweg 16. Luckenwalde. 1710

Alphatronlc-PC, CPU Z80A, 4 MHz. CP/ 
M-taugl. RAM 64 K. Kass-rec./Monit. 
5 TM Marohn. Debenzer Str 32. Sertn. 
1141

Funkamateur, Jahrg 1-36(1952-1987). 
350 M; viele Baupl. je 0,50 M Foth, Parkstr 
6. K -M -Stadt. 9048

Oszilloskop EO 174 A mit Ersattbil- 
dröhre u Zubehör. 2.1 TM. Lenk. E.-Schnel- 
ler-Str 16. Plauen, 9900

C 128 D mrt integr doppels. Disk.-Lautw 
1571, 12.8TM. monochr. Monitor GM 1201. 
bernstemfarb.. 950 M. B. Schlegel. Dorfstr. 
26. Langenhessen, 9624

Akt. u. pass, eiektr Bauteile von 0.20 bis 
200 M Liste geg Fre«umschiag U Franz. 
Bleichweg 4. Zschopau. 9360

KC 85/3 m Gar. 2.9 TM WXdt. Greizer 
Str. 9. Fraurenth. 9622

KC 853, 3.2 TM; Recorder. 250M. mit 
Prgr. für kl Handwerksbetr. Oszi ED2 BS 
Wem. 1.5TM; suche Oszi mit kleinem Bs. 
Disk 5.25* und 3.5“ Schneider. Dittmar. PF 
62. Hoh-Er . 9270. Tel 69 75

Atari 800 XL, 64 K. mrt Datas. u. Joyst., 
4.5 TM. Pohle. Mühlhauser 8. Eich, 9701

Hall-Tastatur 102 Tast-Akustiksignl u. 
Sonderfunk m. int.. CPU. frei wahib Ta- 
stencode (2708) - z.Z ASCII prog . 8-brt- 
Parallelschnrttet. Sonderausgänge m Ge­
häuse. Anschlußlert. u. Dok. unben.. 650 M; 
LP AC1. 20 M Röder. Oberer Weg 5. Fal­
kenstein. 9704

Commodore Grafikdrucker. 80 Zeichen, 
viele Farbbänder. 3TM; Atan-Kass.-Inter- 
face. kompl. 120 M. Oehme. E -Schneller- 
Str 99. K -M -Stadt. 9091

HIFI-Equalixer 5K. 100M; 7K. 140M; 
10K.200M Sinusgen 5Hz-5OKHz. 150M. 
best Plat m Potis u Schalter. BIFET- 
OPVs. Overdrive (nach BOSS) als Fußpe­
dal. 300 M A Schwarz. Ankerstr 6. Dres­
den. 8021

8-Farbdrucker Commodore MCS801 mit 
Zub.. 3.5TM A Recknagel. Klosterstr 4. 
Bad Frankenhausen. 4732

C64/2 mit Floppy VC 1541. ong GEOS. 
Handb. und Disk..8.5 TM. Laubinger. Ei- 
chenweg 8. Schwenn, 2756

Programmierbaren wissenschaftl Ta­
schenrechner Caste 'x-4000 P. 1.8 TM. 
R Köcher. Fasaneriestr. 5, Gera. 6500 (nur 
schnftl)

C64, Datasette VC 1541. Matr -Drucker. 
Farbmon etnschl Prog -Disk u. Kassette 
u. Lit. aucheinz.. 17 TM Carl. Kaszgrader 
Str 47. Neubrandenburg. 2000

Neuw. C 128 D m Handbüchern. 10 TM 
Klaus. Udersche Str 19, Thalwenden, 5631

KC 853.64K-RAM-M , Development-M . 
V24-M.. Dtgital-l/O-M . noch Gar. nur zus. 
8TM; C64. Floppy 1541. 90 Disk u. D -Ka­
sten. über 700 Progr . nur zus., 12TM 
Thees. Tettauer Weg 4. Hasenthai. 6401

Baslc-Taschencomp. PC 1246 
(1278 Bytes Speicher). Ideal für Erlernen 
Programmieren, etnschl. Bed -Anleitung. 
Anschi für Drucker, 800 M Meyer. Lenin- 
nno23. Suhl. 6018 (sehr )

C 116 (64 K). Datas u Progr.. 4500 M 
Fritz. Spreedorier Str. 77. Ebersbach. 8705
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Anzeigen
C 16 m 64-K-Speicbererwerterung. Cen- 

tronics-lnterf.. Abdeckhaube. Datas. Basic - 
Kurs, Handbuch. 3000 M Schroetel. 
Kirchpi. 17, Senftenberg. 7840

Z 9001 mrt RAM-Erwerter.. Goracord. 
Progr -kass.. 2,4 TM. Küchenmeister, Neu- 
bramowstr. 23. Rostock. 2500

Floppy Atari 1050 mit 40 leeren Disk.. 
4TM. Naß. Puschkinstr. 18. Grevesmühlen. 
2420

10 Kodak 5'/«" Disk. 2S/2D (MD 2 D). 
orig. verp.. 360 M. Edler. H.-Heine-Str 19, 
Blankenfelde. 1636

Per Nachn. B 084, je 20 M; verseh. LEO, 
je 3M; K 561 TM. je 15M; A 273 je 15M; 
A274 je 10M R. Grabe, Sieben Gleichen 4, 
Naumburg. 4800

Festwertspeicher 20MB fur Schneider- 
PC u.a. 6 TM Geißler. Glück-Auf-Str 35. 
Freiberg. 9200

Funkamateur, Jg. 79-81.83 le 11 M. Ba­
sic für Tischcomputef, 33 M; UKW-Tuner 
Typ. 7.80 M; Netzteil f Antennenverstärker, 
35 M; Antennenversf. K39,40 M; Sperrkreis 
K29. 34 je 15M; Tonbandg B4. Ersatzlon­
kopf. 150M J. Nolle. Dahlienweg 26. Dres­
den. 8028 (sehr.)

Duoskop md neuw. Ersatzbildröhre, 
leicht rep-bod. 500 M Fiedler. Muggci- 
schloßchenweg 36. Berlin. 1170

Leiterpl. 256 K EPROM-Erw C64.50M. 
Höft, Upsalaer Str 9. Berlin. 1100

FA u. rfe. kpl 83-87. zus. 270 M Walter. 
SenzigerStr 25. Bin .1144

C16,64KB, 3Tongen.. Systemuhr, Data­
sette. Joystick. Vollgrafik. 200 Prog.. 3 Be- 
dienhandb.. 4.5TM Bin. Tel. 5414618. 
Herzberg

ZX-Spectrum, 48 KB. Handbuch und De­
mokassette. 300 Progr. vorh und 8 Stück 
64-KB-RAM. 2.5 TM Kaufmann, Hutungstr 
27. Cottbus. 7512

Sampiing-Keyb. Casio SK1 mit Netz- 
adapt. 1,5 TM 0 Sandow, Boxberger Str 
20. Cottbus. 7513

Oszi H 313,800 M; Z1013.32-K-RAM mit 
Geh. u div. Programmen, 850 M M. Wal­
ther. W -Arnold-Str. 3. Dresden. 8020

ZX 81, 16-K-Erweiterung. 3 Handbücher. 
Orig.-Progr.-Kass. jeder Recorder an- 
schheßb 1.8TM. Michel. Talstr 31, Artem. 
4730 (nur am Wochenende)

TV-Recorder Video 2000 m. 8 Bändern, 
Fernbed, VorwahIsp 99 Tage. integr/Emp- 
fangsteil, Sendersuchlauf. Zeitlupe. Stand­
bild usw . 8 TM K Wetzel. Moritzpl. 3. 
Naumburg, 4800

Schneider CPC 464. Grunmorvtor, etn- 
geb Datacorder. Bedtenungs- u Grafik­
handbuch. 6.8 TM Ebel, Brahmbuschstr 
1a. Luckenwalde, 1710 (n. schrifti )

Oszi und RöhrenvoHm.. zus 300M; 3 
def. Kassetienrec. u. 4 def Kofferradios, 
zus. 150M; 4 Lautsp.. zus 30 M; 2 Vietfach­
messer. zus 50M; 1 Joystick für C16. 
120M. D.Ehms. Amalienstr. 6. Leipzig. 
7031

Commodore plus 4. Datasette. Joystick. 
Lit.. 4.5 TM Schulze. Str d. DSF 46. Suhl. 
6016

Z 1013-Gehàuse mit Platz fur Trafo und 
Baugruppenträger (mattschwarz), 35M; 
CPU-Tester nach FA 4/84 mrt 30 LEDs und 
U880, 10OM, 2x 12-W-Verstärker. Top-De- 
s»gn, Aussteuerungsanzerae. Bas«sbreiten- 
regelung, 4 Eingänge. 450 M T Arndt. F:33, 
Nesow. 2731 (sehr )

Verk. aus Nachlaß neuw pretsw praz. 
Vielf achmesser. Gleich- u Wochselstr. m 
Überlastautomat. Typ Z4313.230M (EVP 
295 M). Typ Z4313. 170 M. ohne Automat. 
Typ Z4341T m Trans -Messg . 180M. Lei- 
tungspr. LP1 3 Meßbereiche O-1. -10. - 
100KO. 108Mm Tasche: Wheaih-Meßbr 
O-IMO 0-10 KÛ. sowie Indukt.- u. Kap - 
Messg. 135M. G. Martius. Markt 14. Roß­
wein. 7304

Verk. aus Nachlaß neuw pretsw. Studio- 
nskrof DM 622.250 M; EV. 400 M; dazu Sdi- 
zium-Trans -Vorverst TMV2. 120M; Tisch­
ständer. 30 M; 2 mod. Baßreflex-Boxen 
(Holz) TR 7812 VA (60 x 22x 12cm). ä 
90 M. EVP 190M; 1 Teslä-Kofferbox- 
2x5VA. 95M G Martius. Markt 14. Roß­
wein. 7304

Verk. aus Nachlaß neuw. preisw fei- 
stungsst Handbohrmasch. 480WTypHBM 
480 1, 350 M (EVP 395 M) u Schiagbohrm 
SBM 480 1. 41 OM dazu Ttsch-Bohrfräs- 
stander Typ ZBF 43.150 M (EVP 244 M) mit 
Bohrliefeneinstellung G. Martius, Markt 14. 
Roßwein, 7304

LLC-2 (64-K-RAM. 32-K-ROM) mit 
Netzt : 38cm8x5Hx 14T', gute Tastatur 
(94 Tast.) K 1520-Bus. V 24. paraît Interf. 
EPROMMER (2716-27256). Kassetien­
tausch m KC85. C64 f. 3.5TM. Gratis: 
Programm, d 32-K-ROM nach Wunsch, 
vollst. Bauanl m. LPs RAM-Disk (CP/M- 
Verson Lauft!) ROM-D.. Farbgraf. 
(512x156). viele Programme. Kunze. 
Ringstr. 1g/504, Freital. 3.8210

5,25"-Disketten: 2S/2D je 60 M; 1S/2D je 
45 M. Schienng. BI. 231/3. HaBe-Neustadt. 
4090

Studlolaufwerk M5. 2500 M; C16, 
2700M. SO82, 800 M. div Meßgeräte. 
6000 M Hetpe. Lindena-'iee 14a. Berlin. 
1162

ZX-Spectrum. 2500M; Joystick. 150M 
Doß. Drosselweg 3. Rostock 1.2500

C 128 mit Floppy 1571, 10 TM. Tel. Ro­
stock 7t 84 69. Bischof

Scheider PC 1512 DD. kompl. 24 TM; 
Lit. für CPC 664, ICs für CP/M-Comp nach 
Mugler einschl. LP. 1.5TM; 2164,10M; KT 
372 B. 10 M; LC 80. 400 M F. Zenker. J - 
Wamke-Str 31. Rostock 40.2540

FUNKAMATEUR 74-84. nur kompl.. 
150M Thierauf. 202/5. Halle-Neustadl. 
4090

FA 1962, H 8-12.4M; 63-82 »Jg 10M; 
Eljabu 80. 6M. Hinneburg. Fr -Wöhler-Str. 
4, Schkopau. 4212

Schneider CPC 464 m Farbmonitor. 
8 TM. Drucker .Citizen". 4 TM. Schleef. Kör­
nerstr 24. Gera. 6500 (sehr.)

Orig. PC-Tastatur, 195M Schlotthau- 
ber. Morgensternstr. 5. Dresden. 8017

2 Tuner Typ 7. je 160M; mehrere Relais 
GBR 10.24u.36Vm.Sockei,je4M;4Lspc 
5W/4 o, ohne Geh., je 20 M. Sonntag. Ak- 
kerwand15. Weimar. 5300

Z 1013. Betriebsber. zuzüglich Alpha- 
tastatur. Ansteuer-LP nach rfe. vollst. Dok 
sowie etekir Consolschreibmasch . geeig­
net als Listgerät, 1600M. Israel. Grum- 
bacher Str 35. Dresden. 8028

Service-Oszl N 313. neuw . 900 M; URV 
2. 400 M. Manitz. Lessingstr 3. Kirschau. 
8604

Eigenbau-Synthesizer, analog, progr. 
m. Hal u. Sequ in Modulbw. zu 90% 
funkt.f, viele el. BE. mògi, zus., 950M Ma­
nitz. Lessmgstr 3. Kirschau. 8604

Kleinoszi m Stn./Pechteckgen. u. Dop- 
petnetzteil, 500 M Göbel. Uferstr 16. Frei­
tal. 8210

Industrie-Floppy-Disk-Drive BASF 
6106.1500 M Gleinert. Lincolnstr. 5. Berlin, 
1136

Für C64 1 28 (64er Modus) Flnal-Car- 
tidge II m. Geh, 550M; dto ohne Geh., 
500 M Heilemann. LibboklaBee 24. Berim, 
1180

C Plus 4. 60 KB frei, ohne Datasette. 0 
Espey. Finkenwalder Weg 42. Berlin. 1144 

2-Farb-Matrix-Drucker Citizen IDP 560
CD (DDR-Farbband) für C128/116/64/16/ 
+4. 3 TM; Lightpen. 200M. Hauf, Gru­
nowstr. 68. Bertin, 1147

FA 79-87. Jg je 12 M Uhren, Mott- 
mannstr 16. Waren. 2060

Osborn-Diskettenlautwerk. 5'/«“. ohne 
Stromvers.-kabei. 1.5 TM. Dehnst. Hartstr. 
3. Magdeburg. 3040

ZX-Spectrum Plus, 48-K-RAM, 16-K- 
ROM, Tei Bin 6376767. Schwartze

C 500-Systemware (LP. IS), 30 txs 60 M 
Nur an Hobbyfreunde! Barthold. PF 48. 
Leipzig. 7022

ZX-Spectrum m Lit. und Kassetten. 
2 TM Grahl. Nr 1. Döbra. 8301, Tel Lieb­
stadt 7 72

Laufwerk 1.4, 1.5 TM Wotlemck. Dosto- 
jewskistr 4. Cottbus. 7513

Grünmonitor 80 Commodore m An- 
schlußkabol (unben ), serieller Eing.. 80 Z.. 
1.4 TM. M Lodahl. Brerte Str 18. Stendal. 
3500. Tel 21 42 30 (ab 17 Uhr)

Ankauf
RITTY fur Atan 800 XL. dnngend! Hem. 

Lockmtzstr 27. Berim. 1162
C64 od C64/2 m Datasette u. 2 Joy­

sticks. H.-J Reinhardt. Haydnplatz 14. 
Magdeburg. 3024

Progr. TR CASIO FX-702P Th Thaes- 
ter. Bahnhofstr 6. Elsterwerda. 7904

Atari 130 Liter., XF551. Hardw . Disk. 5. 
25, 80-Ze*ch.-K., ROM-M. Landschreiber. 
Brockhausstr. 36. Leipzig, 7031

K 176UE4. Th Koszchni. Th -Müntzer- 
Siedlung 6. Hainichen, 9260

PC Commodore C128o. C1280. Angeb. 
m Angabe Preis u After an. F. Gregor. A • 
S.-Rmg 10. Mucheln. 4207

VC 20, 13 K-RAM-BASIC-ROM. 4-Okt • 
Sound, interlace f FS. Datasette. Joystick. 
T Eichhorn. Keplerring 25. Eisenhütten­
stadt. 1220

Preiswert fur PLUS4 Floppy 1551 oder 
1541. B. Thielsch. Landgrafenstr. 4. Eise­
nach. 5900

Drucker für C+4. Röhler. Budapester 
Str 22. Erfurt. 5060

Stereoautoradio-Leiatungaveratärker 
(Equakzer) f. 12 V P Löschner. Leninstr 
17. Nossen. 8255. Tel 8917

Suche M Selber: „Mit Radio. Röhren und 
Lautsprecher" Janke. Altenhofer Str. 23. 
Berlin. 1092

Floppy VC 1551 fur C+4. U. Irrgang. PF 
42941. Schwenn. 2789

Drucker Atan 1029 Preisang. an A Lie­
ber. H.-BemMer-Str. 224. K.-M -Stadt. 9061

C'Hus 4 mit Datas R. Franke, Hauptstr. 
135. Niederbobntzsch. 9212

Dringend Folientastatur für ZX 81. 
M. Türpitz. Kraußbergstr. 1. Witkau-Haßlau. 
9533

ZX-Spectrum 48 K od ZX 81 (16K) 
peeisg. Täumler, W.-Thoß-Str 14. Plauen. 
9900

Für ATARI 13OXE Floppy Neumann. Str 
d Freundschaft 7. Zittau. 8800

C128 D,. Ch Schwarzer. Wundtstr 7/ 
5L4. Dresden. 8020

Digitalmuttim. G-1004 500. Vidoorecor- 
der DDR-Service. Kassetten. KP 303 E. 
RFE H 1. 2. 4, 5, 9/87. Angeb m. Daten u 
Preis an W. Jänichen. Am Galgenberg 1. 
Lauchhammer-Mitte. 7812

Einbaumeßinstrumente 72 x 72 0- 
10 Amp. ; 0-30 Amp. - u. Oszi. W Pewny, 
Oranienburger Str. 37. Berlin. 1040

Jeweils 100 x VOA 13-1. VQA23. VQA33 
ges P Pundt, Zioikowsluslr 75. Schwerin. 
2794

Dringend: K5O0 IE 137, SF 245. TDA 
1524 A. TDA 4292. MH 74 S 74. KSY 71. 
MH74 S 112. MA 733PC. Quarz 200 KHz. 
BD907. BD908 A Freitag. Rasen 24. Ilme­
nau. 6300

Elektrotechnik-Modul für progr Ta­
schenrechner TI 59. M Krause. Chri­
stianstr. 5. Leipzig, 7010

Neuwertige Rohren EM 80 bzw. 6E1P. 
Röhrenradio „Stradivan 4 Automatik" zur 
Ersatzterfgow Röhrenprüfgerät W18N, 
Prüfkarten, sow» preisg LED. A.Jung. 
Lrststr 20. Fach 14-38. Wurzen. 7250

Junost 603 oder anderen Mini-TV mit 
UHF. Hösel. Tel Olbernhau 27 74

C 128 D m Drucker u Zub . Koflertarb • 
FS. (a. def ), Bildröhre u PAL/SEC-Dec. f 
Colormat u Notstromaggregat. EPROMs 
2716-27512. RAM 41256. U 880, 74123/ 
154/196'3112 K 500 IE/136/137/131,4040/ 
29/47/66/511. Quarz 1/10/12/16MHz. DKL 
f. LLC 2. Textoolfassg. 28/40 pohg . U 
82720 Nentwig, Bitterfelder Str. 14. Zorbig. 
4415

Suche fur T/99/4A: Modul Ext.-Basic mit 
Handbuch. P Birkenfeld. Fominstr. 57. Ra­
deberg. 8142

Videorecorder, mogl mit VPS, Digital 
aufz. Longplay und Texteinblendung. 
Trumpler, Nr. 37c, Jänschwalde-Ost, 7523

Campingfreund (OEK Junior) sucht 
dringend Commodore 64 m Datasette. Dis­
kettenlaufwerk. Drucker u. Zubehör. Papke, 
A.-Sobik-Str 2. Nordhausen. 5500

Preisgünstig Computer Falsche. Werft- 
nng 8. Eisenhüttenstadt, 1220

Floppy-Laufw. 5.25" und Schrciöma- 
schinentastatur. Th. Etzrodt. Südstr. 35. 
Gera. 6500

Commodore C 64 (nur defekten), mogl 
mit Datasette Ehser. R. d Bauarbeiter 25. 
Worten, 4440 /

Für TI 99/4A Modul: .Extended Basic' 
R Zeeh. Mozartstr. 10. Zeitz, 4900

Floppy Commodore 1551 oder 1541 
und „Ptus 4 Tips und Tricks“ sowie .Alles 
über Plus 4". Meier. R.-Koch-Str 57. Ober­
lungwitz. 9273

Floppy 1551 f. C+4 Wachs. Mellberger 
Str 11. Badingen. 1431

Comp.-Tastatur, Stat RAMs. AD- und 
DA-Wand)er. U 1059. EMRs. A 1524. Koh­
ler. Nr 23. Stünzhain. 7401

Verschiedenes
Su. Schaltbilder Phibps TV 128711 u. 

TONO 7000E. Verk Floppy 1.9TM Ron- 
stedt. Mellenseestr. 15, Berlin. 1136

Suche Info u. techn Ang. t. Disk -LW- 
Einschub Tandon TM 50/1. X Holz. Seume- 
parkweg 9. Grimma. 7240

Atari-Freunde! Baue für Euch Kasset- 
leninterface. Turbo-Interface 2400 Bd, 4000 
bzw 6000 Baud Inf. anf. bei T Meyer. Dr - 
H -Dunker-Str. 20. Leipzig. 7033

Suche Tastatur K7659 Verk für AC-1 
16-K-DRAM-Speichererweiterung. 270 M. 
Heinecke. P -Homick-Str. 6A. Cottbus. 
7500

Suche Alpha-Tastatur K7650 o. K7652, 
Dresdner Sottwarekass f. Z1013, Erfah­
rungsaustausch o Zusammenarbeit 
Z1013. Drftnch. KJ.. E -Schemmel-Str 18. 
Heidenau. 8312

ATARI 800 XE suche Erfahrungsaust. 
(Kass.)bes Assembler E. Haupt. Fabnkstr. 
5. Lohmen. 8354

Tausche Datas. 1531 f. Cl6/Plus 4 u. 
C64-Netz1. geg. Lit. u. Steckmodule f. C64 
Axtheim. W -P»ck-Str. 10. Buttstädt. 5232

Suche Farbband für Drucker (Seikosha. 
Epson) und Centronicsstecker Tausche 
Prg. für Plus/4 S. Heyn. Moskauer Str. 45. 
Frankfurt (Oder). 1200

Suche Software und Erfahrungsaus­
tausch über Ericsson PC Släplone bzw 
MS-DOS v. 1.xx Rost. A.-Hamack-Str 7, 
Jena. 6900

Suche Erfahrungsaust, über Plus/4. Son­
nemann. Kirchenstr. 18, Grabow. 2804

Ver. oder tausche verd Hochvakuum 
Anlage gegen PC 1512 DD/HD Schneider- 
Computer Kaltschmidt. Neuendorfer Str. 6. 
Klausdorf. 1637

Verk. oder tausche Drehbank gegen PC 
1715 Robotron 2 Disklaufw.. Kaltschmidt. 
Neuendorier Str. 6. Klausdorf. 1637

Verk. Mikroprozessortechnik 1987 u. 
1988. alle Hefte 80 M Suche: Schröder. 
EJektr Nachrichtentechnik 3. Band 1976. 
Balcke. Heisterberg, HF und Verstärker- 
techmk. D. Jockuscn. Ostrowskislr. 1. Neu­
strelitz. 2080

64er sucht Erfahrungsaustausch Verk 
Floppy 1541, 5 TM. Ufermann. Bieiastr. 46. 
Böhl-Ehrenberg. 7152

Suche U 2732 u Erfahrungsaustausch 
üb Z 1013. Kämpfe. Am Schwalbennest 4- 
1208. Leipzig. 7066

Suche Seleklografen SO 80-81 m Zube­
hör sowie Röhrenprüfgerät u Scheibenlnm- 
mer m. Preisang. u einwandfr Zustand 
(auch später) Verkaufe A-E-P Röhren, pro 
Stck 8M. auch ungebr H.-J. Hüttner. Blu­
menstr 22. PF 95. Auerbach. 9700

Verk. Spectrum 48 K. 3 TM Su Drucket 
für C64 Wenger. PF 05-022. Groß-Lindow. 
1201 (schritt).)

Su. Werkst o. Käufer f Farb-TV Elektro- 
mka Z430. def Schaltnetzteii u. ong UHF- 
Einbau-Tuner. Wittich. O.-Nagei-Str 70, 
Bautzen. 8600

Suche für ZX-81 Zus.-Speicher ab 32 K 
u. Software-Erfahrungsaustausch, Matling, 
Reinickslr. 10. Dresden, 8019

Suchebiete Software für ATARI (8brt, 
nur Disk ) Liste geg Freiumschlag M. Pe­
ter. Spreeweg 11. Kirschau. 8604

Tausche KC 85/3, neuwertig, gegen KC 
87. Meißner. Leipziger Str. 3. Dob -Kirch­
hain. 7970. Tei. 2529

Suche Erfahrungsaustausch zum C+4. 
C16. B»te Progr.. Lrt.. Hardware Verk 
Commodore Pnnler-Plotter 1520. 2.5 TM 
Papenfuß. Sputnikstr 24. Hoyerswerda. 
7700

Erfahrungsaustausch für ZX-Spectrum 
gesucht. P.Gutzmann. H.-Loch-Str. 26d. 
Berlin. 1136

Kaufe C64 mit Floppy. Verk. Stroboskop 
mit verändert) Geschw u Geh, 250 M. 
Piesche. Aßmannstr 6E. Bin . 1162

Tausche Softw. f. C+4. Utesch. Demmi­
ner Str. 23. Berlin. 1090

Biete zwei Festplattenspeicher 32 u. 21 
Megabyte. 9 TM u. 7.5 TM Suche PC- 
Schneider 1512. Kauf od Verkauf auch 
möglich. J. Strunz. Chamissostr 16. 
Plauen. 9900

Achtung. ATARI-USER' Wer möchte 
' seine Programmsammlung vergrößern? 
Über 200 Spiel- und Anwenderprogr. m Be- 
schr auf Kass, oder Disk. Liste anfordem! 
Gundel. AHendestr. 48. Zwickau. 9580

Suche alles zum CPC 464 M Gehre.
Mrttelstr 26, Falkenberg. 7900

Computer-Freaks! Verkaufe div BE. Li­
ste anfordern EPROM-Service St. Ebert. 
Bebeislr 39. Crimmitschau. 9630

Verk. C64T28-Ut„ Tausch mögl Grafe. 
Lange Str. 30. Gro8rohrsdorf. 8512

Suche Erfahrungsaustausch für Schnei­
der Euro-Pc. MS-DOS Sötzer. PF 2308. 
Bad Ourrenberg. 4203

64'er! Austausch gesucht. H. Jedzig. PF 
11-11, Schreiersgrun, 9701

Tausche Diskettensottware für Atan 800 
XL. Liste anf. (Ruckporto) Suche Hardware 
u. lrt. C. Gaser, E.-Wölk-Str. 8. Jena-Lo- 
beda, 6902

Biete TV-Spiegel, 1,2m, 1.2 TM; Suche 
IC SL 565, MSA/0104, SO42P. mech Filter 
SW504o.ä.um400MHz P Glatte.Cottaer 
Str 17. Dresden. 8010

Tausche Cl 6+64K-r Datasette+Soft­
ware u. Literatur u. div. Adapter geg 
Disk Dnve 1571. evtl. Verk. f 4 70ÖM. 
A. Hauck, Jsrmstorfer Str. 46, 
Gadebusch, 2730, Tei. 3232

PCm - (FA 1 /88 f. f.) - 
Programmiere Betriebssystem 
(D14-017) und Zeichengen. (Ent­
wicklungsstand 08’88) auf Ihre U 
2716 (K 573 RF 2) - pro KByte 4 M. 
Programmiere EPROMs 2708 - 
27256. Such« U 2764, neue Tasta­
tur K 7659. U 27256. Callies, Son­
nenstr. 56, K.-M.-Stadt, 9072
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Titelbild

Die Lehrlinge für die Betriebe des Kombinats Polygraph im 
Leipziger Raum werden im Stammbetrieb Buchbindereima­
schinenwerke ausgebildet. Unter der Anleitung eines Lehr­
meisters erlernen die angehenden Facharbeiter für Werkzeug­
maschinen in einem speziellen Kabinett der Betriebsschule 
am Kleincomputer das Programmieren, Eingeben und das Te­
sten von Programmen:

Foto: ADN-ZB/Kluge

Einchip-Mikrorechner

Dieser Titel macht zunächst mit der inneren Struktur der Einchip-Mikrorcchner- 
schaltkreisc vertraut. Dabei werden gleichzeitig Besonderheiten und Unterschiede 
gegenüber anderen zentralen Rechnereinheiten herausgearbeitet. Die Vorstellung 
umfaßt neben der Anschlußbeschreibung vor allem den Befehlssatz und die Pro­
grammierung dieser interessanten Schaltkreise. Aufgrund ihres Preises werden sie 
zunehmend auch für Amateure und darüber hinaus für den Rationalisierungsmit­
telbau interessant. Aufbauend auf diesen Grundlagen bietet dieser Titel Hard­
warelösungen mit unterschiedlichem Komfort und Schwierigkeitsgrad an. Die 
wichtigsten Einsatzbeispieie sind mit der zugehörigen Software veröffentlicht.

Bohrmann. F.; Rentzsch. M.: Einchip-Mrkrorechner. 128 Seiten mit Abbildungen. 
Broschur, EVP 6,50 M. Bestell-Nr. 747 2064

Elektronisches Jahrbuch für den Funkamateur 1990

Mit der nunmehr 26. Ausgabe legt Obering K.-H. Schubert, Chefredakteur der 
GST-Zeitschrift FUNKAMATEUR, wiederum ein vielfältigen Leserinteressen ent­
sprechendes Jahrbuch vor.
Langjährige Leser werden auch dieses Mal feststellen, daß der Inhalt der rasanten 
Entwicklung auf elektronischem Gebiet folgt. So widmet sich ein spezieller Bei­
trag den internationalen Trends der Femsehübcrtragungstechnik. Computer­
freunde werden sich über Erläuterungen zu FORTH auf den Kleincomputern 
KC 85/2 und /3 freuen. Funkamateure finden im 90er Jahrbuch wie gewohnt zahl­
reiche anregende Artikel. Da sich der Herausgeber seit vielen Jahren insbesondere 
um die Heranführung Jugendlicher an das Freizeitbobby Elektronik bemüht, feh­
len auch Beiträge für diese Gruppe von Lesern nicht.

Y24HO

Schubert, K.-H.: Elektronisches Jahrbuch für den Funkamateur 1990, 288 Seiten 
mit Abbildungen, Pappband, EVP 7,80 M, Bestell-Nr. 747 5005
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A/D-Wandlermodul für 8-Bit-Rechner
(s. Beitrag in dieser Ausgabe)

Bild 20: Ein Blick auf das fertige Modul vermittelt einen Ein­
druck von der mechanischen Konstruktion. Erkennbar auch die 
potentialgruppengetrennte Bündelverdrahtung

Bild 21: Ansicht der Anzeigeleiterplatte, auf der sich auch die 
Schaltstufe für das negative Vorzeichen befindet. Rechts im Bild 
Schalter S303 zur Betriebsartenwahl

Bild 22: Die Rückseite des Moduls. Links der Steckverbinder 
XB301, über den das Modul an den Rechner angeschlossen wird; 
zu sehen auch die Montage des Netztransformators T101

Bild 23: Ein seitlicher Blick auf das fertige Modul, bei dem die 
Leiterbildzeichnung der Leiterplatte Lp301, die die Steuerlogik 
und das Rechnerinterface enthält, gut erkennbar ist

Bild 24: Das Verbindungskabel zum Anschluß des A/D-Wandler­
moduls an den Steuerrechner
Bild 25: Bildschirmfoto einer Ausgabe bei einem einfachen Ab­
frage- und Testprogramm Fotos: Autor



Schülerexperimentier­
gerät 
Elektronik/ 
Mikroelektronik —
Eine neue Generation des Systems 
Polytronic

(s. Beitrag in dieser Ausgabe)

Noch flexibler und den Anforderungen an eine an­
spruchsvolle Ausbildung gerecht werdend - das neue 
Schülerexperimentiergerät Elektronik/Mikroelektronik 
aus dem VEB Institut für Spielzeug Sonneberg, mit des­
sen detaillierter Vorstellung wir in diesem Heft fortfah­
ren.
Vorrangig ist das System in dieser Konfiguration am fa­
kultativen Unterricht Elektronik der Klassenstufen 9/10 
orientiert, aber auch in der außerunterrichtlichen Arbeit, 
in den AGs und in der Berufsausbildung wird dieses gut 
ausgestattete Experimentiersystem seinen festen Platz 
finden.

Foto: M. Schulz
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